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60. Jahrgang

Sutige Kämpfe in China, Bombenflugzeuge über Futschau Trauerfeier für cie Opfer von Lagny.
die Ursache noch mmer un

Ergebnis des Ministerratfes
Paris, 28. Dez. (TA.) Der franzöſiſche Miniſterrat kagte Mittwoch nachmikkag über 35 Stunden unker

dem Vorſitz des Skaakspräſidenkten. Er beſchäftigke ſich mit dem Eiſenbahnunglück bei Lagny und den
deutſch franzöſiſchen Beſprechungen. Aber die Verhandlung der lehzteren vor dem Miniſterrak beſagt eine
amkliche Mikteilung, daß der Außenminiſter ausführlich über die verſchiedenen IJnformakionen berichtet habe,
die er in der Frage der Abrüſtung eingeholk habe. Paul -Boncour habe dem Miniſterrat die großen
Linien einer Denkſchrift (Aide Memoire) unkerbreitet, die er dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
zugehen laſſen wolle. Der Miniſterrak habe dieſen Vorſchlag und dem Jnhalt der Denkſchrift zugeſtimmk.

Chautemps über das Ergebnis
Für Fortſetzung des deutſch franzöſiſchen Meinungsaustauſches.

Paris, 28. Dez. (TU.) Der franzöſiſche Miniſter
präſident Chaute in ps einpfing im Anſchluß an den
Miniſterrat die franzöſiſchen Preſſevertreter und erklärte
ihnen, die franzöſiſche Regierung müſſe zunächſt noch
eine ſtarke Zur ückhalkung beobachken, weil es
nicht üblich ſei, diplomatiſche Schriftſtücke zu veröffent
lichen, bevor ſie zur Kenntnis der ausländiſchen Regie
rung gelangt ſeien, für die ſie beſtimmt ſeien. Chau
temps fuhr dann wörtklich fort:

„Alles, was ich Jhnen ſagen kann, iſt, daß Frank
kreich wenn es auch gern bereit iſt, mit allen inker
eſſierten Slaaten die Beſprechungen fortzuſetzen, die

von dem Büro der Abrüſtungskonferenz vorgeſehen
waren die Organiſierung der allgemeinen Sicherheit
auf dem Wege der Rüſtungseinſchränkung
und im Rahmen des Völkerbundes ſucht.

Die franzöſiſche Regierung iſt heute wie früher
bereit, von ſich aus diesbezügliche poſitive Vorſchläge zu
machen, die den Verhandlungspartnern die Aufrichtig
keit des franzöſiſchen Friedenswillens beweiſen würden.
Ehautemps fügte dieſen Erklärungen hinzu, daß der
genaue Zeitpunkt für die Überreichung der Denkſchrift

noch nicht feſtliege.

loncion urteilt pessimistisch
„Franzöſiſche Ablenkungsmanöver.“

London, 28. Dez. (TU) Die Londoner Preſſe
beurteilt die franzöſiſche Stellungnahme zum Ab
rüſtungsproblem im allgemeinen ziemlich peſſimi-
ſt iſch und iſt geneigt, in ihr nur ein franzöſiſches
Manöver zu erblicken, um die Verankwortlichkeit
r ſür ein Toklaufen der unmittelbaren
eutſch- franzöſiſchen Ausſprache von ſich abzu

lenken und Zeit zur Feſtigung der franzöſiſchen
genntniſſe mit den Trabankenſtaaken in Südoſt und
Oſteuropa zu gewinnen.

Die Pariſer Berichte ſtimmen dahin überein, daß
Frankreich die Vorſchläge des Reiches nicht zur Grund
lage für direkte Verhandlungen machen wolle, aber
bereit ſei, unter beſtimmten Vorausſetzungen
die diplomatiſchen Verhandlungen fortzuſetzen. Dieſe
Bedingungen ſind, wie Pertinax im „Daily Tele
graph“ meldet, folgende:1. Frankreich könne keine Löſung der Abrüſtungs

frage annehmen, durch die nicht gleichgeitig die all
gemeine Sicherheit gefördert werde.

2. Frankreich beſtehe darauf, daß die Verhand
lungen im Rahmen des Völkerbundes oder,
was gleichbedeutend ſei, im Rahmen der Abrüſtungs-
konferenz ſtattfänden.

3. Das Ziel einer allgemeinen Abrüſtungsverein
barung müſſe die allgemeine Abrüſtung ſein,
auf keinen Fall aber eine Wiederaufrüſtung.

Die franzöſiſche Regierung werde, ſo teilt Pertinax
weiter mit, einen Plan für eine allgemeine Abrüſtung
vorlegen, der die von Sir John Simon am 14. Oktober
veröffentlichten Forderungen in ſich einſchließe.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Tim es“ erklärt,
daß überhaupt keine Ausſichten für unmittel
bare er e e Verhandlungen auf der
Grundlage einer deutſchen Heeresvermehrung be
kanden hätten. Die Saarfrage gehöre nach franzö
ſcher Anſicht in den Zuſtändigkeitsbereich des Völker

bundes. Man befürchte in Paris, daß die Kontrolle,
wie ſie von Deutſchland aufgefaßt werde, eine ge
fährliche Jlluſion wäre und daß ein zehnfähriger Nicht
angriſſspakt weniger Wert hätte als die beſtehenden
Pakte. Jn Paris halte man eine weitere Vertagung
der ſür den Januar angeſetzten Büroſitzung für un
vermeidlich. An einen Antrag beim Völkerbund auf
Inveſtigation der deutſchen Rüſtungen ſcheine jedoch
niemand ernſtlich zu denken.

Das Für un Wicder in Paris
Paris, 28. Dez. (TU.) Die Pariſer Morgenpreſſe

ſtimmt den Beſchlüſſen des franzöſiſchen Miniſterrats
nicht einmütig zu. Die „Volonts“ ſetzt ſich für direkte
Beſprechungen mit Deutſchland ein, da es eine ſolche
Verhandlungsart verhindere, daß die Partner mit leeren
Händen auseinandergingen. Das Gegenteil würde in der
Weltöffentlichkeit viel zu große Auswirkungen haben.
Man ſchlage gegenüber dem Reich die gleiche Politik ein,
wie gegenüber Jtalien, obgleich niemand behaupten
könne, daß dieſe Frankreich etwas ein
gebracht habe.

Man fordere von Deutſchland die Annahme von
Vorſchlägen, die es in ihren großen Linien bereits
zurückgewieſen habe. Es ſei kaum anzunehmen, daß
das Reich jetzt ganz plötzlich von ſeinem bisherigen
Standpunkt abweichen oder gar nach Genf zurück
kehren werde.

Die radikalſozialiſtiſche „Ere Novelle“ ſtimmt
hingegen der Regierung voll und ganz zu. Es ſei ſehr
wichtig, ſo betont das Blatt, daß man ſich in Berlin,

Methode

London und Rom klar darüber werde, daß alle ſchönen
Vorſchläge nur Hirngeſpinſte ſeien und daß
Frankreich nicht mit ſich ſpielen läaſſe, ſondern energiſch
reagiere. Frankreich verfolge eine Friedenspolitik, indem
es Genf treu bleibe und die Abrüſtung in der Sicherheit
durchzuführen wünſche.

Leon Blum vertritt im „Populaire“ wieder die
Theſe von der Ausarbeitung eines allgemeinen Ab
rüſtungsplanes, den die Reichsregierung entweder an
nehmen müſſe, oder den man ihr einfach a u fz w ingen
werde. Frankreich habe nur die Wahl zwiſchen dieſer
Methode oder einem allgemeinen Rüſtungswettlauf.

Frankreich seht Verbüncdete
Angebot eines Militärpaktes

an Sowjetrußland.
Die Rigaer Meldung, daß die franzöſiſche Regierung

der Sowjetunion vor eiwa vierzehn Tagen den Vor
ſchlag unterbreitet habe, die beſtehenden freundſchafk
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu
einem Abkom men auf dem Gebiet der militäriſchen
Rüſtungen zu erweitern, wirft ein bemerkenswerkes
Schlagücht auf die europäiſche Oſtpolitit Frankreichs

Nach dem, was aus Riga gemeldet wird ſoll es ſich
um einen der Sowjetunion angebotenen Bündnis
parkt handeln, dem man den harmloſen Namen
„Abwehrvertrag“ geben will. Durch ihn ſollen beide
Teile ſich verpflichten, im Falle des Angriffs einer
dritten Macht auf einen Partner eine über wohl
wollend und freundſchaftliche Neutralität weit hinaus
gehende Anteilnahme zu bekunden. Wie ſich das
praktiſch auswirken ſoll, iſt im Augenblick noch
nicht bekannt. Aber ſchon um die Mitte dieſes Jahres
wurden die ſehr engen Abmachungen zwiſchen der
franzöſiſchen und der ruſſiſchen ſtaatlichen Rüſtungs
induſtrie gemeldet. Politiſch haben ſich der derzeitige
Botſchafter Frankreichs in Moskau und Herr Herriot,
der diplomatiſche Commis voyageur der franzöſiſchen
Republik, ſchon ſeit langem eifrig um die Macht
haber im Kreml bemüht. Es iſt alſo gar nicht aus
geſchloſſen, daß der ſeit einiger Zeit beſtehende Nicht
angriffspakt zwiſchen Frankreich und Rußland in der
angedeuteten Richtung eine Erweiterung erfährt. Paris
aber würde einen neuen Stützpunkt im Oſten
gewinnen, den es in ſeiner Angſt vor einem Wieder
erſtarken Deutſchlands notwendig zu haben glaubt

Rücktritt des Chefs der Heeresleitung,
General von Hammerſtein.

Berlin, 27. Dez. (Tu.) Der Chef der Heeres
leitung, General der Infanterie Freiherr v. Hammer
ſtein, hat ſich im vollen Einvernehmen mit der
a i entſchloſſen, zum 1. Februar 1934
einen Abſchied zu erbitten. Der Reichspräſident hat
das Abſchiedsgeſuch genehmigt und den General Frei
herrn von Hammerſtein mit dem Tage ſeines Aus
ſcheidens zum Generaloberſt befördert.

Richkangriffspakt zwiſchen den Vereinigten Skaaken
und Argentinien? Der nordamerikaniſche Staats
ſekretär Hull iſt in Argentinien eingetroffen. Man
glaubt, daß er mit dem argentiniſchen Außenminiſter
einen Nichtangriffspakt unterzeichnen wird.

Schutz dem
gekſärt Französtsches Büncinisangebot an Moos

Gesunuen!
Bevölherungspolitiſche Aufgaben der Krankenkaſſen.

In dem „Zenkralblatt“ der Krankenkaſſen -Spihzen-
verbände erörlert der Berliner Frauenarzt Dr. Fritz
Heinſius die Aufgaben, die den Krankenkaſſen auf
bevölkerungspolikiſchem und raſſenhygieniſchem Gebiet
geſtellt ſind. Seinem Arkikel „Schutz dem Ge
ſunden!“ ſtellt er den Grundſatz voran, daßz die
Mittel, die wir anwenden, um den einzelnen geſund zu
erhalten, nicht zur Schädigung des ganzen Volkskörpers
führen dürfen.

Er erwähnt dann, daß es uns gelungen iſt, das
Lebensalter des eingelnen Menſchen zu verlängern-
Während das Durchſchnittsalter im Jahre 1910/11
kaum 50 Jahre betrug, beträgt es jetzt 57,4 Jahre.
Denke man aber nicht an die Geſundheit des Einzel
individuums, ſondern an die des Volkskörpers, ſo müſſe
man mit Erſchrecken feſtſtellen, daß auf tauſend gebär
fähige Ehefrauen 1880 noch 307 Lebendgeburten kamen,
1932 jedoch nur noch 100,7. Die Tatſache, daß die
Neigung, Kinder zu bekommen, deſto geringer iſt, je
gehobener die ſoziale Lage der Eltern iſt, habe ferner
dazu geführt, daß man von einem Ausſterben der
Höchwertigen ſpreche.

Dann verweiſt Dr. Heinſius auf die erb
biologiſchen Bemühungen der Reichsregierung,
die insbeſondere im Erbhofgeſetz und in dem Geſetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchſes zutage treten.
Während das erſte im poſitiven Sinne wirken ſolle
und dem Beſtand erbgeſunder Familien die Lebens
bedingungen gewähren wolle, diene das Zweite der
Ausmerzung kranken Erbgutes

Die Krankenverſicherung in ihrer heutigen Form

könne jedoch den Zielen einer eugeniſchen Wirkung
auf unſer Volksganzes nach keiner Richtung hin
entſprechen. Der Fehler ſei, daß ſie jeden Kränken
in vollkommen gleicher Weiſe bewerkte. Der
leitende Geſichispunkt müſſe ſein, daß jede
Maßnahme vermieden werden müſſe, die bei der
Sorge für den einzelnen Kranken die Geſundheit
der anderen vergeſſe.

Zunächſt einmal dürfe die „Sozialneuroſe“ nicht als
Krankheit anerkannt werden. Des weiteren wäre der
Gedanke eines allmählichen Überganges aus der Ar
beitsunfähigkeit in Erwägung zu ziehen. Einem Selb
ſtändigen falle es gar nicht ein, bis zu einem beſtimmten
Tage als Kranker gar nichts zu tun und dann plötzlich
zu arbeiten anzufangen; der Übergang ſei vielmehr all
mählich. So könnte dies auch bei den Verſicherten ſein.
Schließlich ſei der Gedanke einer Geſundheit s
präm ie in Erwägung zu ziehen, um einen Anreis
für die Schonung der Kaſſe zu ſchaffen. Zum genauen
Kennenlernen der Kranken werde vielleicht auch das
alte Inſtitut des Hausarztes wenigſtens dem Sinne
nach in der Krankenverſicherung in irgendeiner Form
wieder einzubauen ſein. Vor allem aber werde eine
Bevorrechtung der kinderreichen, erbgeſunden
Familien und beſonders der Mütker auch in der
Krankenverſicherung zu erſtreben ſein. So ſei es als
erfreuliches Zeichen zu bewerten, daß bei der Neu
ordnung des deutſchen Sozialverſicherungsweſens die
Erhöhung des Krankengeldes als Regelleiſtung bei Ver
heirateten mit einem Kind auf 60 v. H. und bei mehr
Kindern auf 75 v. H. erfolgen ſoll.

Blutiqge Kämpfe um Futschau
Schanghai, 28. Dez. (TU.) Wie die Telegraphen

Agentur Schimbun Rongo aus Futſchau meldet,
haben im Laufe des Mittwoch regelrechte Kämpfe
zwiſchen den chineſiſchen Regierungs und den Fukien-
Kriegsſchiffen bei Futſchau ſtattgefunden. Dabei
wurden 3 Militärdampfer der Fukien Regierung ver
nichtet. Nach Mitteilung chineſiſcher Militärbehörden
haben die chineſiſchen Regierungstruppen die Befeſti
gungsanlagen bei Taiſchun in ihren Beſitz genommen.
Die Kämpfe bei Taiſchun waren beſonders heftig.

Wegen des Luftangriffes auf Futſchau haben die
japaniſchen Staatsangehörigen in Futſchau ihren
Generalkonſul um Schutzmaßnahmen gebeten.
Der japaniſche Generalkonſul hat ſich auf Anweiſung
ſeiner Regierung unmittelbar mit dem amerikaniſchen
Generalkonſul und anderen ausländiſchen Diplomaten
in Verbindung geſetzt, um gemeinſame Maßnahmen zu
treffen.

Fliegerbomben auf Futſchau
und Tſchangtſchau.

Zahlreiche Toke und Verwundeke.

Schanghat, 28. Dez. (TU.) Nach ergänzenden
Meldungen beteiligten ſich an dem Bombar de
ment Futſchaus acht Flugzeuge der Nankingregie-
rung. 45 Menſchen wurden getötet, der Sachſchaden iſt
erheblich. Die ainerikaniſche Miſſion berichtet, daß ihre
Kirche und andere Gebäude beſchädigt worden ſind. Die
Flugzeuge haben offenſichtlich verſucht, die Stadtteile
zu ſchonen in denen Ausländer wohnen Ein großer
Teil der eingeborenen Bevölkerung hat die Stadt
fluchtartig verlaſſen.

Bei Tſchangkſchau kam es zu einem Gefecht
zwiſchen Rankingtkruppen und kommuniſtiſchen Truppen,
die die Fukien Regierung unkerſtützen. 600 Kommu-
niſten wurden geköket. Die Nänkingtkruppen be
ſetzten die Stadt ſpäter. Nach einem Bericht der Fukien
regierung warfen 16 Flugzeuge 60 Bomben auf die
Stadt Tſchangtſchau. 40 Gebäude wurden zerſtört
30 Zivilperſonen und drei Soldaken getötet und über
100 Menſchen verletzt. Drei Flugzeuge ſind abgeſchoſſen
worden. Die Nankingtruppen haben ferner die Mamao-
TſchangmenForks, elwa 30 Kilometer öſtlich von
Fuiſchau beſetzk.

560 Tote bei dem Luftangriff.
schanghai, 28. Dez. (TA.) Nach einer Meldung

aus Futſchau hat der Luftangriff der chineſiſchen
Bombenflugzeuge auf Futſchau 560 Todesopfer
und über 1600 Verwundeke geforderk.

Nationalismus in der Akraine.
Drei Regierungsmitglieder ausgeſchloſſen.

Moskau, 28. Dez. (TU.) Nach einer Meldung
aus Eharkow hat das Plenum des Vollzugsaus
ſchuſſes der ukrainiſchen Republik die Regierungs
mitglieder Reſchitzki, Makarow und Griſch

aus ſeinen Reihen ausgeſchloſſen und ſie von ihren
Amtern entbunden. Jhnen wird vorgeworfen, daß ſie
an der Spitze einer nationalkommuniſtiſchen Oppoſition
in der Ukraine geſtanden und das Beſtehen dieſer
Gruppe vor der Parteileitung verheimlicht haben.
Amtlicherſeits wird über das Schickſal der Aus
geſchloſſenen nichts mitgeteilt. Dieſe ſollen nach privaten
Mitteilungen bereits ſeit mehreren Wochen von der
HGPU. verhaftet worden ſein.

Das neue japaniſche Flottenbau
programm.

Tokio, 28. Dez. Das neue japaniſche Flotten
bauprogramm ſieht vor, daß im nächſten Finanzjahr
zwei Kreuzer, zwei Flugzeugmutterſchiffe, 14 Torpedo
bootzerſtörer und vier Unkerſeeboote in Bau ge
nommen werden ſollen. Die Schiffe ſollen in den
Jahren 1937/38 fertiggeſtellt ſein. Außerdem werden
noch eine Reihe von Hilfsſchiffen in Bau gegeben
werden. So drei Tender für Seeflugſtationen, drei
SHltankſchiffe, ein Reparaturſchiff, vier Unterſeeboots
jäger, ein Minenleger und 16 kleinere Torpedoboote,
für die das Londoner Flottenabkommen keine be
ſonderen Beſchränkungen vorgeſehen hat. Endlich ſoll
eine Reihe von älteren Schiffseinheiten um gebaut
werden. Der Marineſtaatshaushalt für 1934/35 iſt auf
487 Millionen Yen für die laufenden Ausgaben und
auf 431 Millionen Yen für das Erſatzbauprogramm
1934/38 feſtgeſetzt worden. Die japaniſche Admiralität
hatte urſprünglich 680 Millionen für das Jahr
1934/35 und 670 Millionen Yen für das Vierjahres
erſatzbauprogramm verlangt.

ufſösung des
euts hen Anweafſtsverens
NSK. Der Deutſche Anwalkverein, die größte

bisher in Deutſchland beſtehende Juriſten-
organiſakion mit 15 000 Milgliedern, unker denen
allerdings bis vor kurzem 3000 jüdiſche Anwälke waren,
iſt in Hamburg in einer Vollverſammlung der Mit
glieder nach enkſprechender Satzungsänderung auf
gelöſt worden. Die Mitglieder ſind einzeln in den
Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten auf
genommen und in die Reichsfachgruppe Rechtsanwälte
eingegliedert worden.

Nach Auflöſung der lokalen Anwaltsverbände im
ganzen Reiche bildet die ſoeben erfolgte Liquidation
des Deutſchen Anwaltvereins das Ende liberaliſtiſcher
Intereſſenpolitik auch auf dieſem Fachgebiet Gerade
im deutſchen Anwaltſtande hatte ſich das Judentum
beſonders breit gemacht und in den Verbänden und
Vereinen ſich ebenſo vorgedrängt wie in allen ein
krä glichen Prozeſſen. Durch die Eingliederung der
ariſchen Anwälte in den BNSDJ. und damit in die
Deutſche Rechtsfront, die bereits ſeit langer Zeit be
krieben wurde, aber erſt mit dem Ende des Beſtehens
des Anwaltvereins ihren vollen Zweck erreichte, iſt ein
gausſchlaggebender weiterer Schritt zur Herſtellung der
Volksgemeinſchaft auf dem Rechtsgebiet erfolgt.
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s 7 7 klärte ei Vertreter des „Oeuvre“, er erſt gegenGuünstige Wirtschafts- W J e t S 2580 r den S Anglte erfahren e Die Eiſenprognose für 1934 I man en eutscnen bahngeſelſchaſt babe aber rothen keinerles Hitfe an-
Die Induſtrie und Handelskammer zu Berlin hat

einen umfangreichen Jahresbericht über die wirk
ſchaftliche Entwicklung im Jahre 1935 herausgebracht,

in dem dargekan wird, wie unker der nationaſſozia-
liſtiſchen Regierung ſich die erſten Zeichen des wirk
ſchafllichen Wiederanſtiegs verheißungsvoll in
der Wirklichkeit offenbart haben.

gefordert. Erſt zwei Stunden ſpäter ſei er dann über die
wahre Tragweite unterrichtet worden und habe ſofort
alle notwendigen Schritte unternommenKirchenfrieden stören?

Sſterreichiſcher Hirtenbrief gegen das neue Deutſchland. Anerhörte Angriffe
gegen die nationalſoz ialiſtiſche Bewegung.

In dem Ausblick für das kommende Jahr betonen
dieſe Sachverſtändigen für die Wirtſchaft, daß das ver
floſſene Jahr faſt für jeden maßgebenden Geſchäfts

ch t liche Aufwärtsentwicklung
rachte. Über allem ſtehe die Entlaſtung des Arbeits

marktes. Für das kommende Jahr könne daher ein
Vorallem ſei endlich durch das Wirken der nationalſogia

zu eine oft beträ

günſtiger Verlauf vorausgeſa gt werden.

liſtiſchen Regierung in der Wirtſchaft wieder jen
Baſis zu verzeichnen, ohne deren Vorhandenſein a
einen Aufſtieg überhaupt nicht zu denken wäre das
Vertrauen! Das gelte nicht nur dem Führer von
Reich und Partei, ſondern auch der ſachlichen Ent
wicklung.

Die
Machkübernahme ſtets behauptet, daß

Machtübernahme

erſtändnis entgegenbringt.
Der Ausblick verweiſt dann auf die Verflechtung

und ſtellt eineweſentlich geſündere Verfaſſung der internationalen
Warenmärkke feſt. Jm Intereſſe aller Länder werde
eine Bereinigung der internationalen Währungs
verhältniſſe angeſtrebt werden müſſen, wobei aller

i ob im kommenden Jahre bereits
dieſe erhoffte Regelung tatſächlich ſchon erzielt werden

zumal nach den letzten Meldungen auch die
Regierung der Vereinigten Staaten vorerſt keine Staen des Dollars vorzunehmen gedenke. Was die

Vergangenheit aufgetauchten Bo ykottver

Deutſchlands mit der Weltwirtſchaft

dings fraglich ſei,

würde,

bi

in der
ſuche anlange, ſo ſei die Zunahme einer viel freund
licheren Stimmung im Auslande feſtzuſtellen. Die Um
welt werde einſehen müſſen, daß das nationalſozia

Deutſchland, Bolſchewismus bekämpft, für ſich nur Frieden nach innen
liſtiſche Deutſchland, das für die Welt den

und außen wolle.

Ein Aufruf Dr. Levs
z euen JahrNSK. Der Stabsleiter der Oberſten Leitu

PO., Dr. Robert Le y, erläßt an die politiſchen
und Amtswalter

hat die Macht! Das Jahr 1933
einer Weltenwende. Ihr politiſchen Leiter

Verbände habt durch eure

e e und eureiſziüplin dieſes Werk bis zum Erfolg geführt.Euer Ringen verdient Dank und Wert
ſeit 2000 Jahren in der Geſchichte Deutſchlands als
unmöglich erſchien, nämlich die Schaffung einer
politiſchen Führung, iſt jetzt Tatſache ge
worden. Dieſe Tat unſeres Führers wird einſt zu den
größten Leiſtungen der Geſchichte gehören. Erſt da
durch, daß wir den politiſchen Unteroffigier und Offizier
geſchaffen haben, wird der Erfolg der national
ozialiſtiſchen Revolution für alle Zukunft geſichert
ſein. Politiſche Leiter! Jhr ſeid ein Typ geworden,
der T y p des Predigers und Soldaten zu
gleich. Arbeiten wir weiter in dieſer zähen Verbiſſen
heit um die Vollendung unſeres Wollens, Dem Schick
ſal danken wir, daß es uns auf dieſen Platz geſtellt
hat und unſeren Führer Adolf Hitler lieben Und ver
ehren wir. Mit ihm vorwärts in ein neues
Jahr!
Die Mitglieder des Handwerkerbeirats.

Wie das VDZ.Büro meldet, iſt der beim Reichs
wirtſchaftsminiſterium gebildete Handwerker
beirat bereits vollſtändig zu ſammengeſetzt worden.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat führende Perſön
lichkeiten des deutſchen Handwerks in den Beirat be
rufen, und zwar Meiſter wie Geſellen, die nunmehr,
zumal ſie gleichzeitig auch bedeutende Funktionen
innerhalb der Berufsſtände und Fachverbände ein
nehmen, das geeignete Gremium für die Beratung
des Miniſteriums in allen handwerkli ſeim h chen Fragen ſein

Opferbereitſchaft, euren

Deutſche Kriegsteilnehmer
bei der Trauerfeier für General Currie,

Zu einer von der Kanadiſchen Legion in der
Methodiſtenkirche zu Portlan d (Staat Belgen ver
anſtalteten Trauerfeier für den kürzlich verſtorbenen
Befehlshaber der kanadiſchen Truppen im Weltkriege,
General Arthur CEurrie, wurden auch die anſäſſigen
deutſchen Kriegsteilnehmer eingeladen ihnen wurden
Ehrenplätze zugewieſen.

Gegner des Nationalſozialismus hätten vor der
unker ſeiner

Herrſchaft die Wirtſchaft unentrinnbar ins Chaos ver
ſinken müſſe. Die kalſächliche Enkwicklung ſeit der
J habe jene Auslaſſungen reſtloswiderlegtk und gezeigt, daß gerade der Nationalſozialis

mus der Wirtſchaft und ihren Belangen das größte

der

gehreewechſe Pigenel Aue
Zum Jahreswechſel folgenden Aufruf:

Ein Jahr des Sieges liegt hinter uns Adolf Hitler
bedeutet den Beginn

derNSDAP. und ihr Amtswalter der gleichgeſchalteten

unerſchütterliche

NSHK. Die öſterreichiſchen Biſchöfe haben einen um
fangreichen Hirtenbrief veröffentlicht, deſſen weſentlicher
Kern ſich mit dem Nationalſogzialismus in einer Weiſe
befaßt, die allerſchärfſte Zurückweiſung
verdient. Der Hirtenbrief geht in ſeinen Betrachtungen
von dem Katholikentag in Wien aus, der die Aufgabe
Oſterreichs erwieſen habe, im Reich Gottes auf Erden
ein Bollwerk katholiſchen Glaubens zu ſein. Nach einem
ausführlichen Lob lied auf die derzeitige öſterreichiſche

e Regierung und ihre Maßnahmen befaßt ſich der Hirten
n brief ſehr eingehend mit dem Verhältnis zwiſchen

Oſterreich und Deutſchland.

Es wird behauptet, daß nicht Sſterreich den
Zwiſt heraufbeſchworen habe. Der Zwiſt trage au nicht
nur einen politiſchen Charakter, ſondern er ſei „in ſeinem
tiefſten Weſen im religiöſen Gedankenteil des
Nationalſozialismus begründet“.

Der Hirtenbrief erklärt weiter, daß die deutſchen
Biſcchöfe ſchon vor Jahren einmütig den National
ſozialismus vom religiöſen und kirchlichen Standpunkt
aus abgelehnt und verurteilt hätten. Dieſe Verurteilung
werde auch nach der politiſchen Neuordnung in Deutſch
land weiter aufrecht erhalten. Auch das Konkordat
zwiſchen Deutſchland und dem Heiligen Stuhl ſei nicht
im geringſten eine Anerkennung der „religiöſen und
kirchlichen Jrrtümer des Nationalſozialismus“. Es
werden an dieſe Behauptungen noch weitere An griffe
gegen den Nationalſozialismus un gegen die national
oztaliſtiſche deutſche Regierung gerichtet, der national
vzialiſtiſche „Raſſenwahn“, das h e der

„radikale RaſſenAntiſemitismus“, das „extreme National
prinzip“ verurteilt.

Den Schluß des Hirtenbriefes bildet eine längere
Auseinanderſetzung, in der die öſterreichiſchen Biſchöfe
erklären, daß die Kirche grundſätzlich das Recht habe,
durch ihre Prieſter den ihr zuſtehenden Einfluß auf
die Geſtaltung des öffentlichen Lebens
auszuüben. Der Beſchluß der öſterreichiſchen Biſchofs
konferenz, durch den alle Prieſter aus der Betätigung in
parteipolitiſchen Körperſchaften zurückgezogen werden ſei

Paris, 28. Dez. (TU.) Am Oſtbahnhof in Paris
fand am Mittwochvormittag eine ſchlichte eindrucks
volle Feier an den Bahren der Todesopfer von Lagny
ſtatt. Unter der Führung des e er en war
die geſamte Regierung erſchienen. Der iniſter für
öffentliche Arbeiken und der Vorſitzende des Aufſichts
rats der Company de l'Eſt hielten kurze Anſprachen,
in denen ſie betonten, daß das Unglück von
Lagny das ganze franzöſiſche Volk getroffen habe.
Tieferſchüttert verneigten ſich die zahlreichen An
weſenden anſchließend vor der langen Reihe der Särge.

Die Unterſuchung über die Urſache des Un
glücks dauert fort. Nachdem die erſten Verhöre ab
geſchloſſen ſind, werden nun die Sachverſtändigen ihre
Berichte einreichen. Zunächſt handelt es ſich darum,
den geſamten Zugverkehr auf der betroffenen Strecke
an jenem Abend zu überprüfen, eine lange müh
ſame Arbeit, da faſt alle Züge damals mit Verſpätung
verkehrten. Ferner muß feſtgeſtellt werden, ob der
Signalapparat normal ſunktioniert hat.

Lokomotivführer und Heizer aus der
Haft entlaſſen

Paris, 28. Dez. (TU.) Das ſchwere Unglück bei
Lagny iſt noch immer Gegenſtand ſpaltenlanger
Artikel der frangöſiſchen Preſſe. Der Lokomotivführer
und der Heizer des D-Zuges ParisStraßburg ſind
auf freien Fuß geſetzt worden, da man vorläufig gegen
ſie keine greifbaren Verdachtsgründe
vorbringen konnte Es iſt immer noch keine Klarheit
über die Frage e worden, ob die Signale
bei der Ankunſt des DZuges geſchloſſen oder geöffnet
waren.

Ein cdeufscher Augenzeuge
berichtet
Augsburg, 28. Dez. (TU.) Wie das Abend

blatt“ berichtet, war der Augsburger Ingenieur Georg
Müller von der MAN. unter den Fahrgäſten.
Müller erzählt über die Kataſtrophe u. a., daß es
plötzlich einen furchtbaren Knall gab. Das Licht
löſchte aus und das Gepäck ſtürzte herunter. Die
Reiſenden taumelten durcheinander und wurden zu
Boden geworfen Furchtbare Angſtſchreie durch

Das große Ausſlellungoahr Verin

1934
Der Widerhall der Berliner Fachausſtellungen im

Jahre 1933 in der reſſe war außerordentlich tark.
Beſonders die Ausſtellungen „Die Frau“, die „Große
Deutſche Funkausſtellung und Die Kamera wurden
in allen in und ausländiſchen Zeitungen und Zeit
ſchriften von Ruf als Kulturveranſtaltungen
ausführlich behandelt. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der einzelnen Ausſtellungen wurde von der deutſchen
und auch in ganz beſonderem Maße von der auslaäne
diſchen Preſſe anerkannt. Die Gemeinnützige Berliner
Ausſtellungs, Meſſe und Fremdenverkehrs-Geſellſchaft,
die re faſt aller Ausſtellungen in der Berliner
Meſſeſtadt, kommt den Forderungen der Zeit, auch auf
wirtſchaftlichen und kulturellen Gebieten ſtarke Aktivität
zu entfalten, in ſtärkſtem Maße nach.

Den Auftakt für das kommende Berliner Ausſtellungsjahr bildet die „Grün e Woche Berlin
1934 unter der Schirmherrſchaft des Reichsbauern
führers und Reichsernährungsminiſters R. Walter
Darrs, die ſämtliche Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
belegt. Dieſe große Winterſchau des deutſchen Bauern
tums wird die kulturellen und agrarpolitiſchen Auf
gaben und Ziele des neuen Reiches in muſtergültiger
Darſtellung zeigen. Eine ſtarke Bereicherung der
„Grünen Woche Berlin 1934“ werden verſchiedene
Sonderausſtellungen bringen, ſo Deutſch
lands Fleiſchverſorgung“, Deutſchland das Land der Deut
Konſerven“, „Der Deutſche Fiſchplan“. Die Beteili
gung der in Frage kommenden Induſtrien machen die
„Grüne Woche Berlin 1934“ zur bedeutendſten Ver
anſtaltung des Winters. Zur gleichen Zeit wird das
V. Jnter nationale Reit- und Fahrtur
n ier veranſtaltet werden. Verbunden mit der „Grü-
nen Woche“ ſind die Raſſehun de Ausſtellung, die
Geflügel und Kaninchen Schau

Kurz vor Beginn der Waſſerſport-Saiſon, in der
Zeit vom 17. bis 25. Februar, wird die „Große

Werden vom Heiligen Römiſchen Reich Deutſcher
Nation bis zu unſeren Tagen der völkiſchen Wieder
geburt und Deutſchlands
Die Abteilung „Deutſ
von dem Reichsſtand der deutſchen
Reichsſtand des
Nicht Einzelfirmen, ſondern die betreffenden Fach J
gruppen als Ganzes geben ein gemeinſchaftliches Bild w
von den beſten

den Hallen III bis VII durchgeführt, die eine ge
ſchloſſene Überſicht über ſämtliche für die Ausübung
des Waſſerſports und für das Wochenende in Frage
kommende Artikel bieten ſoll. Vom kleinſten Paddel
boot bis zum größten Motorkreuzer,
Seiten und Außenbord Motor bis zum großen ein
ebauten Motor, von der Bootslaterne bis

ie deutſche Waſſerſpork und Wochenend- Induſtrie annagte ten kennt i
Das große deutſche Ausſtellungsereignis im kom

menden Jahre iſt die Ausſtellung Deutſches
Volk Deutſche Arbeit“, die tnhaltlich um

ſendſte Ausſtellung, die die Reichshauptſtadt je ge
ſehen hat. Sie verbindet in großer Form den Ge
danken einer e An des deutſchen Volkes mit
einer Leiſtungsſchau deutſcher Arbeit, ſie iſt gewiſſer
maßen die erſte Jahresſchau des neuen
Deutſchland. Im Hinblick auf die beſondere Be e
deutung Ausſtellung hat der Reichspräſident
von Hin enburg die Schirmherrſchaftübernommen; e iſt der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels In
Die Ausſtellung wird zum erſten Male im neuen
Deutſchland einen Geſamtüberblick über Raſſen
kunde und Raſſen h des deutſchen
Volkes ſehen. Die Mannigfaltigkeit unſeres Volkstums
ſoll in der Abteilung „Die
ſt ä m in e“ behandelt werden.
Erziehung iſt die Abteilungſern gewidmet;

Der nationalpolitiſchen
„Das Reich der

ſie zeigt das geſchichtliche

Werden zum Dritten Reich.
che Arbeit wird getragen

Jnduſtrie, vom
Handwerks und vom Reichsnährſtand. F

Erzeugniſſen deutſcher Arbeit. V
Berliner Waſſerſport- Ausſtellung in

Trcouerfeſer
für die Opfer von Lagnv

Noch keine Klarheit über die Arſache des Anglücks. Schwere Vorwürfe gegen
die Eiſenbahngeſellſchaft.

nur vorübergehend in Rückſicht auf die gegen
wärtig beſonders heiklen politiſchen Verhältniſſe gefaßt
worden.

Dieſer Hirtenbrief der e Biſchöfe hat bei
allen deutſchgeſtnnten Oſterreichern helle Empörung
ausgelöſt. Er bedarf auch von reichsdeutſcher Seite
ſchärfſter Zurückweiſung, denn die Angriffe der öſter
reichiſchen Biſchöfe gegen den Nationalſozialismus, ſo
unſtnnig ſie im einzelnen ſind, ſind ein Angriff gegen
den vom Nationalſozialismus getragenen deutſchen Staat
und ſtehen in ſchärfſtem Gegenſatz zum Grund
ſatz der Nichteinmiſchung der Geiſtlichkeit in die politiſchen
Angelegenheiten, wie er in Deutſchland durch das Kon
kordat eine Regelung gefunden hat.

Die Kirche ſelbſt iſt durch den Abſchluß des Kon
kordats von den parteipolitiſch beeinflußten Stellung
nahmen, mit denen deutſche Biſchöfe früher den National
ſozialismus, der ſeine Eigenſchaft als politiſche Bewegung
immer wieder unterſtrich, als „Jrrlehre“ hinzuſtellen
verſucht hatten, offen abgerückt. Mit dieſer angeſichts
dem wirklichen Weſen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und ihres Staates nur ſelbſtverſtändlichen
Haltung der Kirche wurde auch auf dieſem Gebiete der
innere Friede in Deutſchland wieder hergeſtellt.Angeſichts dieſer Sachlage muß der Angriff der kirch

lichen Stellen in Oſterreich als offener Sabotage
verſuch am inneren Frieden in Deutſchland gewertet
werden. Die nationalſozialiſtiſche Bewegun fühlt ſich
mit dieſem Hirtenbrief der öſterreichiſchen Biſchöfe wiederin die ſchlimmſten Faten der politiſchen Ver
irrungen katholiſcher Geiſtlicher zurückgeſetzt, Ver
irrungen, die nicht zuletzt mitſchuld waren an der
politiſchen Not des deutſchen Volkes.

Es darf erwartet werden, daß die öſterreichiſchen
Kirchenſtellen energiſch zur Ordnung gerufen werden,
wenn nicht der Eindruck erweckt werden ſoll, als ob die
Regelung in Deutſchland, zu der der nationalſozialiſtiſche
Staat ſich bereitgefunden hat, von kirchlicher Seite nicht
ernſt gemeint war und nun durchkreuzt werden ſoll.

drangen die Finſternis. Niemand wußte, was ge
ſchehen war. Es herrſchte ſtarker Nebel. Auf zwei
Meter Entfernung war nichts mehr zu erkennen.
Hinter dem Wagen, in dem der Jngenieur ſaß, lagen
die Toten des Eilzuges gräßlich verſtümmelt. Als die
Leuchtfeuer ihren Schein verbreiteten, ſah man ſich in
mitten eines Trümmerfeldes. Es dauerte zwei
Stunden, bis der Hilfszug kam, der das Rettungs
material brachte und die unverletzten Reiſenden weiter
beförderte. Der Hilfsdienſt war ſehr ſchlecht organi
ſiert. Verſchiedene Anordnungen kreuzten ſich. Keiner

Beginn das neue Jahr
mit freudigem Opfer

Die Sammelplakefte des
W H V zum Jahreswechsel

In Kürze
Ein Vorkämpfer des Nakionalſozigalis-

mus aus Wöllersdorf enklaſſen. Wie der
öſterreichiſche Preſſedienſt u. g. mitteilt, wurde der
Gauleiter des Gaues Niederöſterreich der NsDAP.,
der nieder öſterreichiſche Landtagsabgeordnete und
Landesrakshaupkmann a. D. Joſeph Leopold am
Sonnkag aus dem Konzenkraktionslager Wöllersdorf
entlaſſen.

Deutſche Beſucher in Hſtoberſchleſien zu empfind
lichen Haftſtrafen verurteilkt. Drei deutſche Staats
angehörige aus Beuthen O. S., Wilhelm Starchara,
Herbert Staſch und Max Pigka, die während der
Feiertage bei ihren Angehörigen in Königshütte zu
Beſuch weilten, wurden von der Königshütter Polizei
direktion zu Haftſtrafen von 6 Wochen verurteilt, weil
ſie in Lokalen angeblich aufreizende und polenfeindliche
Lieder geſungen haben ſollen.

Beendigung des franzöſiſch- engliſchen Jollkrieges.
Die franzöſiſche und die britiſche Regierung ſind über
eingekommen, ſobald wie möglich Verhandlungen zur
endgültigen Regelung der beiderſeitigen Handels
beziehungen aufzunehmen. Dieſe Verhandlungen ſind,
wie amtlich verlautet, möglich geworden durch den Be
ſchluß der franzöſiſchen Regierung, die bisher er
höbenen Aufbauzölle in Höhe von 15 v. H. auf britiſche
Waren, die in Frankreich eingeführt wurden, ab

mehrere Züge habe ausfallen laſſen. Die verſpätete Ab
Züge vom Pariſer Oſtbahnhof ſei nicht auf die

ebel,
Lokomotiven zurückzuführen,
leitungsrohre eingefroren geweſen ſeien.

eigentümlich gewirkt, daß die Nachricht von dem ſchweren
Unglück erſt in ſpäter Nachtſtunde bekannt wurde, ob
wohl die Kataſtrophe ſich ſchon gegen 8 Uhr abends er
eignet hatte.

amtes
Berlin hat in dieſen Ausmaßen und in ſo vollendeter
Schönheit eine devarti BlumenAusſtellung, die dieLeiſtungsfähigkeit des Le

vom kleinen wird, noch nicht zu ſehen bekommen.

ur voll ſämtdichene Helte urihmng ſoll alles gezeigt werten, was u ten

den.

Berlin 1938,
Reichsminiſters für Volksaufklärung und PropagandaSe eret
innerung.

„Jnternationale
vorbereitet.
heutigen Stande der Bürotechnik der Welt geben.

ſtellngshallen am Funkturm in Ausſicht genommen.

rad-Ausſtellung“, die vom wirtſ
wagen bis a ſchwerſten Laſtwagen alle Stufen deſſen
zeigt, was
len Kraftwagenbau geleiſtet haben. Neben den

deutſchen Volks e werden Zubehör

21500 neue deutſche Bücher

Jn den Sommermonaten Juli und Auguſt wird 31000 im Jahre 1927. über das Jahr 1933, das erſte
auf dem ausgedehnten Freigelände des Berliner Meſſe J

der Verantwortlichen wußte aus noch ein. Alles war
kopflos Man erlaubte dem Ingenieur nicht, nach
Hauſe zu telegraphieren und ſo ſahen die Angehörigen
Müllers einem traurigen Heiligen Abend entgegen.
Jeden Augenblick erwartete die Gattin die Nachricht
von dem Tode ihres Mannes Um ſo größer aber
war die Freude, als Müller endlich um 20 Uhr zu den
Seinen zurückkehrte.

Schwere Vorwürfe gegen die Oſtbahn
geſellſchaft.

Paris, 28. Dez. (TU.) Das „Oeuvre“ greift
am Donnerstag heftig die franzöſiſche Oſtbahngeſellſchaft
an, wirft ihr zahlreiche Betriebsmängel vor und
macht ſie für die ſchwere Kataſtrophe bei Lagny ver
antwortlich. Die Hafſtentlaſſung des Lokomotiv
perſonals des Straßburger Schnellzuges ſei vor allem
erfolgt, weil die Unterſuchung ergeben habe, daß
grobe Fehler begangen worden ſeien, für die höher ge
tellte Perſönlichkeiten als ein Heizer oder Lokomotiv
führer die Verantwortung trügen.

Die e habe am Sonnabendabend trotz des
dichten Nebels Vor und Nachzüge eingeſetzt, während
beiſpielsweiſe die Nordbahn aus dem gleichen Grunde

ſondern auf den ſchlechten Zuſtand der
denen verſchiedene Zu

In der Pariſer Offentlichkeit hat es außerdem ſehr

Der Pariſer Polizei präſident er

eine Blumenſchau vevanſtaltet werden.

tſchen Gartenbaues beweiſen

Jn der zweiten de des Auguſt 1934 wird in
unkturmhallen wieder die „Große

eutſche Funkausſtellung“ durchgeführt wer
Der ſenſationelle Erfolg der „Funkausſtellundie unter der Schirmherrſchaft des

ſtand, iſt noch allen in friſcher Er

Für die Zeit vom 7. bis 16. September wird die
Büro AusſtellungSie wird ein lückenloſes Bild von dem

Jm Anſchluß daran iſt im Oktober die „Min e el nn, in ſämtlichen Aus
Das Ausſtellungsjahr 1934 ſchließt mit der „Jnte r

ationalen Automobile und Motorradftlichen Kleinſt

onſtrukteure und Kaufleute im e de
ahrund Kraftfahrzeugteile aller

rt zu ſehen ſein.

im Jahre 1932
VD3. Die deutſche Buchproduktion war nach den

eſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts im
ahre 1932 infolge des Darniederliegens der Wirtſchaft
eiter rückgängig. Es erſchienen nur 21 452 literariſche
eröffentlichungen gegen 24074 im Jahre 1931 und

1. Januar wieder fortfallen zu laſſen.
Der Führer der krogkiſchen Bauernparkei wieder im

Gefängnis. Der Führer der krogatiſchen Bauernpartei,
Macek, der vor Weihnachten aus dem Gefängnis ent
laſſen worden war, mußte wieder in das Gefängnis
zurückkehren. Er hatte nur die Erlaubnis erhalten

Weihnachtsfeiertage außerhalb des Gefängniſſes zu
begehen.

Der Beſuch des ſüdſlawiſchen Königspaares in Paris
beſtätigt. Jn politiſchen Kreiſen wird das Gerücht
von einem bevorſtehenden Beſuch des ſüdſbawiſchen
Königspaares in Paris beſtätigt. Der Beſuch werde
wahrſcheinlich nach der Beendigung der Konferenz der
Kleinen Entente ſtattfinden, die am 8. Januar in Agram
beginnt.

Agentur der Sowjet Union aus Paris meldet, iſt der
ehemalige Volkskommiſſar für Bildung und Künſte,
Lunatſcharski, in Frankreich geſtorben. Er hat den
Poſten des Volkskommiſſars von 1917 bis 1928 be
kleidet.

Abſchluß der Panamerika-Konferenz. Die Pan
gmerika Konferenz in Montevideo wurde am zweiten
Weihnachtstag mit einer Vollſitzung beendet. Der
Vertreter Argentiniens, Dr. Lames, wies in ſeiner
Rede auf die im Mai ſtattfindende Finanz- und Wirt
ſchaftskonferenz in Santiago de Chile hin, an die 5
eine weitere Konferenz in Buenos Aires anſchließen
werde. Argentinien begrüße die neue Politik der Ver
einigten Staaten gegenüber Südamerika. An Volivien
und Paraguay wandte ſich der Redner mit der Bitte,
den Waffenſtillſtand bald möglichſt in einen dauernden
Frieden umzuwandeln.

noch nicht vor. Von den Neuerſcheinungen des Jahres
1932 waren 18 077 Erſtauflagen und 3375 Neuauflagen.
Die Neuauflagen haben ſtärker abgenommen als die

Erſtauflagen.
Nach der Zahl der Neuerſcheinungen ſtand wie bisher

die ſchöne Literatur mit faſt 15 v. H. der Geſamtzahl an
erſter Stelle. Es folgten die religiöſen Bücher, die
rechts wiſſenſchaftlichen und die wirtſchafts und ſozial
wiſſenſchaftlichen. Von dem Rückgang der Verlags
tätigkeit wurden alle Gebiete mit Ausnahme ver
Rechtswiſſenſchaft, der Politik und Verwaltung ſowie
der Sprache und Literaturwiſſenſchaft betroffen. Den
ſt ärkſt en zahlenmäßigen Rückgang wieſen die Schul
bücher, die mediziniſche Literatur und die Bücher aus
den Gebieten der Technik und der Landwirtſchaft auf.
Uberraſchend iſt die Feſtſtellung, daß nur 45 v. H. der
Veröffentlichungen in Fraktur und 55 v. H. in Antiqua
gedruckt wurden. Dabei ſind 90 v. H. aller Bücher in
deutſcher Sprache verfaßt, darunter 886 Uberſetzungen.
Von den 345 fremſprachigen Büchern entfallen die
meiſten auf die frangöſiſche, die engliſche und die
lateiniſche Sprache.

Furtwängler zum Operndirektor ernannt.
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat auf

Vorſchlag des Generalintendanten der preußiſchen Theater

den erſten Staatskapellmeiſter Staatsrat Dr. Furt
wängler zum Operndirektor ernannt.

OperekkenErſtaufführung im Skadttheaker Halle.
Morgen, Freitag, findet im Stadttheater die Erſt

aufführung der Operette „Annchen von Tharau“
von Heinrich Strecker ſtatt. Die kürzlich ſtattgefundene
Uraufführung fand außerordentlich Beifall bei Preſſe
und Publikum. Jn der hieſigen Erſtaufführung
wirken mit die Damen: Kaufmann, Münzing, Riedner,
und die Herren Förſter, Großmann, Heimbach, Herlt,
Lemke, Tiedemann, Vogler, Werner, Zeugner, Zimmer.
Dirigent: Walter Trolldenier. Jnſzenierung: Paul

ahr des Dritten Reiches, liegen Zahlen naturgemäß Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens. Tänge: IJlke
Schellenberg.

am Begräbnis ſeines Vaters teilzunehmen Und die

Lunakſcharski geſtorben. Wie die Telegraphen
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Merſeburg und Umgegend

Der Tag „Anſchuldige Kindlein“.
Der 28. Dezember trägt im Kalender den Namen

„Unſchuldige Kindlein“ und iſt in der Kirchengeſchichteden echtem Kindlein geweiht, die dem Blut
durſt und der Furcht des Herodes zum Opfer fielen,
während der Sohn der Marig glücklich dem Morden
entrann, als ſeine Eltern mit ihm nach Agypten flohen.
Es verſtändlich, daß dieſer den Kindern geweihte
Tag ſeine Bedeutung beſonders für die Kinderwelt hat

Als ich noch jung war, da hatte ich einen Schul
bameraden, den wir „Seppel“ nannten, denn er war
auf den Namen Joſef getauft. Dieſer Vorname iſt bei
uns nicht ſehr gebräuchlich, und Seppel war auch kein
Merſeburger Kind, ſeine Eltern waren vom Rheinland
hergekommen. Seppel hatte noch Geſchwiſter ünd wir
alle beneideten dieſe Kinder um den Tag „Unſchuldige
Kindlein“, denn wenn bei uns die Weihnachtserwartung
ſchon vorbei war, da hofften die kleinen Rheinländer
nochmals auf den vierten Feiertag, denn am Tage
„Unſchuldige Kindlein“ erſchien bei ihnen der Nikolaus
noch einmal. Diesmal dröhte er ſogar nicht mit der
Ruke und verteilte ſeine Gaben nicht nur an die
Artigen, nein, alle bekamen ihr Teil, denn heute
waren ſie alle „unſchuldige Kindlein“. Mir kam das
immer gar nicht ſo vor, denn drüben bei Nachbars
herrſchte nach dieſer zweiten Beſcherung immer ſehr
ausgelaſſener Lärm. Die Geſchwiſter ſchlugen ſich mit
Tannenzweigen und ſteckten ſich in allerlei luſtige Ver
mummungen. Erſt ſpäter habe ich die Bedeutung dieſes
mir unverſtändlichen Krakehls erfahren.

Jm Mittelalter iſt nämlich der Tag „Unſchuldige
Kindlein“ noch kirchlich gefeiert worden und dazu durſten
ſich die Kinder einer Stadt einen „Kinderbiſchof“
wählen, zu deſſen Ehren man ſich putzte und den man
dann in feierlichem Zug zur Kirche begleitete. Dort
verteilte der Kinderbiſchof an ſeine Getreuen Zweige
aus Tanne und Rosmarin, die demjenigen Glück
brachten, der mit ihnen berührt wurde. Wie das nun
einmal bei Kindern iſt, aus der Berührung wurde ein
ſcherzhaftes Schlagen und dieſe luſtige Prügelei iſt meiſt
neben den Geſchenken als einziger Reſt der alten Feier
lichkeit übriggeblieben.

Familienchronik des „M. K.“.
Der Seniorchef und Gründer der Buchdruckerei Th.

Rößner und des Verlages des „Merſeburger Korre
ſpondent“, Privatmann Theodor Rößner, kann
am Freitag den 88. Geburtstag feiern. Unſer
alter Herr, ein Vorbild echten deutſchen Buchdrucker
tums, nimmt auch heute noch an dem Wohlergehen
unſerer Firma innigſten Anteil. Trotz ſeines hohen
Alters arbeitet er unermüdlich an unſerer Zeitung mit.
Wir wünſchen dem greiſen Jubilar Erhaltung der
Geſundheit und ſeiner guten Laune und noch recht viele
Jahre eines ſonnigen Lebensabends

Am Freitag begeht bei voller Rüſtigkeit und noch
guter Geſundheit der Ehrenobermeiſter der Klempner
innung, Privatmann Hermann Müller, Weiße
Mauer 20, den 83. Geburtstag. Als Ehrenmitglied
der Jäger und Schützen und des Bürgergeſangvereins
iſt der alte Herr eine bekannte und geſchätzte Perſön
lichkeit. Herzlichſt gratuliert auch der „M. K.“!

Groben Anfug verübten in der Nacht zum
1. Feiertage unbekannte Perſonen auf dem Damme.
Sie riſſen die an den Bänken befeſtigten Papier
körbe ab.

Kaninchendiebſtahl. Am Freitagabend, gegen
18 Uhr, wurde bei einem Anlieger im Feldſchlößchen
weg ein Kaninchen geſtohlen. Der Dieb, welcher ſehr
e Ortskenntniſſe haben mußte, iſt von der Naum

rger Straße aus über den Zaun geſtiegen und hat,
nachdem er ſich den fetteſten Weihnachtshappen aus
geſucht hatte, auf demſelben Wege das Weite geſucht.
Es handelt ſich hierbei wohl um Täter, welche bereits
im Oktober im Rachbargrundſtück einen Einbruch ver
übt hatten, denen aber der Hauseigentümer die Beute
wieder abgejagt hatte.

r

Lebensmüde.
Am Mittwoch, gegen Abend, verſuchte ein junges

Mädchen aus Mücheln, unweit des Volksbades
den Tod in den Fluten der Saale zu ſuchen.
Dem Fiſcherobermeiſter Franz Dorias ſowie dem
Jagdaufſeher Willy Albrichk, welche beide mit dem
Boot eine Skreiſe auf Biſamrakten unkernommen
hatten, gelang es, die bereits Bewußkloſe dem
naſſen Element zu enkreißen. Erſt nach
längeren Bemühungen gab dieſe Lebenszeichen von
ſich. Sie wurde miktels Krankenauko nach dem ſtädti
chen Krankenhaus gebracht. Die Gründe zu dieſem
Schritt ſind noch unbekannk.

Schulbeginn bereits am 9. Januar.
Es muß beſonders darauf hingewieſen werden, daß

der urſprünglich auf den 10. Januar feſtgeſetzte Be
ginn des Unterrichts nach den Weihnachtsferien in
ſämtlichen Schulen auf Grund einer ergangenen Ver
fügung auf einen Tag vorverlegt worden iſt, ſo daß
alſo ſchon am Dienstag, 9. Januar erſter
Unterrichtstag iſt. Dieſe für unſere Schuljugend
gewiß nicht gerade erfreuliche Tatſache iſt damit be
gründet, daß, da die Oſterferien 1933 bis zum 1. Mai
verlängert worden waren, 6 Tage von den anderen
Ferien wieder abgezogen werden müſſen, um die Zahl
von zuſammen 85 Ferientagen nicht zu überſchreiten.
Laut Miniſterialerlaß durften dieſe 6 Tage nicht von
den Sommerferien abgeſtrichen werden. Für die Pro
vinz Sachſen hat man deshalb die letzten Pfingſt
ferien um 5 Tage und die Weihnachtsferien um 1 Tag
verkürzt.

Schwanenausflug nach Ammendorf
Dem idylliſchen Leben des munteren Schwanen

volkes auf dem Gotthardteiche ward durch die ſtrenge
Froſtperiode des Dezembers ein Ende geſetzt und eines
guten Tages ward das gefiederte Volk in den
Schwanen und Entenhäuſern zuſammengebracht. Aus
bisher noch unbekannter Quelle aber hatten einige
Schwanenpärchen von dem drohenden Zwangsarreſt
Kenntnis erhalten, und heimlich hatten ſie ein anderes
Revier aufgeſucht die Weiße Elſter bei Ammendorf.
Aber im Zeitalter des Rundfunks wurde ihr Aufent
halt ermittelt. Mit Pferd und Wagen rückten die
Häſcher heran und ſiehe, es wurden ſechs Ausreißer
feſtgeſtellt, die unter dem Gänſe und Entenvolk eine
maſeſtätiſche Rolle ſpielten. Mit Kähnen und Seilen
begann das Fangmanöver, das von der Jugend
Ammendorfs mit großem Hallo unterſtützt wurde.
Schnatternd und ſchreiend ſtoben Gänſe und Enten
davon und. nach mühevoller Arbeit wurden die
Schwäne eingefangen und in das Konzentrationslager
am Gottharddeich gebracht.

In dem bunten Gemiſch aller Raſſen und Arten
von Geflügel ſind auch einige Waſſerhühner ſonſt
ſo ſcheue Tiere vertreten. Sie haben ſich ſo dem
übrigen Tiervolk angeſchloſſen, daß ſie ſich bei der
großen Razzia auf dem Gotthardteich einfangen ließen.
So kann es ihnen nicht ergehen wie jüngſt einer Art
genoſſin, die auf dem hinteren Gotthardteich von einem
Mäuſebuſſard geholt wurde.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk. Donnerstag, den 28. Dezember 1933.

Die Umgestaſtungcies kommunalen Lebens
Berufung der preußischen

Der preußiſche Miniſter des Innern hat jetzt eine
Durchführungsverordnung zum Gemeindeverfaſſungs-
geſetz vom 15. Dezember d. J. erlaſſen, in der, wie die
„Wandelhalle“ meldet, beſtimmt wird,

daß die Gemeinderäte vorbehaltlich der
ſpäteren Verleihung von Stadt oder Gemeinde
briefen ſpäteſtens bis 1. April 1934 zu
berufen ſind. Die Berufung ſoll mit größter
Beſchleunigung erfolgen. Die Gemeinderäke kreken
bekannklich an die Stelle der bisherigen aus
Wahlen hervorgegangenen kommunalen Ver
kretungskörperſchaften.

Da das neue Gemeindeverfaſſungsgeſetz bereits mit
dem 1. Januar in Kraft tritt, gelken als Gemeinde
räte mit den dieſen übertragenen Obliegenheiten bis
zur Berufung der neuen Gemeinderäte die bisherigen
Mitglieder der Vertretungskörperſchaften. Den Ge
meinderäten im Sinne dieſer Vorſchrift treten in
jedem Falle ſofort der oberſte örtliche Leiter der
NSDAP. und der rangälteſte Führer der Sturm-
abteilungen oder der Schutzſtaffeln der NSDAP. hinzu

Während das Gemeindeverfaſſungsgeſetz die Ein
teilung der Gemeinden in Städte, Landgemeinden und
Bauerndörfer vorſah, gibt es nach der Durchführungs
verordnung in Preußen vom 1. Januar 1934 ab bis
zur anderweitigen Regelung nach Maßgabe der Vor
ſchriften des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes wur Städte
und Landgemeinden.

Das Gemeindeverfaſſungsgeſetz macht einen Unter
ſchied zwiſchen

Einwohnern und Bürgern der Gemeinden
Die Bürger ſind in eine Bürgerrolle einzutragen,
ſie müſſen ihre Kräfte jederzeit ehrenamtlich in den
Dienſt des Wohls der Gemeinden ſtellen. Die Durch
führungsverordnung formuliert die Begriffe „Ein
wohner“ und „Bürger“ folgendermaßen: Ein
wohner der Gemeinde iſt, wer in ihr nach den Vor
e des bürgerlichen Geſetzbuches ſeinen Wohn
ort hat.

Bürger der Gemeinde
iſt bis zur endgültigen Regelung jeder reichsdeutſche

Gemeincderäte bis J. April
Einwohner, der über 25 Jahre alt iſt und ſeit dem

Juli 1983 in der Gemeinde ununterbrochen wohnt.
Wer nach dieſem Zeitpunkte zugezogen iſt, erwirbt das
Bürgerrecht erſt, wenn er ſeit einem Jahre in der Ge
meinde ſeinen Wohnort hat. Bürger der Gemeinde
ſind ferner ohne Rückſicht auf die Dauer des Wohnſitzes
in der Gemeinde aktive Reichs und Staatsbeamte im
Falle ihrer Verſetzung vom Zeitpunkt der Begründung
des Wöhnſitzes, hauptamtliche Beamte der Gemeinde
vom Zeitpunkt ihrer Anſtellung in einem Gemeinde
amt an. Bürger der Gemeinde ſind ferner die oberſten
örtlichen Leiter der NSDAP. ſowie die rangälteſten
Führer der Sturmabteilungen oder der Schutzſtaffeln
der NSDAP. mit der Berufung in dieſe Amter. Bürger
iſt nicht. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger
Vormundſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen unter
Pflegſchaft ſteht und wer die bürgerlichen Ehrenrechte
nicht beſitzt. Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder
Geiſtesſchwäche in einer Heil oder Pflegeanſtalt unter
gebracht werden, ferner Straf und Unterſuchungs
gefangene, ſowie Perſonen, die infolge gerichtlicher oder
politiſcher Anordnung unker Wahrung gehalten werden,
verlieren bis zur anderweitigen Regelung das Bürger
recht. Sie erwerben das Bürgerrecht bei Vorliegen der
ſonſtigen Vorausſetzungen wieder, wenn ſie wieder ent
laſſen werden.

Leiter der Landgemeinde iſt der Gemeinde
vorſteher (Bürgermeiſter), der zur Zeit des Jnkraft
kretens des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes auf Grund der
bisherigen Vorſchriften dieſes Amt bekleidet. Er führt
vom 1. April 1934 ab die Amtsbezeichnung „Ge
meindeſchulze“. Leiter der Stadt iſt der
Bürgermeiſter (Oberbürgermeiſter), der zur Zeit
des Jnkrafttretens des Gemeindeverfaſſüngsgeſetzes auf
Grund der visherigen Vorſchriften dieſes Amt bekleidet.

Jn einer Schlußvorſchrift der Durchführungsver
ordnung wird beſtimmt, daß Beſchlüſſe, Ordnungen und
Satzungen der Gemeinden, die vor Inkrafttreten des
Gemeindeverfaſſungsgeſetzes rechtsgültig zuſtande ge
kommen ſind, vorbehaltlich ihrer Abänderung oder Auf
hebung in Geltung bleiben.

Gstmärker feiſern Weihnacht
Familienabend

Im weihnachtlich geſchmückten Saal von „Müllers
Hotel“ bei ſtrahlendem Kerzenſchein veranſtaltete am
Mittwochabend die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes
Deutſcher Oſten einen Familienabend in Ge
ſtalt einer harmoniſchen Weihnachtsfeier. Den äußerſt
zahlreich erſchienenen Mitgliedern nebſt Angehörigen
und Gäſten wurde eine reichhaltige und ſehr ſorgfältig
zuſammengeſtellte Vortragsfolge geboten. Der muſi
kaliſche Teil wurde von der Kapelle Brauer be
ſtritten, die mit ihren ſauberen und klangſchönen Dar
bietungen die Reſonanz für eine gehobene und weih
nachtliche Stimmung ſchuf. Die Begrüßungsanſprachehielt der Führer der Ortsgruppe, on bereberſetretet

Jd zikowſky. Den Vertretern der befreundeten, die
Pflege des Heimatgedankens beſonders fördernden
Vereine und Verbände ſowie Paſtor Schencke und
Lehrer Jagſtadt widmete er einen beſonderen Will
kommensgruß. Wieder einmal ſind die Weihnachts
glocken verklungen und alte und liebe Kindheitserinne
rungen ſind in uns allen geweckt worden. Aber dies
mal hatte das Weihnachtsfeſt einen ganz beſonders
hellen und ſchönen Klang; zum erſten Male nach einer
langen Reihe von Jahren konnten wir wieder ein
echtes deutſches Weihnächtsfeſt feiern. Die Kriegs und
Nachkriegsjahre mit all' ihren traurigen Begleit
erſcheinungen Friedensvertrag von Verſailles, Jn
flation, Deflation uſw.) ließen keine echte Weihnachts
a aufkommen; es wurde nur aus Tradition ge
eiert.

Weihnacht 1933 dagegen iſt wieder ein wahres
eſt der Liebe und Freude, ein Feſt der nationalen
eſundung geworden. Der Wüunſch, Weihnachten 1933

mit unſeren vom Mutterlande abgetrennten Lands
leuten feiern zu können, iſt leider noch nicht in Er
füllung gegangen. Die heutige Veranſtaltung ſoll da
zu dienen, am leuchtenden Baume unſerer ab
getrennten Brüder und Schweſtern im Oſten zu ge
denken als Zeichen deſſen, daß wir ſie nicht vergeſſen
haben und auch nicht vergeſſen werden. In dieſem
Sinne wünſche ich allen einen fröhlichen Verlauf des
Abends. Feierlich erklang der gemeinſame Geſang
„Stille Nacht, heilige Nacht.“

Der nächſte Sprecher des Abends, Paſtor
Schencke, legte ſeiner inhaltreichen Anſprache die
Bibelworte zugrunde: „Laſſet uns ihn lieben, denn er
hat uns zuerſt geliebet.“ Auch er gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß das 1. Weihnachtsfeſt im Dritten Reiche
wieder als ein echtes deutſches Feſt der Familie, als
ein Feſt des Friedens, der Liebe und Freude gefeiert
werden konnte. Freudigen Herzens und voll Hoff
nung können wir nunmehr wieder in die Zukunft
ſchauen, und im Vertrauen auf Gottes gütige Hilfe
können wir hoffen, daß es nun wieder beſſer wird
auch für unſere vom Mütterlande abgetrennten Lands
leute im deutſchen Oſten. Die Wahrzeichen der ſtolzen
Feſte Marienburg, die Dome von Königsberg u. v. a.
alle ſind ſie Künder deutſchen Volkstums und Gottes
allmächtiger Liebe zu unſerem Volke. Darum liebet
ihn, denn er hat uns zuerſt geliebet. Und ſo wollen
wir im Gottvertrauen weiterarbeiten, kämpfen und
ſiegen für uns und für unſere abgetrennten deutſchen
Landsleute im Oſten. Das walte Gott! Amen! Mit
innerer Befriedung ſang die Feſtgemeinde das Lied
von der fröhlichen, ſeeligen, gnadenbringenden Weih
nachtszeit.

Jm Auftrage der Frauenſchaft der Ortsgruppe des
Bundes Deutſcher Oſten überreichte die Führern Frau
Lies ein einfaches ſchlichtes Tiſchbanner, daß vom
Führer Jdzikowſky mit Worten des Dankes in kreue
Obhut genommen wurde mit dem Gelöbnis, in dem
Banner jederzeit einen Werber und Mahner für die
Zwecke und Ziele des Bundes zu ſehen. Er gedachte
hierbei kurz der letzten ungeheuerlichen Vorfälle im
Memelland, die einen glatken Bruch der Memeler
Konvention bedeuten. Mit den gausgewieſenen deut
ſchen Brüdern, von denen er 2 gausgewieſene junge
Menſchen begrüßen konnte, fühlen wir uns jederzeit
verbunden. Zur Reichsregierung können wir das un
bedingte Vertrauen haben, daß ſie alle Schritte unter
nimmt, um dem Rechte zum Siege zu verhelfen.

Einige kurze Worte richtete auch Lehrer Jag-
ſtadt an die Erſchienenen. 30 deutſche Dome haben
mit ihrem hohen Glockenklang im Rundfunk ihre
Stimme ertönen laſſen. Reſtlos glücklich und zu
ſrieden konnten wir jedoch nicht ſein, da unſere deut
ſchen Brüder und Schweſtern im Oſten immer noch
losgelöſt vom Mutterlande, immer noch heimatlos ſind.
Was es heißt, heimatlos zu ſein, könne nur der
empfinden und ermeſſen, der ſelbſt die Heimat ver
loren habe. Und darum iſt es unſer aller ſehnlichſter
Wunſch, daß dieſe Wunde ſich ſchließen möge. Das
Deutſchland und Horſt Weſſel Lied unterſtrichen
ſtimmungsvoll die treffenden Ausführungen des Vor
tragenden.

Zur Verſchönerung des Abends trugen weiterhin
Gedicht und deklamatoriſche Vorträge bei (Fräulein
Stiller, Fräulein Kamintzky, Frau Lies),
und das humoriſtiſche Theaterſtück „Muſchkot
Bämmchen“ (ausgeführt von Mitgliedern der
Hitlerjugend) und zwei humorvolle Einlagen „Die
Glocke“ und „Die Loreley“ (Herr Adler)
ſorgten in reichem Maße dafür, daß die Lachmuskeln
der Zuſchauer ausgiebig in Tätigkeit geſetzt wurden.
Ein gemütliches Beiſammenſein hielt nach Beendi
gung des offigiellen Teiles des Programms die Teil
nehmer noch einige Stunden in ſchönſter Harmonie
zuſammen.

Weihnachtsfeier
des Bürger Geſangvereins.

Alter Tradition getreu beging am dritten Weih
nachtsfeiertag der Bürger Geſangverein Merſeburg im
„Tivoli“ in Anweſenheit einer großen Zahl von Mit
gliedern und Gäſten ſeine Weihnachtsfeier. Nach
einigen ausgezeichneten Konzertſtücken der Kapelle,
unter perſönlicher Bogenführung von Muſikmeiſter
a. D. Granzau, grüßte der deutſche Sängerſpruch
die Anweſenden. In Abweſenheit des Vorſitzenden
Bruns ſprach Herr Vogel jun, kurze Begrüßungs
worte, die beſonders herzlich den Sangesbrüdern von
der Liedertafel und der Geſangsabteilung der Schutz
polizei galt. Der Redner bekonte den Wert einer
echten deutſchen Weihnachtsfeier, die ihre beſondere
Würdigung im neuen Deutſchland erfahren habe. Auf
die vom Bürger Geſangverein ausgegangene Anregung
des Zuſammenſchluſſes mit dem Bruder-
verein Liedertafel eingehend, gab er ſeiner
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe, um eine Leiſtungs
ſteigerung und Förderung des deutſchen Liedes in
Merſeburg zu erreichen, bald Wirklichkeit werden
möge. Unter der Leitung von Gauchormeiſter Her
mann Gellert brachte der Männerchor einige Weih
nachtslieder zu Gehör, die in ihrer Wirkung Zeugnis
dafür ablegten, daß das deutſche Lied im Verein eine
gute Pflegeſtätte beſitzt. Mit zwei Volksweiſen erfreute
der gemiſchte Chor, der in allen Stimmlagen eine gute
Beſetzung aufwies. „In dulei jubilo, nun ſinget und
ſeid froh“ war recht angetan, dieſe ſchon herrſchende
ſrohe Weihnachtsſtimmung noch zu ſteigern. Eine wirk
lich beachtliche Leiſtung für den Chor und ein gutes
Zeugnis für Liedermeiſter Gellert! Mit gutgewählten
Stücken umrahmte das Orcheſter den Abend. Beſondere
Erwähnung verdient die Phantaſie aus der Operette
„Der Freiſchütz“, der eine ausgezeichnete Wiedergabe
zuteil wurde. Ein luſtiger Einakter „Onkels Weih-
nachtsfreude“ bildete den Abſchluß und zugleich den

Höhepunkt des abwechſlungsreichen Programms. Die
gleichmäßig gute Beſetzung aller Rollen, die von Ver
einsmitgliedern dargeſtellt wurden, verhalf dem netten
Stück zu einem durchſchlagenden Erfolge. Der an
ſchließende Feſtb all hielt alle Anweſenden noch
lange Zeit in froher Weihnachtsſtimmung zuſammen.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Trotzdem das eigentliche Weihnachtsfeſt bereits vor

bei war, fehlte es nicht an weihnachtlicher Stimmung
bei der Feier des Vereins ehem. 12. Huſaren im
„Strandſchlößchen“. Der Saal wies ein feſtliches Ge
präge auf; zahlreiche Mitglieder und Gäſte hatten ſich
eingefunden. Die Hauskapelle eröffnete die Vortrags
folge mit dem Marſch „Mit Eichenlaub und Schwertern“.
Es folgte die Ouvertüre zu der Operette „Jm Reiche
des Jndra“ von Linke. Auf ein Potpourri aus der
Operette „Der Vogelhändler folgte ein Vorſpruch zu
der Begrüßung durch den erſten Vereinsführer, Reg.
Oberſekretaär Müller. Jn treffenden Worten führte
dieſer die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes 1933 vor
Augen. Es ſei das erſtemal nach einer dunklen Zeit des
Niederganges, daß ſich das Volk wieder zu ſich ſelbſt
gefunden habe und deshalb in wahrer Volksgemeinſchaft
ein echtes deutſches Weihnachten feiern könne. Der tiefe
chriſtliche Sinn des Weihnachtsfeſtes ſei unter der Re
gierung Adolf Hitlers neu erſtanden. Nach einem
Muſikſtück ergriff Pfarrer Berckenhagen das Wort
zu einer längeren Anſprache, die den Sinn des
kraditionellen Weihnachtsfeſtes als Kern trug. Die
geſchichtliche und kulturelle Bedeutung des Weihnachts
feſtes fand in ſeinen Worten gebührende Würdigung
Auch er mahnte, des großen Werkes des Führers zu
gedenken. Muſikſtücke und Tänze wechſelten in bunter
Folge, wovon beſonders die von 8 Mädchen aufgeführte
„MarſchQuadrille“ gefallen konnte. Das Theaterſtück
Singendes, klingendes Weihnachtsfeſt“ wurde ſehr nett
geſpielt und rief ſtarken Beifall hervor. Die Kapelle
ſchloß die Vortragsfolge mit dem Muſikſtück „Peters
bürger Schlittenfahrt“ von Eilenburg. Ein geſelliges
Beiſammenſein hielt die alten Huſaren mit ihren
Gäſten noch lange beiſammen.

Familienabend des Vereins
für Heimatkunde

Nach altem Brauch fand am 3. Weihnachtsfeiertag
im „Alten Deſſauer“ der Familienabend des Vereins
für Heimatkunde ſtatt und erfreute ſich, wie immer,
eines recht zahlreichen Beſuches. Nicht ſtreng wiſſen
ſchaftlicher Arbeit dient ein ſolcher Abend; nicht ſollen
die Ergebniſſe ſtiller Forſcherarbeit vor den Beſuchern
ausgebreitet werden. Die gemütliche Seite des Lebens
ſoll vielmehr bei einer derartigen Veranſtaltung, wie
ſie der Familienabend iſt, zu ihrem Rechte kommen.

Der Vorſitzende des Vereins, Profeſſor Wedding,
begrüßte mit freundlichen Worten die Erſchienenen
und wies darauf hin, daß wir uns am Jahresende, in
der Zeit der zwölf heiligen Nächte, befinden.
Warum iſt gerade dieſe Zeit beſonders heilig Es
wird nicht leicht ſein, dieſe Frage reſtlos zu beant
worten. Wohl iſt in der Natur eine Sonnenwende
eingetreten, die unſeren Vorfahren Anlaß zu heiliger
Freude hätte geben können. Aber die Dunkelheit iſt
doch um ſo größer. Primitiven Völkern war eine ſolche
Zeit der Finſternis unheimlich; Licht ſollte die böſen
Geiſter vertreiben. Vielleicht haben wir darin eine
Urſache zum Aufkommen des Weihnachtsbaumes zu
ſehen. Dazu kommt als zweites Licht das Evangelium,
die frohe Botſchaft von Bethlehem. Es hat die finſtere
Nacht des Heidentums verkrieben. Ein drittes Licht
hat unſerem Volke das Jahr 1933 gebracht. Wenn es
uns die deutſche Einheit ſchenkte, ſo iſt damit ein alt
germaniſches Sehnen erfülltk worden. Froher als ſonſt
können wir in dieſem Jahre ſingen: „O du fröhliche
Weihnachtszeit.“

In den nun folgenden Stunden wechſelten in großer
Mannigfaltigkeit Darbietungen verſchiedener Ark mit
einander ab. Auf Stücke für Klavier und
Geige folgten Einzelgeſänge; Vorträge von
Gedichten ſtanden im Wechſel mit dem Erzählen
gemütvoller Geſchiſcht en. Mitglieder und Gäſte des
Vereins hatten n ihr Beſtes gegeben. Von den
dargebotenen Erzählungen ſei eine genannt. „Der
Geizhals von Merſeburg.“ Ein unbekannter
Verfaſſer hat ſie geſchrieben. Sie ſpielt in der Her
zogszeit in den Stiftsdörfern Röglitz und Weß-
mar. Der Geizhals von Merſeburg iſt kein anderer
als der Geigenherzog Moritz Wilhelm. Er verhilft
einem Landpfarrer zu einer einträglichen Stelle und
ſeiner Tochter und ihrem Bräutigam zum Eheglück.

Erſt in vorgerückter Stunde fand der Familien
abend, der das gute Einvernehmen bekundet, das im
Verein für Heimatkunde vorherrſcht, ſeinen Abſchluß.

Verkehrsunfall an der „Linde“.
Am Donnerstagvormittag, gegen 10.40 Uhr, er

eignete ſich an der „Grünen Linde“ ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen. An dem einen
Wagen wurde die rechte Vorderachſe, das Vorderrad

und Stoßſtange verbogen. Der Material
ſchaden beträgt etwa 200 Mark. Perſonen wur
den nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge
klärt.

Erbhofgerſecht Mersehburg
Feierliche Eröffnungsſitzung im Januar.

Die ungeheure Bedeutung des Reichserbhofgeſetzes,
das den Bauern und ſeine Familie feſt an ſeinen Hof
ſchmiedet, wird ſich auch in einer bedeutſamen Tätigkeit
der Erbhof- oder Anerbengerichte auswirken. Dieſe Ge
richte werden alle Streitigkeiten zu ſchlichten haben, die
ſich aus den Auseinanderſetzungen familienrechtlicher
und anderer Art ergeben.

Jm Stadt und Landkreis Merſeburgſind bis jetzt zwei Erbhöfegerichte gebildet,
und zwar in Merſeburg und Bad Lauchſtädt,
während die Zuſammenſetzung der Gerichte in Lützen
und Schkeuditz erſt in dieſen Tagen erfolgen wird.

Das Erbhofgericht Merſeburg
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Vorſitzender:
Amtsgerichtsrat Dr. Mahrenholz, Stellvertreter:

richtern: Walter Burkhardt (LeungKröllwitz), Otto
Dittr ich (Merſeburg) und Wilhelm Weber (Biſch
dorf); Stellvertreter: Rudolf Berthold (Blöſien),
Paul Heſſelbarth (Trebnitz) und Paul Blanke
(Kreypau).

Anfang Januar wird das Merſeburger Erbhof
gericht zu einer erſten Sitzung zuſammentreten, die in
feierlicher Weiſe eröffnet werden wird. Zu den
Arbeitsſitzungen wird das Gericht ſtets aus dem Vor
ſitzenden und zwei Erbhofrichtern gebildet werden.

Das Erbhofgericht Bad Lauchſtädt
beſteht aus den Herren: Vorſitzender Amtsgerichtsrat
Plättner, Stellvertreter Amtsgerichtsrat Dr.
Mahrenholz (Merſeburg), und den Erbhofrichtern-
Paul Biener (Schotterey, Arthur Fuß (Klein
gräfendorf), Gottlob Ziege (AUnterkriegſtedt); Stell
vertreter Kurt Hauptmann (Cracau), Oswald

Schimpf (Schafſtädt) und Konrad Schimpf (Groß-
gräfendorf).

Sämtliche Erbhofrichter und Stellvertreter gehören
dem Bauernſtande an.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Amgegend.

Am 2. Weihnachtsfeiertage, vormittags, fand im
hieſigen „Schützenhaus“ die vom Gaufachſchaftsführer
der Raſſegeflügelzüchter der Provinz Sachſen, Fach
ſchaft II, Walter Moritz, Eilenburg, für die ganze
Provinz unerwartet angeſetzte Verſammlung ſtatt.
Der Vorſitzende, Bäckermeiſter Walter Lange, er
öffnete 9.45 Uhr die von 15 Zuchtkollegen beſuchte
Verſammlung mit einem Frühſchoppen. Die arbeits

Amtsgerichtsrat Dr. Dachrodt und den Erbhof loſen Zuchtkollegen des Vereins waren zu dieſer
Sitzung beſonders eingeladen worden. Handelte es ſich
doch gerade um deren geiſtige Nahrung in Form der
Fachſchaftszeitung, welche den Arbeitsloſen infolge der
Bemühungen des Gauvorſitzenden zum Vorzugspreiſe
von 70 Rpf. im Monat geliefert werden ſoll. Der Gau

und der Verein haben ſich erboten, je noch 20 Rpf.
dazu zu ſteuern, ſo daß das Abonnement noch 30 Rpf.
beträgt. Die anweſenden arbeitsloſen Zuchtkollegen
waren hierüber ſehr erfreut, und beſtellten die Fach
zeitſchrift. Es wurde dann noch lebhaft für die große
Reich sſchau am 19. bis 20. Januar 1934 in
Leipzig geworben. 5 Züchter vom Verein werden dort
ihre Tiere zur Schau ſtellen. Nach Erledigung ver
ſchiedener Zuchtangelegenheiten ſchloß der Vorſitzende
um 12.40 Uhr, den Zuchtkollegen noch nachträglich
geſunde und frohe Feſttage ſowie ein frohes neues
Jahr wünſchend mit einem dreifachen „Sieg Heill“
auf Deutſchlands großen Führer die Verſammlung.
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Gedenkt der Vögel im Winter!
Alljährlich fordert der Winter unter der Vogelwelt

Eine allgemeine, zweckdienliche Winterfütterung kann dem
infolge Nahrungsmangels große Opfer.

abhelfen. Man errichtet für die Vögel Futterſtellen,
wo ſie in der Not hinzuflüchten wiſſen. Schon beim
erſten Froſt leiden die zarten Meiſen, die aus den
Ritzen Unſerer Bäume Jnſekten und Larven gegen den
Hunger holen, bittere Not. Jn Hängevorrichtungen
gebe man den gefiederten Gäſten, die den Winter über
bei uns bleiben, Hanfſamen und andere ölhaltige
Früchte, Kokosnüſſe, Fett, Talg, kleine Fleiſchreſte und
micht ganz abgelöſte Knochen. Den Finken, Rotkehlchen,
Goldhähnchen, Amſeln und Droſſeln ſtreue man ſpäter
allerlei Körner, Unkrautſamen, friſche und getrocknete
Früchte, Abfälle von Tiſch und Küche, ſoweit ſie nicht
gewürzt ſind und nicht gefrieren. Brotkrumen gebe
man ihnen nur da, wo ſie raſch geholt und nicht naß
werden können. Naſſes Brot bildet Säure im Magen
und wirkt meiſt tödlich. Wenn dann tief im Winter
alles vereiſt iſt, vergeſſe man nicht, daß die Vögel oft
an unſtillbarem Durſt leiden. Eine Tränke aus
n Schale mit lauem Waſſer wird ſehr begrüßt
werden.

e
Das Kind eines Volksgenoſſen betreuen helfen, heißt
einen jungen Baum ſtützen, der dir einſt Schakten

ſpenden wird.

e

Neujahrsglückwünſche!
Die Hunſt des Briefſchreibens, die zu den Zeiten

der Poſtkutſche in der höchſten Blüte ſtand, iſt in dem
immer ſchneller werdenden Zeitmaß des Lebens mehr
und mehr verlorengegangen. Die Generation unſerer
Eltern trug zwar dem Bedürfnis, ſich einem größeren
Kreiſe mitzuteilen, wenigſtens noch inſoweit Rechnung,
als man älljährlich zur Jahreswende allen Freunden
und Bekannten brieflich die guten Wünſche zum
kommenden Jahre übermittelte. Aber auch dieſe ſchöne
Sitte war in den letzten Jahren immer mehr im
Schwinden begriffen. Jn Wirklichkeit waren es das
Überwachen des Materiellen, die Abſtumpfung des Ge
müts, die innere Zerriſſenheit unſeres Volkes, die auch
dieſen Brauch verkümmern ließen. Nun geht es wieder
gufwärts in Deutſchland. Sollte da nicht auch die Sitte
der Neufahrsglückwünſche wieder breiten Fuß faſſen
können? Wenn wir ſo handeln, ſchaffen wir auch
Arbeit und unterſtützen das große Winterhilfswerk der
Regierung. Darum Verſendet recht viele Neujahrs
glückwünſche!

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

und anfangs ſchwachen Winden leichten Froſt

ſich über Nordoſteuropa ein Hochdruckgebiet

fortzuſchreiten ſcheint, werden bei uns ziemlich lebhafte
ſüdöſtliche bis öſtliche Winde wehen, mit denen weiter
hin verhältnismäßig kühle Luftmaſſen herangetragen
werden. Unter dem wachſenden Tiefdruckeinfluß wird
die Neigung zu Niederſchlägen zunehmen.
Aus ſich ten: Größtkenteils trübe mik Nieder

ſchlägen, Temperakuren nahe Rull, auffriſchende öſt
liche Winde. e

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung

Schuljugend hilft.

Leunga. Die Kinder der Siedlungsſchule haben
auf Veranlaſſung der Mitglieder des Jungvolks und
des Bd. zwei Abzeichen der Hitlerjugend genagelt
und nunmehr in ihrer Schule aufgehängt. Durch dieſe
Nagelung, die zugunſten des Winterhilfswerks durch
geführt wird, konnten 120 RM. geſammelt werden.
Ein Nagel koſtete 5 Pf. und man ſieht wieder ein
mal, daß viele Wenig auch ein Viel machen. So haben
auch die Kleinen ſchon mit ihren Sparpfennigen mit
dazu geholfen, daß der Wunſch des Führers, daß in

Auch am Mittwoch lag Mitteldeutſchland in kühler
Feſtbandsluft und hatte bei vorwiegend trübem e

m
Zaufe des Tages friſchten die Winde aus ſüdöſtlicher
Richtnug auf; denn der Luftdruck begann über Weſt
europa und auch gleichzeitig über Mitteleuropa ſtärker
zu fallen, ſo daß es zu einer Verſchärfung der Luft
druckgegenſätze kam. Die Luftdruckunterſchiede werden
in der nächſten Zeit noch zunehmen, denn von Jrland
kommt ein kräftiges Tiefdruckgebiet heran, e

no
kräftigt. Da das irländiſche Tief auf ſüdöſtlicher Bahn
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Weißenfels und Umgebung
Einbrecher am Werß.

A Weißenfels. Jn der Zeit vom 12. bis 23. De
zember iſt im Schlächthaus aus einem verſchloſſenen
Schrank in der Geſellenſtube eine Schleimmaſchine
zum Entſchleimen der Schweinsdärme im Werte von
45 RM. geſtohlen worden. Das Vorhängeſchloß iſt er
brochen und nachdem wieder in die Krampe eingehängt
worden, ſo daß der Diebſtahl nicht ſofort bemerkt
wurde. Bereits vor etwa 4 Wochen iſt aus demſelben
Schrank eine weiße Schlächterjacke im Werte von etwa
10 RM. geſtohlen worden. Jn der Nacht zum
2. Feiertag wurde aus einem Garten in der Roßbacher
Straße eine weiße Wiener Zuchthäſin im
Werte von 10 RM. geſtohlen. Das Tier be
fand ſich in einem unverſchloſſenen Käfig und iſt an
beiden Ohren geſtempelt, und zwar in einem Ohr 665
und im anderen 633. Sachdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei.

Die Poſt hatte viel Arbeit.
Weißenfels. Als ein beſonderes Zeichen der

Wirtſchaftsankurbelung muß der diesmalige Weihnachts
Paketverkehr bewertet werden. In den letzten Jahren
genügten bei dem hieſigen Bahnpoſtamt zu Weih-
nachten 2 bis 3 Aushilfskräfte, um den Verkehr be
wältigen zu können. Jn dieſem Jahre ſteigerte ſich der
Verkehr aber derart, daß nahezu 10 Aushilfskräfte
notwendig waren, um die Arbeit bewältigen zu
können.

Vorſicht bei Verwendung von Witzkarken!

Weißenfels. Zum neuen Jahr werden vielfach
an Freunde und Bekannte Witzkarten geſandt, deren
Inhalt mitunter beleidigender Natur iſt. Jm Vorjahr

Das WHW. beſchert.
K Runthal. Am Heiligen Abend fand mittags eine

Verteilung von Butter, Wurſt und Broten ſtatt. An
ſchließend wurden etwa 200 Kinder mit einem n
Gericht von Erbſen mit Speck ſowie ein paar ürſt
chen, Milch und Gebäck geſpeiſt, wobei auch fürmuſikaliſche re v war. Gemeindevor
ſteher Ernſt Pauſch, der der Leiter des WHW. im
Orte iſt, hatte ſämtliche Einwohner zu einer kleinen
Feier gegen Abend an das Gefallenenehrenmal ein
geladen. Vor dem Weihnachtsbaum für alle war eine
Tafel mit Paketen aufgeſtellt worden, die ebenfalls an
die Bedürftigen der Gemeinde verteilt wurden. Ge
meindevorſteher Pauſch ſprach einige Worte über die
Bedeutung des großen WHW. der neuen Regierung.
Die Feier wurde mit dem gemeinſamen Geſang des
Liedes „O Tannenbaum“ beendet.

Konzert zum Beſten der Winkerhilfe.
A Zorbau. Das am erſten Weihnachtsfeiertage

von der Hrtsgruppe Granſchütz der NSDAP. im
Gaſthof Nöckel abgehaltene Konzert war ſehr ſtark
beſucht. Die Muſik wurde von der Tauchaer Kapelle
ausgeführt, deren Leiſtungen allſeitig anerkannt
wurden. Beſonders das militäriſche Tongemälde
„Traum eines alten Kriegers“ und das Tongemälde
„Fröhliche Weihnacht“ fanden ſtürmiſchen Beifall. Nach
dem Konzert folgte ein deutſcher Tanz. Der Ertrag
der Veranſtaltung wurde der Winterhilfe überwieſen.

Jagdverpachtung.

A. Aupitz. Die Jagdflur der Gemeinde Aupitz wurde
vom Jagdvorſteher auf 6 Jahre verpachtet. Das einzigedieſem Winter niemand

Erfüllung gehen kann.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

zwei

F Bad Dürrenberg,
eignete ſich am Sonntag ein Zuſammenſtoß zwiſchen

Perſonenautos.
Schumannſtraße in die Leipziger Straße fuhr ein
Kraftwagen einem auswärtigen Perſonenwagen in die
Flanke. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Lanckreis Merseburg

Verkehrsunfall.
In der Leipziger Straße er

Beim Einbiegen von der

W 5 W.
S Neukirchen. In den Gemeinden Neukirchen,

Hohenweiden und Rakkmannsdorf wurden an die Be
dürftigen und Arbeikslofen je 3 Pfund Brot, 23 Pfund
Mehl, ein Lebensmittelſchein, ferner Sachen und
Schuhe verteilt Außerdem erhielt jede bedürftige
Familie einen Kohlenſchein für 1 Zentner.

Verbände im Dienſte des WHW.
S Schafſtädt. Durch die Winterhilfe war es möglich

den ärmſten unſerer Volksgenoſſen eine Spende in Ge
ſtalt von warmer Kleidung uſw. zuteil werden zu laſſen.
Auch der Vaterländiſche Frauenvereinhat es ſich in dieſem Jahre nicht nehmen laſſen, haupt
ſächlich den älteren Leuten durch Naturalien und ſelbſt
genähte Sachen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die
NSeFrauenſchaft und Jung mädchen waren
ſchon lange vorher tätig geweſen, um auch zur Be
hebung der Not unter den Volksgenoſſen beizütragen.
Der Bund Königin Luiſe und Sta hel helm
haus“ am 1. Weihnachtsfeiertag der armen Volks
genoſſen gedacht

Werbeabend der Turner.
Schafſtädk. Einen Werbeabend veranſtaltete am

Feiertag der Turnverein „Vater Jahn 1922“ im
„Prinz von Preußen. Der zahlreiche Beſuch ließ er
kennen, daß das deutſche Turnen, das ja mit die
Grundlage für die Ertüchtigung der Jugend bildet,
von allen Seiten gebührend gewürdigt wird. Frei
übungen vom Stuttgarter Turnfeſt, luſtige Reigen der
Schülerinnen und Turnerinnen, Medizinballübungen,
Stützhandelübungen, Turnen am großen Ring und
Turnen der einzelnen Riegen am Barren, Reck und
Pferd zeigten, in welch reicher Form der Turnſport
im Verein ausgeübt wird. Die bungen waren vor
zügliche, exakte Leiſtungen und legten Zeugnis ab,
daß hier unter zielbewußter Leitung ernſte Arbeit ge
trieben wird.

Vom Königin Luiſe-Bund.
S Schafſtädt Der Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe

Schafſtädt hielt am I. Weihnachtsfeiertag eine Weih
mwachtsfeier im „Schützenhaus“ ab. Der Abend wurde
durch das Lied: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her“
singeleitet. Die Feſtanſprache wurde durch Pfarrer
i. R. Wen z gehalten. Durch Mikwirken der Korn
blümchengruppe wurde die Feier verſchönt. Jn bunter
Folge wechſelten Gedichtsvorträge, Geſänge und Rei-
gen. Der Weihnachtsmann überreichte jedem Kinde
ein Paket. Mit dem HorſtWeſſel-Lied fand die Feier
ihren Abſchluß.

Holz für die Wohlfahrksemyfänger.
8 Ermlitz. Jn unferem Orte wurde eine der älteſten

Kaſtanien gefällt. Das Holz wurde an die Wohlfahrts
empfänger verteilt.

Aus dem Geiſeltal.
Großer Theaterabend.

S Großkayna. Am 1. Feiertag veranſtaltete der
Bund deutſcher Oſten im Gaſthof May einen Theater
abend, der ſich eines guten Beſuches erfreute Nach
einem Prolog und der Begrüßungsanſprache des Ver
einsführers wurden die beiden Theaterſtücke „Die Liebe
höret nimmer auf“ und „Sah ein Knab ein Röslein
ſtehn“ aufgeführt.

Eltern und Werbeabend.
S Körbisdorf. Einen gut beſuchten und gelungenen

Eltern und Werbeabend hielt das deutſche Jungvolk
der Gemeinde Körbisdorf im Gemeindegaſthof ab.

Kameradſchaftsabend der S S.
S Neumark. Am 2. Feiertag hielt die Schu ſtaffelMüchelnNeumark im Gaſthaus Schumann n Ka

meradſchaftsabend ab. Ernſte und heitere Vorträge
füllten das Programm aus. Beſonders die Kamerad-
ſchaft trat während der Veranſtaltung in den Vorder
grund.

Achſenbruch.

S Wernsdorf. Kurz hinter Wernsdorf erlitt ein
nach Braunsdorf fahrendes Lieferauto einen Achſen
bruch. Der Schaden konnte nach längeren Bemühungen
behoben werden.

Im bibliſchen Alter.
Sköbnitz. Frau Thereſe Freitag feierte am

Mittwoch den 85. Geburtstag. Der Aufſeher Karl
Leſer begeht den 80, Geburtstag Der Jubilar iſt
bereits über 50 Jahre beim Rittergut beſchäftigt. Den

wurden vor
16 Zenkner
250 Weihnacht

D

s Ermlitz. Am Heiligabend, als die einzige große
Glocke auf unſerem Kirchturme zum Gottesdienſt ge
läutet wurde, verlor dieſe plötzlich den Ton. Am erſten
Feiertag wurde ſie einer gründlichen
unterzogen, wobei feſtgeſtellt wurde
einen Riß von etwa 30 Zentimeter

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Dölkau. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, in a. 810 Tagewerken die Wege zu
verbeſſern und die Kiesgrube zu räumen Dadurch
werden auch die letzten
prozeß eingegliedert

s Zweimen. Um auch den letzten 6 Erwerbsloſen
Arbeit und Brot
e e ereegere bei einem Tagelohn

hatten ebenfalls bei ihrer Wein tsfeter ig ten n RM pro Perſon ausgeführt werden.n hnachteferer im „Schützen t Horburg. Für die Ausführung zahlreicher Not

ſtands arbeiten kommen hier 1500 Tagewerke in Frage.

Sozialismus der Tat.
s Zweimen.

in der vergangenen Woche zur Verkeilung: 72 Zeniner
Kohlen, 1 Zentner Zucker, 3 Zentner Mehl, 1 Zenkner
Brok und eine größere Anzahl Bekleidungsſtücge.

S Wehlitz. Im Rahmen des Winkerhilfswerks
Weihnachten 250 Pfund Rindfleiſch,

Weizenmehl, 1958 Zeniner Roggenmehl,
spakele im Einzelwerte von s RM. und

ein großer Poſten Bekleidungsſtücke verteilt.

8 Burgliebengau. Die letzten Tage vor Weih
nachten ſtanden auch in unſerer
der Opferbereitſchaft.
zur Ausgabe: 51 Zentner Kohlen,
Roggenmehl, ca. 3 Zenkner Weizenmehl und ein
größerer Poſten Kleidungsſtücke.

Das WHW. beſcherk,
8 Alkranſtädk. Jn der Weihnachtswoche verteilte

das WHW. an die Bedürftigen Kohlen und Mehl.

ie geſprungene Glocke.

Unterſuchung
daß die Glocke

aufweiſt.

Erwerbsloſen in den Arbeits

Notſtandsarbeiten.

zu verſchaffen, ſollen hier im ganzen

Vom Winkerhilfswerk gelangten

Gemeinde im Zeichen
Vom Winkerhilfswerk gelangten

ca. 4 Zentner

hungern oder frieren ſoll, in

Am Sonnabend wurden durch das WHW. in der
Schule Winterſächen verteilt. Man ſah es jedem Be
ſchenkten an, welche Freude und Überraſchung durch
die Sachen gemacht wurde. Es waren ſämtlich noch
neue Kleidungsſtücke.

80 Jahre.
S Teuditz. Am Mittwoch beging der Penſionär

Friedrich Peter den 80. Geburtstag. Der Jubilar
erfreut ſich beſter körperlicher und geiſtiger Geſundheit
Wir wünſchen ihm einen geſegneten Lebensabend.

Rund um Querfurt.
Ehrung eines alten Freiheikskämpfers.

O Huerfurk. Oberpoſtmeiſter Paul Trümpler
hat vom Ausſchuß des Schlageter-Nationaldenkmals
durch den Präſidenten der Oberpoſtdirektion Düſſeldorf
in Anerkennung ſeines tatkräftigen und mannhaften
Auftretens im Freiheitskampf um Rhein und Ruhr
während der Franzoſen und Seperatiſtenzeit die
SchlageterEhrenurkunde erhalten. Als deutſcher Be
amter wurde er von franzöſiſchen Militärbehörden
verhaftet und mußte eine lange Leidensgeit in fran
zöſtſchen Militärgefängniſſen durchmachen

Durchforſtung des Stadtwaldes.

O Huerfurk. Nachdem im vergangenen Winter der
weſtliche Teil des Stadtwaldes auf den Kuhbergen
einer Durchforſtung unterworfen war, iſt in dieſem
Jahre kurz vor dem Feſte mit der Dürchforſtung des
öſtlichen Teiles des Stadtwaldes begonnen worden,
wo die übermäßig dicht ſtehenden Bäume gelichtet
ne Das ausgerodete Holß wird zur Verſteigerung
ommen.

Aus dem Unſtruttal.
Flughafen Laucha Dorndorf gehört zu Poſtamt Laucha.

O Laucha. Der Flughafen LauchaDorndorf, der
bisher zum Poſtbezirk Freyburg gehörte, iſt dem Poſt
amt Laucha zugeteilt worden. Da die Stadt Laucha

thüringiſchen Zeitung, ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß

erhielt ein hieſiger Geſchäftsmann ebenfalls eine ſolche
Ulkkarte, auf der u. a. behauptet wurde, daß er ſeine
Kunden betrüge. Es gelang, den anonymen Abſender
zu ermitteln und dieſer würde vom Amtsgericht zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73—-75, Eier 13—14, Matz 15—-20, Apfel

16--25, Birnen 10—-25, Wein 30--45, Kübis 6 7,
Walnüſſe 40 Zwiebeln 15, Weißkohl 2 Pfd. 15, Rot
kohl 2 Pfd. 25, Blumenkohl 25-35, Roſenkohl 15-25,
Wirſing 10, Spinat 10-15, Mangold 10, Sellerie 10
bis 15, Kohlrüben 8--10, Meerrettich 15--20, Möhren
10—-13, Rettiche 5--8, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi
8—10, Kartoffeln 10 Pfd. 35, Seelachs 35, geräuchert
50, Rotbarſch 25—35, Aal 150-—180, Schleie 140, grüne
Heringe 20—30, Schweinefleiſch 80—-100, Rindfleiſch
70100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90 bis
110, Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen 55-—60, Wild
kaninchen 80 120, Tauben Paar 90 110, Rebhühner
90110, Enten 75--80, Hähnchen 120—140, Gänſe 75
bis 85, Reh 100--110, Haſe 90, im Fell 50 55,
Haſenklein 40—50 Pfennige.

Vom WHW.
A Reichardkswerben. Das Winterhilfswerk in den

Orten Reichardtswerben und Poſendorf hat bei der
Einwohnerſchaft erfreulicherweiſe ſtarken Anklang ge
funden Jn Vereinen werden faſt bei allen Veranſtal
tungen Sammlungen durchgeführt. Der Chriſt
roſenverkauf beim landwirtſchaftlichen Verein er
brachte 12,70 RM., während bei der Generalverſamm
lung des Kriegervereins 10 RM. geſammelt wurden.
Die Sammlung des BDM., die von Haus zu Haus
durchgeführt wurde, zeigte als Erlös 10 RM. All
wöchentlich vereinigen ſich die Mädels in der Schule
um für die bedürftigen Mitglieder der SA. des Jung
volks und der Hitler Jugend Wollſachen herzuſtellen.

Treue in der Arbeit,
A GSranſchütz. Auf eine 25jährige ununterbrochene

Tätigkeit bei den Riebeckſchen Montanwerken konnte
der Fabrikarbeiter Emil Kramer zurückblicken. Der
Vorſtand der Firma überreichte dem treuen Arbeiter
neben einem Glückwunſchſchreiben eine Uhr, ſowie eine
Ehrenurkunde. Der deutſche Braunkohleninduſtrieverein
in Halle ließ dem Jubilar einen Diplom und eine
Denkmünze zugehen.

Vom Winkerhilfswerk.
Großgrimma. Vom Winterhilfswerk der Groß

gemeinde Großgrimma wurden Gutſcheine auf Butter,
Wurſt, Graupen, Zucker, Weizenmehl und Brot ver
teilt. Der Vaterländiſche Frauenverein ſpendete den
kinderreichen und arbeitsloſen Familien Sachen Auch
die WerſchenWeißenfelſer Kohlenwerke ließen den
Arbeitern eine Geldſpende von 10 bis 20 RM. zu

Angebot wurde von Bauer Arthur Klein abgegeben.
Es beträgt 350 M. und ſtellt ſomit zugleich das Höchſt
angebot dar.

Schuhverkeilung an Bedürftige.
A Hohenmölſen. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen

an bedürftige Perſonen Schuhe zu verteilen. Es ver
ſammelten ſich daher die zu Beſchenkenden im Rathaus
ſaale, wo Bürgermeiſter Matthäs eine Anſprache
hielt. Hierauf folgte die Verteilung der Geſchenke.

Weihnachten in Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Still und ruhig ſind auch in

unſerer Shadt die Feiertage vergangen. Die Gottes
dienſte waren an allen Tagen gut beſucht, beſonders
die Chriſtveſper. Selten hat wohl unſere Kirche ſo
viel Beſucher geſehen. Der Kirchenchor?verſchönte alle
Gottesdienſte durch Weihnachtsgeſänge. Der goldene
Sonntag hatte noch viele Beſucher vom Lande zur,
Stadt geführt, um die letzten Einkäufe zu tätigen,
Auch die Chriſtbaumhändler verkauften ihren letzten
Beſtand. Am erſten Feiertag veranſtalteten die
„Kriegsopfer“ einen Theaterabend, der gut beſucht
war, während ſich die Jugend im Gaſthauſe des Orts
teiles Zetzſch vergnügte. Der Männergeſangverein
„Lyra“ hatte für den 2. Feiertag zu einem Unterhal
tungsabend eingeladen, zu dem ſich auch zahlreiche Be
ſucher eingefunden hatten. Jm „Preußiſchen Hof
hatten die Turner zu ihrem üblichen Tanzabend ein
geladen. Auch hier war der Beſüch gut zu nennen.
Die Mitglieder des Zetzſcher Kriegervereins hatten ſich
ebenfalls zu einem Tänzchen vereinigt, wo man wahre
Kameradſchaft feſtſtellen konnte.

Schweres Motorradunglück.
M Hohenmölſen. An der Ecke Hegereiker

Lützener Straße ereignete ſich am Milkwoch ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Der mit dem Motorragd aus
der Hegereiter Straße kommende Schneidermeiſter H.
aus Mödnitz ſtieß mit dem von der Lützener Straße
kommenden Auko des Jng. B. zuſammen. Der Zu
ſammenſtoß war derart heftig, daß H. ſchwer verletzt
von Paſſanken in das nächſtliegende Haus gekragen
werden mußtke, wo der ſofort herbeigerufene Arzt Dr.
Friedrich dem Verunglückken einen Nokverband an
legte und die ſoforkige Überführung in das Knapp
ſchaftskrankenhaus anordnete. Während der Wagen
Jng. B.s am Vorderkeil erheblich beſchädigt wurde,
ging das Mokorrad vollſtändig in Trümmer. Wie die
polizeilichen Ermikklungen bisher ergeben haben hat
H. die Kurve zu kurz genommen. Angaben von Augen
zeugen erbiktet die Polizeiverwalkung.

Poſtaliſches.
Hohenmölſen. Die Auszahlung der Sozialrenten

erfolgt bereits am Sonnabend, von 288 bis 10 Uhr.
Die Rentenempfangsſcheine ſind beſcheinigt vorzulegen.
Die polizeilichen Beſcheinigungen werden am Freitag,

kommen.

Maumhburg uncf Umge

von 8 bis 11 Uhr, bei der Polizeiverwaltung aus
gegeben.

D.
Die Kindesleiche im Hauptbahnhof.
D. Naumburg. Eine Aufwartefrau fand am

1. Feiertag im Frauenabort des Hauptbahnhofs eine
Kindesleiche, die, in Zeitungspapier gewickelt, dort nieder
gelegt worden war. Das Kind, es handelt ſich um ein
Mädchen, iſt anſcheinend in den frühen Morgenſtunden
des I. Feiertags geboren worden. Das Papier, das als
Hülle benutzt war, ſtammte anſcheinend von einer

das Kind von auswärts nach Naumburg gebracht worden
iſt. Sachdienliche Angaben ſind an die Polizeibehörde
zu richten.

Ein Kind verbrüht.
D. Naumburg. Am 1. Feierkag verbrühte ſich

das Kind der Ehefrau M. ſchwer. Während die
Mutker anderweitig beſchäftigt war, ſpielte das Kind
in der Nähe des Ofens und verbrühte ſich durch heißes
Fetk. Mit ſchweren Brandwunden an Hals Rücken
und Händen wurde das Kind zum Arzt gebracht.

Schornſteinbrand.
J Naumburg Eine ſtarke Rauchentwicklung in der

Rittergaſſe rief die Aufmerkſamkeit einiger Feuerwehr
leute hervor. Sie forſchten nach der Urſache und ſtellten
feſt, daß in einem Grundſtück auf dem Preußenplatz eine
Eſſe brannte. Es gelang ihnen, den Brand zu erſticken,
ſo daß kein größerer Schaden entſtehen konnte.

Verkehrsunfall.
Naumburg. An der Ecke Kanonierſtraße Schön

burger Straße wurde ein auswärtiges Motorrad von
einem aus der Kanonierſtraße kommenden Kraftrad in die
Flanke gefahren. Beide Fahrer ſtürzten und erlitten er
ebliche Verletzungen.

Einbrüche und Diebſtähle.
Naumburg. Bei einer Witwe in der Schön

burger Straße verübte ein unbekannter Dieb einen
Einbruch. Die Wohnungsinhaberin hatte ſich auf
wenige Stunden entfernt, als der Dieb die Gelegen
heit benutzte, um durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe

beiden Geburtstagskindern auch unſeren Glückwunſch!
mit dem neuen Flughafen auf das engſte verbunden iſt,
iſt dieſe Anderung ſehr zu begrüßen.

nachts vier junge Deutſche Schäferhunde geſtohlen.
Der Diebſtahl ſtellt für den Züchter einen empfind
lichen Verluſt dar. Jn einem Kaufhaus wurde einer
Markröhlitzer Einwohnerin eine ſchwarze Handtaſche
geſtohlen. Jn der Taſche befanden ſich 8 RM. ein
Paar braune Schuhabſätze und ein Taſchentuch. Bei
der Beſtohlenen handelt es ſich um eine bedürftige
Frau. Der Diebſtahl iſt für ſte daher doppelt fühlbar.

Vor dem Poſtgebäude hatte eine Frau ihren Kinder
wagen unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. Als ſie ihre
Beſorgungen getätigt hatte, mußte ſie feſtſtellen, daß
das in dem Kinderwagen befindliche Einkaufsnetz mit
Inhalt entwendet worden war.

Weihnachten in der Schule.
Poſſenhain. Jm überfüllten Saale des Gaſt

hofes „Zur Linde“ veranſtaltete die Schule am erſten
Weihnachtsfeiertage ihre Weihnachtsfeier. Der Schul
chor leitete die Feier durch das Lied „O, Weihnachts
zeit“ ein. Lehrer Stürze begrüßte die Erſchienenen
und ſprach über das eng Weihnachten im Dritten
Reich. Der Mandolinenchor erfreute durch einen
Marſch und einen oberbayeriſchen Ländler. Weihnachts
gedichte und Weihnachtslieder wechſelten miteinander ab
und ſchufen echte Weihnachtsſtimmung. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand das Märchenſpiel „Schnee
wittchen und die ſieben Zwerge“. Auch das Märchen
ſpiel „Rumpelſtilzchen“ fand ungeteilten Beifall. Der

emeinſame Geſang „Stille Nacht, heilige Nacht“ beſchioß die Weihnachtsfeier. Eine für das Winterhilfs

werk vorgenomimene Sammlung erbrachte den Betrag
von 12,25 RM.

Die Eisbrücke immer noch paſſierbar.
A Scheollſitz. Trotz des eingetretenen Tauwetters

kann die natürliche Brücke bei Schellſitz über die Saale
immer noch benutzt werden. Die Schneeſchmelze im
Mittellauf der Saale iſt bereits beendet, ohne daß
nennenswerte Veränderungen im Waſſerſpiegel zu ver
zeichnen ſind. Die Stärke der Eisdecke wurde in der
Nähe des Ortes mit etwa Meter feſtgeſtellt. Diein die Wohnung zu gelangen. Er ließ einen größeren

Geldbetrag mitgehen. Einem Hundebeſitzer wurden Strömung konnte daher die Eisdecke nicht durch
waſchen.
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Zwiſchen den Feſten
Die wenigen Arbeitstage, die zwiſchen Weihnachten

und Silveſter liegen, vergehen ſeltſam leicht und ſchnell.
Die Menſchen ſind noch ſo im Banne des ſchönſten
deutſchen Feſtes, daß ſie mit frohen Augen in den
Alltag ſchauen, der plötzlich gar nicht mehr ſo grau
und eintönig ausſieht. Und wenn wir abends nach
Hauſe kommen, dann ſchimmert und glitzert im Weih
nachtszimmer noch der Tannenbaum; und der wohl
vertraute Duft von grünen Tannen, von Apfeln und
Pfefferkuchen empfängt uns. An den Abenden nach
dem Weihnachtsfeſt finden wir, obwohl ſonſt unſere
Zeit ſo knapp bemeſſen und genau eingeteilt iſt, Muße,
uns ein Sktündchen ſtill unter den duftenden Tannen
baum zu ſetzen und uns noch einmal ganz in Ruhe
die Geſchenke anzuſchauen, die uns die Aufmerkſamkeit
und Zuneigung unſerer Lieben beweiſen. Das neue
Buch wird angefangen, die praktiſchen Dinge aus
probiert, alles noch einmal geprüft und gemuſtert.

Für die Hausfrau bedeutet die ſchöne Zeit
zwiſchen den Feſten allerdings keine Erholungspauſe.
Sie muß die durch die Feiertage etwas mitgenommene
Wohnung in Ordnung bringen und den größten Teil
ihrer Zeit darauf verwenden, verdorbene Mägen zu
kürieren, denn ein allzu ſchnell geleerter bunter Teller
bedeutet nicht immer einen uneingeſchränkten Genu

E.

Zeitige und ſtrenge Winter
im alten Merſeburg

Der Winter hat in dieſem Jahr ſchon vor Weih
nachten mit einer ziemlichen Stärke eingeſetzt, die
immerhin eine Ausnahme bedeutet. Ein altes Sprich
wort ſagt zwar, daß geſtrenge Herren nicht lange
regieren, aber darauf kann man ſich auch nicht immer
verlaſſen. Sehr oft ſchon iſt es vorgekommen, daß
zeitige Winter allen Wetterpropheten zum Trotz bis
weit in das neue Jahr hinein ihre Herrſchaft behaup
teten. Ein Rückblick in alte Merſeburger Aufzeichnun
gen beſtätigt dies, und darin zu leſen, iſt obendrein
noch intereſſant, zumal es ſich dabei um unſere Heimat
ſtadt oder ihre nähere Umgebung handelt. So leſen
wir z. B.: „Anno 1513 iſt ein ſehr kalter Winter ge
weſen. Es hat der Froſt von Michael bis auf Licht
meß gewähret. Kein Menſch hat zuvor einen ſolchen
kalten Winter gedacht.“ „1554, am Neujahrstage,
ſetzte große Kälte ein. Im Jahre 1576 war
ebenfalls ein ſtrenger Winter bereits vor Weihnachten,
der u. a. auch den Mühlen, die doch für das Weih
nachtsfeſt zu ſorgen hatten, zu ſchaffen machte. „Den
3. Advent 1576 iſt ein Mühlenknecht in der Riſchmühle,
als er das Eis hat wollen losmachen, unter das Mühl
rad kommen, erdrücket und hernachmals ertrunken
„Von Advent 1599 an bis Reminiſzere Anno 1600 iſt
die Kälte ſo groß geweſen, daß faſt alle Brunnen
gausgefroren, Obſtbäume und Weinſtöcke erfroren ſind.“

Im Jahre 1602 war zu Weihnachten ebenfalls viel
Kälte und Schnee. Ein Bauer von Spergau, der am
1. Feiertag nach Wengelsdorf in die Schänke gegangen
war, hat ſich bei der Heimkehr am Abend verirrt, iſt
in den Schnee vor dem Dorfe geraten und erfroren
„1616 ſind 26 große Schnee aufeinander gefallen und
bei grauſamem Froſt liegen geblieben, daß viele Leute
erfroren, die im Schnee ſtecken geblieben ſind. Sehr
viele Menſchen haben Naſen, Ohren, Hände und Füße
verfroren.“ „1654 im Dezember war eine grauſame
Kälte und waren alle Ströme und Bäche zugefroren.“

1658. „Zu Anfang dieſes Jahres iſt ein ſehr großer
Schnee gefallen und darauf eine ſolche Kälte erfolget,
dergleichen bei Mannes Gedenken nicht geſehen und
viel Wochen geſtanden.“ 1663. „Dieſes Jahr war
ein ſehr ſtarker Winter und heftige Kälte, ſo 5 Wochen
vor Weihnachten angefangen mit tiefem Schnee. Die
Pflaumenbäume ſind dieſen Winter faſt alle erfroren.“

1696. „Jn dieſem Jahre 1696/97 war ein unerhört
kalter Winter und ein tiefer Schnee, daß mancher
Hausvater zaghaft wurde, wie er aus dem Winter
kommen und Feuerung und Futter für das Vieh auf
bringen möchte.“ Jm Jahre 1754 iſt ebenfalls ein
ſtrenger Winter verzeichnet, der am Anfang des Jahres
begann. Desgleichen 1783, wo Mitte Dezember ein
Schneeſturm die Winterherrſchaft einleitete und allerlei
Schaden anrichtete. 1798 gab es gleich zu Jahres
beginn einen kalten Winter. Aber auch in der
neueren Zeit bis heute hatten wir in gewiſſen Ab
ſtänden immer wieder außergewöhnlich lange und kalte
Winter. So 1886, wo vom 19. bis 31. Dezember un
gewöhnlich viel Schnee fiel. Auch 1890/91 war der
Winter von langer Dauer, und zwar von November
1890 bis März 1891; die Saale war vollſtändig zu
gefroren und der Gotthardteich länger als 3 Monate
mit Eis bedeckt. Jm Jahre 1902 war ſchon Anfang
Dezember eine ziemliche Kälte 160 R). 1908/09
war ein anhaltender, ſchneereicher Winter. Zu er
wähnen wären auch noch der Kriegswinter 1916/17,
der Winter 1921/22 und nicht zu vergeſſen der an
haltende und beſonders ſtrenge Winter von 1928 zu

1829. e
Die Nebentätigheit im Kirchendienſt

Her preußiſche Hultusminiſter hat mit Rückſicht auf
die beſonderen Verhältniſſe der Unterrichtsverwaltung
ergänzende Beſtimmungen über die Nebentätig-
keit der Beamten erlaſſen. Zunächſt handelt es
ich um die Nebentätigkeit im Kirchendienſt. Der
Miniſter legt Wert darauf, daß beſonders auf dem
Lande die herkömmlich beſtehende Zuſammen-
arbeit zwiſchen Schule und Kirche auch
dort aufrechterhalten bleibt, wo ſogenannte vereinigte
Kirchen und Schulämter nicht mehr beſtehen. Anderer
ſeits ſei es notwendig, im Rahmen des großen Arbeits
beſchaffungsprogramms dafür zu ſorgen, daß in mög
lichſt zahlreichen Fällen ſtellungsloſe Privatmuſiker,
die für den Kirchendienſt geeignet ſind, in Brot und
Lohn kommen. In Zukunft iſt den im im öffentlichen
Schuldienſt ſtehenden Lehrern die nebenamtliche Aus
übung des Organiſten, Kantor- Lektoren und
Kirchenchorleiterdienſtes zu verſſagen, wenn die
Kirchengemeinde ſchon bisher für dieſes Amt ein der
arkiges Gehalt ausgeworfen hat oder künftig aus
zuwerfen in der Lage iſt, mit dem bei beſcheidenen
Anſprüchen eine hauptamtliche Kraft angeſtellt werden
dann. Das werde in der Regel in mittleren und
größeren Städten und Großſtadtvororten der Fall
ſein, auf dem Lande nur ausnahmsweiſe da, wo die
Beſtellung einer hauptamtlichen Kraft für mehrere
Kirchengemeinden zuſammen möglich iſt. Der Erlaß
behandelt weiter die Nebentätigkeit von Lehrern im
ländlichen Genoſſenſchaftsweſen, die er volkswirtſchaft
lich für beſonders bedeutſam hält, da die Genoſſen
ſchaften das für ihre Kreditfähigkeit erforderliche An
ſehen nur haben, wenn ſie von einer Perſönlichkeit
geleitet oder beraten werden, die ihrer Stellung und
ihrem Anſehen nach das allgemeine Vertrauen genießt.
Eine Genehmigung zur ÜUbernahme einer Nebentätig
keit wird daher auch künftig an Lehrer erteilt werden.
Schließlich wird indem Erlaß beſtimmt, daß bei nicht
phanmäßigen Beamten und Lehrern ohne feſte Bezüge
und bei Beamten und Lehrern im Vorbereitungsdienſt
gegen die Genehmigung der Erteilung von Privat
Und Nachhilfeunterricht dann im allegemeinen nichts
einzuwenden ſei, wenn eine Benachteiligung der

Vor hundert Jahren war Friedrich Lorenz Die
Beſitzer der beiden Rittergüter Zöſchen und Zſcherneddel
im Kreiſe Merſeburg. Sein Landwirtſchaftsgehilfe oder
„Verwalter“ Louis Staufer wurde allgemein „der
Franzoſe“ genannt, weil er aus Neufchatel in der
franzöſiſchen Schweiz ſtammte. Mag ein hübſcher
Burſch geweſen ſein, denn als er der ſchönen Jungfer
Luiſe Friederike Diek, der zwanzigjährigen und
einzigen Tochter des Beſitzers, ſeine Liebe geſtand, da
fand er keine tauben Ohren. Nur die Brauteltern
waren darüber andrer Meinung. Sie glaubten das
junge Verhältnis dadurch im Keime erſticken zu
können, daß ſie dem kühnen katholiſchen Schwieger
ſohne ſeine Stellung für den letzten Dezember
kündigten. Das gab für das liebende Paar ein
trauriges Weihnachtsfeſt.

Am Abend des 30. Dezember 1833 bat
Staufer ſein Lischen, zum Abſchiednehmen in das
Gartenhäuschen hinauszukommen. Und ſie kam. Was
die beiden dort verhandelt haben mögen, entzieht ſich
unſerer Kenntnis. Jedenfalls hat aber der Bräutigam
vor Gericht erzählt, ſie wären übereingekommen, frei
willig und gemein ſchaftlich aus dem Leben zu gehen.
In dem geſchmackvoll erbauten Pavillon, der bis vor
etwa zwei Jahren das Dorf Zöſchen zierte, zückte
er zuerſt das Meſſer nach ihr, ohne tödlich
zu treffen, denn Lischen lief, voll Schmerz ſchreiend,
in den Garten hinaus, wo er ſie an der Gartenmauer
durch einen Piſtolenſchuß niederſtreckte.

Den zweiten Schuß richtete der Mörder nach
ſeinem eigenen Haupte, verletzte aber durch
einen Streifſchuß nur ſein Geſicht. Da ihm ein dritter
Schuß nicht mehr zur Verfügung ſtand, ſprang er
über die Mauer und lief nach der Luppe zu, um ſich
darin zu ertränken. Daran ward er jedoch durch nach
laufende junge Leute verhindert, die den Mörder der
Obrigkeit übergaben.

Am zweiten Januar 1834 fand Lischens Begräbnis
ſtatt. Der damalige Ortspfarrer Marx ſagte nach einer
erhaltenen Niederſchrift der Leichenpredigt etwa
folgendes:

Für deinen Himmel reifte ſie,
nach unſerm Sinne viel zu früh,
doch, Herr, nach deinem Willen.
Wie blutet unſer armes Herz!
Wir kämpfen gegen unſern Schmerz
und können ihn nicht ſtillen
Zwar für den Himmel reifte ſie,
doch unſerm Sinne viel zu früh.

Verehrte und zahlreich verſammelte Leichenbegleitung,
was ſoll ich tun an dieſem Tage der Tränen? Was
ſoll ich reden bei dieſer allgemeinen Wehmut und
Traurigkeit? Jch ſehe vor mir die tiefgebeugten Eltern
und den einzigen Bruder, die klagend rufen: „Meine
Tochter, meine Schweſter, wie betrübſt du mich durch
deinen ſchrecklichen Tod!“ Ich ſehe aber auch auf

Dienſtleiſtungen nicht zu befürchten iſt und wenn die
Einnahmen aus ſolcher Unterrichtstätigkeit unter Be
rückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Be
amten ſich in einem angemeſſenen Rahmen halten.

Warme Silveſter-Getränke
Glühwein. Zwei Flaſchen guten Rotwein läßt man

mit Pfund zerkleinertem Hutzucker, 10 Gramm in
Stückchen gebrochenen Zimt, 10 Nelken und dem Saft
einer mittleren Zitrone auf nicht zu ſtarkem Feuer
Siedegrad erreichen. Dann verquirle man an heißer
Herdſtelle den Glühwein tüchtig, gieße ihn durch ein
Haarſieb und ſerviere ihn.

Schlummergrog. Einen ſehr wohlſchmeckenden und
bekömmlichen Grog bereitet man aus beſtem Rum, wo
möglich aus altem Jamaika-Rum, den man in jedem
beſſeren Kolonialwarengeſchäft kaufen kann. Je nach
dem man den Grog ſtärker oder ſchwächer liebt, rechnet
man auf einen Teil Rum vier bis ſechs Teile kochendes
Waſſer und Zucker nach Belieben. Eine dünne
Zitronenſcheibe in jedes Glas getan, erhöht den Wohl
geſchmack und die Bekömmlichkeit.

Eierpunſch. Man bringt S Liter Waſſer zum
ſchwachen Kochen, gibt 200 Gramm Zucker, den Saft
einer großen Zitrone, etwas Zitronenſchale, 4 Nelken
und, nach Geſchmack, ein wenig Muskat, und läßt alles
zuſammen gut ziehen. Dann gießt man die Flüſſigkeit
durch ein Haarſieb, gibt ein Glas Kognak, zwei Gläſer
Arrak und 6 bis 8 Eigelb hinein und ſchlägt alles zu
ſammen auf gutem Feuer bis zum Siedegrad. Kochen
darf der Eierpunſch nicht. Vom Feuer genommen,
ſchlägt man ihn noch eine Weile, Um das Gerinnen
zu verhüten, und gießt ihn in Punſchgläſer.

Weinpunſch. Auf zwei Flaſchen Weißwein bereitet
man Liter kräftigen Tee. Man bringt ihn mit dem
Wein, Pfund Zuücker, dem Saft einer Zitrone und
etwas Zitronenſchale auf den Siedegrad und verquirlt
e zuſammen mit einem großen Glaſe Arrak Punſch
eſſenz.

Rokweinpunſch. Auf eine Flaſche guten, alten Rot
wein, am beſten Bordeaux Und Burgunder, rechnet
man anderthalb bis zwei Flaſchen Waſſer. Man läßt

den Wein mit 125 bis 150 Gramm Zucker auf den
Siedegrad kommen gießt das kochende Waſſer,
Flaſche Arrak oder BurgunderPunſcheſſenz und den
Saft einer mittleren Zitrone hinein. Gut durcheinander
er ſerviert man das heiße Getränk in Punſch
gläſern.

Königspunſch. Jn ein Liter Waſſer kocht und
ſchäumt man ein Pfund Hutzucker aus. Dann preßt
man den Saft von zwei Apfelſinen und einer Zitrone
hinein, ſchneidet etwas von den Schalen beider Früchte
und einige Scheiben Doſen Ananas dazu und läßt alles
zuſammen gut ausziehen. Nun ſiebt man die Flüſſigkeit
durch, gießt eine Flaſche Weißwein, eine Flaſche Rot
wein, 4 Flaſche Sherry, Flaſche Madeira, ein
Glas Marsquino hinzu und läßt alles zuſammen unter
gutem Huirlen recht heiß, aber nicht kochend werden.

„Nittergutsbeſitzer“ gibt es nicht mehr
Der Reichsbauernführer weiſt in einer Verfügung

darauf hin, daß nach dem Erbhofgeſetz zukünftig nur
noch die Bezeichnungen „Bauer“ und „Landwirt“
rechtlich zugelaſſen ſind. Die Verwendung anderer
Titel wird durch die Verfügung verboten. Falls ein
Zweifel darüber beſteht, ob der Betreffende Bauer
oder Landwirt iſt, iſt der Titel Landwirt zu wählen
Der Titel Bauer müſſe den wirklichen und durch
Reichsgeſetz bezeichneten Bauern als Ehrentitel vor
behalten bleiben. Kopfanſchriften der Briefe hätten
beiſpielsweiſe zu lauten: „An den Landwirt Herrn
oder „An den Bauer Herrn Die Bezeichnungen
„Rittergutsbeſitzer“, „Gutsbeſitzer“, „Pächter“ uſw.
kämen dadurch in Wegfall.

c

Die Gemeindeumſchuldung ſchreitet fort.
Die Umſchuldungsaktion für die Ge

meinden iſt, wie der „Preußiſche Preſſedienſt der
NSDAP.“ meldet, im vollen Gange. Bisher haben

Wie ein Volksſied entstand
Die Franzoſenbraut von Zöſchen.

Von Okto Schroeker.

e

jenes Trauerhaus, wo der e ſeine ſchreck
liche Tat bereut und zu Gott betet: Ich geſtehe, daß
ich unſchuldig Blut vergoſſen häbe.“ Ich vergegen
wärtige mir im Geiſte ſeine unglückliche Mutter mit
ihren übrigen Kindern, wie ſie in banger Unruhe
ſeufzt: „Mein Sohn, mein Sohn, warum haſt du uns
das getan?“ Und wieder ſtehe ich und frage mich:
Was ſoll ich tun? Soll ich Troſt oder Strafe predigen
Ich weiß, was ich tue! Jch laſſe den Propheten Jeſafa
für mich reden, da er ſpricht: Tröſtet, tröſtet mein
Volk, denn die Miſſetat iſt und wird vergeben! Alle
Vorfälle, auch die traurigſten und ſchrecklichſten im
Leben, können uns nützlich und heilſam werden, wenn
ſie zu unſerer Beſſerung und Vervollkommnung dienen.Nicht troſtlos weinen und jammern, nicht murren oder

gar haſſen, ſondern die Liebe, die Jhr der Tochter zu
wandtet, nun auch noch dem einzig übrigbleibenden
Sohne zuwenden. Der ganzen Trauerfamilie und
allen Leidtragenden 5 zum Schluß das Wort des
weiſen Sirach zugerufen: Jn allen, was du tuſt, bedenke das Ende, 5 wirſt du nimmermehr übels tun!

Man ſagt, der Mörder wäre zu einer mehrjährigen
Zuchthausſtrafe verurteilt, aber bald wieder entlaſſen
worden, nachdem er ſeine reumütige Geſinnung in
dem folgenden ſelbſtgedichteten Liede niedergelegt hatte.

Geduldig trag ich alle Leiden,
und du entziehſt mir alle Freuden
der mich iſt alles wüſt und leer.

ür mich gibt's keine Rettung mehr.

Mir ſtrahlt nicht mehr der blaue Himmel,
nicht mehr der Erdenwelt Getümmel;
mir ſtrahlt nicht mehr der Liebe Lüſt.
Gebannt ſind ſie aus meiner Bruſt.

Dich, Lischen, kann ich nicht mehr ſehen,
nicht mehr an deiner Seite gehen,
nicht mehr in deinem Schatten ſein.
Für dich trag ich die Liebespein.

Jm Gartenhaus, da ſank ſie nieder.
Das Blei zerſchmettert ihre Glieder.
Kein Wort kam mehr aus ihrem Mund.
Ein Jüngling brach den Liebesbund.

Geduldig trag ich alle Leiden,
denn du entziehſt mir alle Freuden
Für mich iſt alles Gram und Not,
bis daß uns ſcheid't der ſanfte Tod.

Lippold hörte das Lied von Erntearbeitern bei
Dürrenberg Lennewitz, Stoy in einer
Spinnſtübe des Flämings bei Wittenberg
ſingen. Es gehörte auch zu dem Liederſchatz der
„Krumpſchen“ Muſikanten, die bisher vor einigen
Jahrzehnten ihre „Moritaten“ in der Nähe Merſe
burgs vortrugen.

tritt zum Umſchuldungsverband erklärt. Da die Friſten
für das Wirkſamwerden der Umſchuldung noch
läßt ſich heute die Größe des ſich ergebenden Umſchul
dungsbetrages noch nicht angeben. Zudem ſchweben noch
zahlreiche weitere Beitvittserklärungen, deven Gültigkeit
von der Genehmigung der oberſten Landesbehörde ab
hängt. Zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs hat der
Umſchuldungsverband ein Merkblatt herausgegeben, aus

Anpaſſang der Landesverwaltung

an den nationalſozialiſtiſchen Staat
Beſeitigung der Beſchlußbehörden.

Das Geſetz vom 15. 12. 838 beſeitigt die Be
zivksausſchüſſe, Kreisausſchüſſe, Stadt
ausſchüſſe, Magiſtrate, kollegigalen Gemeinde
vorſtände und ſolche Kollegien, die aus Bürgermeiſtern
und Beigeordneten nach dem Geſetz von 1883 beſtehen.

Verwaltungsgerichte.

An die Stelle der Bezirks-, Kreis und Stadtaus
ſchüſſe treten entſprechende Verwaltungsge
richt e. An die Stelle der gewählten Mitglieder dieſer
Gerichte treten ernannte Mitglieder mit einer Amts
dauer von 4 Jahren Sie müſſen mindeſtens 25 Jahre
alt ſein. Hauptamtlich tätige Beamte des Reichs, der
Länder und der Gemeinden ſollen nicht berufen werden.

Für Siedlungsfragen.
Die Landeskulturabteilung beim Provinzialrat er

hält die Bezeichnung „Spruchkammer für Siedlung und
Auseinanderſetzung beim Oberverwaltungsgericht wird
der Landeskulturſenat in einen „Senat für Siedlung
und Auseinanderſetzung umgebildet.

Wer eigene Kinder hakte, dem wird die Winkerpaken
ſchaft die ſchönſten Erinnerungen wecken wer keine

halte, dem wird ſie ein Erlebnis ſein.

Das Jahr neigt ſich dem Ende zu
und haben Sie es ſich ſchon überlegt, wie Sie es am
glücklichſten ab ſchließen können?

Sie denken wahrſcheinlich, daß ich die Unterhaltung
in der Silveſterſtunde meine, aber weit gefehlt! So
oberflächlicher Zeitvertreib bedarf keines langen Nach
denkens, jedoch um Jhnen einen Wink zu einem wahr
haft glücklichen Jahresabſchluß zu geben, muß man ſich
ſchon tüchtig den Kopf zerbrechen.

Sie und Jhre Freunde haben ſicherlich vielzuviel
gllägliche Sorgen, die Sie das Weſentliche, das zur
a Zufriedenheit nun mal gehört, überſehen

en
Was bedrückt Sie eigentlich am meiſten?

Geldmangel, Arbeitsloſigkeitl
Wie fröhlich wären Sie und alle Jhre Bekannten

wenn mit der Arbeitsloſigkeit in ganz Deutſchland
gänzlich aufgeräumt würde!

We erſehnen Sie ſich für ſich und Jhre Volks
genoſſen

Und das Ziel liegt nicht weit, wenn Sie ſich endlich
dazu entſchließen könnten, Jhrem Führer in ſeiner
Aufbauarbeit Gefolgſchaft zu leiſten

Von keinem großen Opfer will ich hier ſprechen,
ſondern ich zeige Jhnen, wie Sie nur im Kleinen
e leiſten und die Jahreswende glücklich feiern
önnen.

Haben Sie ſchon von den Arbeitsbeſchaffungsloſen
gehört? Nur 1 RM. koſtet das Stück und iſt überall
erhältlich. So einfach iſt das, Sie kaufen dieſe Loſe
der nationalſozigaliſtiſchen Arbeitsbeſchaffungs Geld
lotterie, und Sie ſtiften mit jeder dafür ausgegebenen
Mark neue Arbeitsmöglichkeiten und haben ſelbſt
no chdie Ausſicht, einen Geldgewinn zu erhalten.

200 000 RM. auf ein Doppellos!
100 000 RM. als Höchſtgewinn auf ein Einzellos!
158 Millionen werden verloſt, das ſind über

280 000 Gewinne!
Iſt das nicht verlockend?
Und in der Silveſternacht können Sie ſchon durch

Zeitung und Rundfunk erfahren, ob Sie vielleicht unter
dem a die Intereſſenten über einſchlägige Fragen
unterrichten können.

Wann dürfen ſie

Das preußiſche Gemeindeverfaſſungsgeſetz vom
18. 12. 33 ſtellt wichtige Richtpunkte für die wirtſchaft
liche Betätigung der Gemeinden auf. Die Voraus-
ſetzung der Errichtung wirtſchaftlicher Gemeindebetriebe
iſt, daß ein öffentlicher Zweck das Unternehmen
rechtfertigt, daß dieſer Zweck nicht beſſer und wirt
ſchäftlicher von einem andern öffentlichrechtlichen
Träger oder von privater Seite erfüllt werden kann,
ſchließlich, daß Art und Umfang des Unternehmens
nicht über die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde hinaus-
geht. Die Errichtung von Bauunter nehmungen
durch die Gemeinden iſt unzuläſſig. Bei den
Sparkaſſen bleibt der bisherige Zuſtand be
ſtehen. Vor der Gründung und Errichtung wirt
ſchaftlicher Unternehmungen ſind genaue Voranſchläge
an die Aufſichtsbehörde zu leiten, die innerhalb ſechs
Wochen Einſpruch dagegen erheben kann.

Bekeiligung der Unkernehmungen.

Die Gemeinden ſollen ſich an der Gründung von
Unternehmungen mit eigner Rechtsperſönlichkeit nur
beteiligen, wenn die Firma eine Aktiengeſellſchaft, eine
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien oder eine G. m. b. H.
darſtellt, deren Satzungen einen Aufſichtsrat vorſieht.
Eine angemeſſene Vertretung im Aufſichtsrat iſt für
die Gemeinde zu ſichern.

Was unzuläſſig iſt.
Darüber ſagt S 86 des Geſetzes: „Unzuläſſig iſt die

Beteiligung einer Gemeinde an Erwerbs und Wirthenen hellen ſowie der Erwerb von Anteilen
ſolcher Genoſſenſchaften. Beſtehende Beteiligungen
ſind zu den früheſtens zuläſſigen Terminen zu löſen.
Die Aufſichtsbehörde kann Ausnahmen zulaſſen, wenn
die betr. Genoſſenſchaft ausſchließlich gemeinnützigen
Zwecken dient.

Die Führung der Betriebe
Wirtſchaftliche Unternehmungen ſind ſo zu führen,

daß ſie einen Ertrag für den Haushalt der Gemeinde
abwerfen. Mindeſtens müſſen die Einnahmen die ge
ſamten Aufwendungen des Unternehmens ausgleichen
und angemeſſene Rücklagen ermöglichen. Aus
nahmen ſind zuläſſig mit Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde bei Betrieben, die der Waſſerver
ſorgung, der Verkehrsförderung, einſchl.
der Bau und Siedlungszwecke oder ſozialen
und kulturellen Zwecken dienen.

Beiräke.
Zur Beratung der Verwaltung ſind für jedes Unter

nehmen der Gemeinde Beiräte zu bilden, die der
Leiter der Gemeinde aus Männern beruft, die im
praktiſchen Wirtſchaftsleben ſtehen und wirtſchaftlich
beſonders erfahren ſind. Den Beiräten ſollen nach
Möglichkeit monatliche Überſichten über den Stand der
Unternehmung vorgelegt werden.

Die kommunalen Reformen 1933
„Der Gemeindetag“ ſtellt feſt, daß die Reformgeſetz

gebung des Jahres 1933 in den einzelnen Ländern die
verſchiedenſten Wege geht. Wahlverfahren verſchiedener
Art beſtehen neben Ernennungsverfahren verſchiedener
Art, Beſtätigungsverfahren unterſchiedlicher Regelung
neben Beanſtandungsverfahren und Widerrufsmöglich

600 Gemeinden aus allen Teilen des Reiches ihren Bei keiten. Es ſind in einigen Ländern die Vertretungs

den glücklichen Gewinenrn ſind; denn am 29./30. De
zember iſt Ziehung.

Wirtschaftſiche Unternehmungen
der Gemeinden

gegründet werden?

körperſchaften in ihrer geſamten Zuſtändigkeit erhalten
geblieben; in anderen iſt ihre Zuſtändigkeit begrenzt
und verkleinert, ihre Zuſammenſetzung nach Zahl und
Art geändert worden. Jn einigen Ländern iſt der
Bürgermeiſter nach wie vor nicht viel mehr als das
zur Ausführung der Beſchlüſſe der Gemeindever
kretungen berufene Organ, während er beiſpielsweiſe
in Württemberg als unumſchränkter, nur dem Staat
unterworfener Machthaber gelten kann. Selbſtverſtänd
lich laſſen aber die Anderungen überall ein Streben
dahin erkennen, an Stelle der Verantwortlichkeit nach
unten, eine ſtarke Verantwortlichkeit des leitenden
Beamten nach oben zu ſetzen und damit eine ebenſo
ſtarke Abhängigkeit von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde
zu begründen. „Erſt die kommende Vereinheitlichung
des Gemeindeverfaſſungsrechts wird dieſe Zerſplitte
rung beſeitigen und den Gemeinden und Gemeinde
verbänden die für ihre beſonderen Verhältniſſe erforder
liche einheitliche
bringen.“

nationalſozialiſtiſche Verfaſſung
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Wieuiel Steuer zahlt das Mäckchen?
Kurzgefaßte Steuerberatung für Haushaltungen mit Angeſtellten

Bis zu welchem Einkommen i
Die Nachkriegsſteuergeſetzgebung macht bekannklich

den Arbeilgeber für die Einbehaltung und Abführung
der Steuern ſeiner Hausangeſtellten an die Finanz
ämker haftbar. Die richtige Berechnung der Steuern
bereitet manchen Arbeitgebern immer noch Schwierig

keiten, insbeſondere beſtehen häufig Zweifel über die
Grenzen der Skeuerfreiheit bei Hausangeſtellten, ſo
daß es ratſam erſchien dieſe Grenzen klarzulegen.

Lohnſteuer:
Die Lohnſteuerpflicht beginnt bei einem monatlichen

Einkommen von 115 Mark. Wer demnach nur ein
monatliches Einkommen von 114,99 Mark hat, iſt
lohnſteuerfrei. (100 Mark betragen die monatlichen
Werbungskoſten und von 14,99 Mark, die auf 10 M.
nach unten abgerundet werden müßten, wird die
Steirer der Geringfügigkeit halber nicht erhoben.

Bei den weiblichen Hausangeſtellten,
Lehrmädchen und ſonſtigen gering bezahlten weiblichen
Arbeitskräften wird für freie Station monatlich ein
Betrag von 25 Mark in Anrechnung gebracht, ſo daß
deren Lohnſteuerpflicht erſt bei einem Barlohn von
mehr als 89,99 Mark beginnt.

Bei den männlichen Hausangeſtellten
GHausdienern, Hausburſchen, Knechten) beginnt die
Steuerpflicht bereits bei einem Barlohn von mehr als
74,99 Mark weil bei dieſen Perſonen die freie Station
mit 40 Märk angerechnet wird. Die gleiche Grenze
gilt übrigens auch für männliche und weibliche Ge
werbegehilfen, denen neben dem Barlohn freie Station
gewährt wird.

Bei den Angeſtellten höherer Ordnung,
zum Beiſpiel Arzten, Apothekern, Hausdamen, Haus
lehrern und Lehrerinnen, Geſchäftsführern, Werk
meiſtern, Gutsinſpektoren wird der Wert der freien
Station mit 60 Mark angenommen, ſo daß deren
Lohnſteuerpflicht bereits bei einem monatlichen Bar
lohn von mehr als 54,99 Mark (60 Mark 54,99
Mark S 11499 Mark) beginnt. Unter freier Sation
verſteht man Unterkunſt (einſchl. Heizung und Be
leuchtüng) und Beköſtigung. Bei nur teilweiſem Bezug
ſind zu rechnen: Für Wohnung einſchließlich Heizung
und Beleuchtung ein Sechſtel, für erſtes und zweites
Frühſtück ein Sechſtel, für Mittageſſen drei Sechſtel
und für Abendeſſen ein Sechſtel.

Eheſtandshilfe-
Die Pflicht zur Zahlung der Eheſtands-

hilfe beginnt bei einem monatlichen Einkommen von
mehr als 7499 Mark. Auch hier iſt die Berechnung
des Einkommens genau ſo vorzunehmen wie bei der
Lohnſteuer. Hausangeſtellte der unterſten Gattung
müſſen alſo Eheſtandshilfe bezahlen, wenn ſie neben
freier Station einen Barlohn von mehr als 49,99
Mark erhalten.

Beiſpiel: Eine weibliche Hausangeſtellte (Dienſt
mädchen oder Köchin) erhält einen Barlohn von 18 M.
in dieſem Falle iſt ſie frei von der Eheſtandshilfe. Be
zieht ſie dagegen 50 Mark, ſo hat ſte Eheſtandshilfe
zu entrichten und zwar 2 Prozent von 75 Mark 1,50
Mark pro Monat

Arbeilsloſenhilfe
Die Arbeitsloſenhilfe (4,5 Prozent vom

Bruttoarbeitslohn) haben die Hausangeſtellten ſeit dem
Juli 1933 nicht mehr zu entrichten. (Vergleiche

Runderlaß vom 12. Juli 1933, Reichsſteuerblatt,
Seite 545.) Vorausſetzung iſt, daß ſie zur Haushaltung
des Arbeitgebers zählen

Bürgerſteuer.
Die Bürgerſteuer iſt grundſätzlich a vonden Hausangeſtellten zu entrichten. h der

Bürgerſteuer richtet ſich nach dem Jahreseinkommen.
Wer einſchließlich freier Station nicht mehr als 36 M.
monatlich, alſo nicht mehr als 11 Mark Barlohn be
zieht, iſt bürgerſtelterfrei

Wer im Jahre 1931 lohnſteuerfrei war, alſo nicht
mehr als 11499 Mark monatliches Einkommen, aber
mehr als 36 Mark hatte, zahlt die Hälfte des nie
drigſten Satzes der Bürgerſteuer; das ſind bei 600

Steuer- Auskunft
Lohnſteuerermäßigung für Schwerbeſchädigte.
Erwerbstätigen Kriegs und Zivilbeſchädigten, die

rentenberechtigt und mindeſtens um 25 v H. erwerbs
beſchränkt er iſt auf Antrag von den Finanzämtern
der ſteuerfreie Lohnbetrag Um den Hundertſatz der
Minderung ihrer Erwerbsfähigkeib zu erhöhen. Der
Schwerbeſchädigte hat zu dieſem Zwecke ſeine Steuer
karte unter Nachweis der Rentenberechtigung durch
Vorlegung des letzten Rentenbeſcheides oder durch
ſonſtige amtliche Beſcheinigung dem Finanzamt
vorzülegen, das die Erhöhung des ſteuerfreien Lohn
betrages auf der Steuerkarte vermerkt

Abſchreibung von ſteuerſreien Erſatzbeſchaffungen.

Nach einem Beſcheid des Reichsminiſters der
Finanzen vom 3. Oktober 1933 S. 2521——25 II) muß
auch bei Anwendung des Geſetzes über Steuerfreiheit
für Exſatzbeſchaffungen der durch die Rechtſprechung
des Reichsfinanzhofs ſtändig betonte Grundſatz der
Abhängigkeit der Steuerbilanz und der Handelsbilanz
gewahrt bleiben. Hiernach muß auch in der Handels
bilanz die entſprechende Abſchreibung des Anſchaffungs
oder Herſtellüngsbetrages
vorgenommen werden.

Das Arbeitsrecht.
Wirtſchaftsfrieden.

Jmmer noch berufen ſich Arbeitnehmer darauf, daß
nach der Verfügung des Reichskommiſſars für die

für den Erſatzgegenſtand

Wirtſchaft und des Führers der Deutſchen Arbeitsfront
vom 16. Mai 1933 Kündigungen unzuläſſig ſeken. Jn
Üübereinſtimmung mit früheren Entſcheidungen der
Arbeitsgerichte Paderborn und Düſſeldorf. führt dazu
das Landesarbeitsgericht Elberfeld in einem Urteil
vom 27. Septeinber 19553 7 L 101/83 aus, daßjene Verfügung eine dringende und beachtliche Emp
fehlung an den Arbeitgeber, aber keinen Rechtsſatz
mit Geſetzeskraft enthält. Außerdem war in jener
Verfügung der Arbeitsfriede ausdrücklich für eine Friſt
von 8 Wochen vorgeſehen, die am 11. Juli 1933 ab
lief. Eine Verlängerung iſt nicht erfolgt; auch eine
ſtillſchweigende Verlängerung iſt nicht anzunehmen, da
es ſich hier um eine Ausnahmebeſtimmung handelt, die
nicht ausdehnend ausgelegt werden kann, zumal eine

Verlängerung der Friſt, wenn ſie beabſichtigt worden

nd Hausan geſtellte ſteuerfrei?
Prozent Zuſchlag zum Gründbetrag von 6 Mark die
Hälfte von 36 Mark 18 Mark, monatlich 1,50 Mark.
d Arbeitgeber hat alſo dieſen Betrag monatlich ab
zuführen.

Die Höhe der Bürgerſteuer iſt übrigens in der
Regel auf der Lohnſteuerkarte angegeben. Für 1934
iſt ein neues Geſetz erlaſſen. Zugunſten der Haus
angeſtellten iſt für 1984 die untere Verdienſtgrenze
von 36 Mark auf 48,20 Mark erhöht worden.

Für 1934 iſt demnach bürgerſteuerpflichtig, wer

rSS Von der Wiege
Ein neuer Bürger wird geboren: Der Staat

erkennt ihn an. Die Rechtsfähigkeit des Menſchen
beginnt mit der Vollendung der Geburt, lautet
der erſte Paragraph des Bürgerlichen Geſetzbuches.Durch alle Ab ſchnitte des Lebens begleitet der Ge

ſetzgeber den Bürger Pflichten und Rechte wachſen
und verringern ſich im Laufe der Jahre

Am 1. Geburiskag muß jedes Kind bereits geimpft
in.

Am 4. Geburkskag greift die Eiſenbahnverkehrsord
nung ein, Kinder bis zum vollendeten 4 Lebensjahr,
für die kein beſonderer Platz beanſprucht wird, ſind

ſe

neuen freier Station mehr als 18,20 Mark arlohn frei zu befördern“, und für ältere Kinder iſt die Hälfte
erhält. des Seheprenes zu bezahlen!

S e

Neue Beſtimmungen
Wenn eine Geldſtrafe bezahlt iſt, wenn eine Frei

e verbüßt iſt, begleitet den Beſtraften auf
ange Zeit hinaus, bei Zuchthausſtrafen für immer,
das „Strafregiſter“ auf ſeinem weiteren Lebens
weg. Er iſt „vorbeſtraft“.

Seit der Anderung der Strafregiſterordnung im
Jahre 1920 wird auch die kleinſte Geldſtrafe, ſofern
ſie für ein ſogenanntes Vergehen, das heißt, eine ſtraf
bare Handlung erkannt iſt, die ohne n
mildernder Umſtände mit mindeſtens 150 Mark Geld
ſtrafe bedroht iſt, in das Strafregiſter eingetragen.

Richk eingekragen werden Polizeiſtrafen
für Übertrekungen.

Es kann alſo um ein praktiſches Beiſpiel zu nennen
eine Perſon, die mit einer bren nenden Kerze

eine Scheune betritt, fünfzig Mark Geldſtrafe
erhalten, ohne daß das im Strafregiſter erſcheint, wäh
rend eine Geldſtrafe über zehn Mark, die für eine
Kirmesprügelet ausgeteilt worden iſt, ihren
Träger zehn Jahre lang durchs Leben begleitet.
Das Skrafregiſter wird ſteks am Geburksort geführt.

Es iſt das „Gedächtnis des Staats“ für die Volks
genoſſen, deren er ſich bei paſſender Gelegenheit zu
erinnern wünſcht, nämlich dann, wenn ſie wieder ein
mal vor Gericht zu erſcheinen haben. Der Staats
anwalt gibt an Privatperſonen aus dieſem Straf
regiſter keinerlei Auskunft. Wohl aber die Polizei. Ein
Arbeitgeber kann ſich von einem Angeſtellten, einem
Arbeiter, den er in ſeinen Betrieb aufnehmen will, ein
Leumundszeugnis geben laſſen, in dem unter Um
ſtänden frühere Vorſtrafen erſcheinen.

Bei allen Strafen bis zu drei Monaten Gefäng-
nis tritt

nach fünf Jahren
unter der Vorausſetzung, daß das Strafregiſter in

betratfürs „Strafregiſter“
zwiſchen keinen neuen Zuwachs bekommen hat, be
ſchränkte Auskunftspflicht ein. Das heißt, nunmehr
bekommt nur noch das Gericht, Staatsanwaltſchaften
und Miniſterien ſolche Vorſtrafen benannt. Bei mehr
als drei Monaten Gefängnis läuft dieſe Friſt zehn
länge Jahre.

Dasskrafregiſter erfüllt aber auch für die Verfolgung
von Rechksbrechern eminenk praktiſche Zwecke

Es enthält jeden Steckbrief, den eine Staatsanwalt
ſchaft hinter einem Flüchtigen herſchickt. Jſt der Mann
von der Polizei aufgegriffen, dann wird er nach der
Reihenfolge der roten Karten in ſeinem Strafregiſter
an die verſchiedenen Gerichte, die ſich für ihn inter
eſſteren, verſchickt. Jn dem Strafregiſter iſt die Zu
billigung des S 51 (Strafloſigkeit wegen Unzurech-
nungsfähigkeit), die Entmündigung wegen Drunkſucht
und ab erſten Januar 1934 auch die Zuläſſigkeit zur
Sicherheitsverwahrung bei Gewohnheitsverbrechern
und die erfolgte Steriliſation bei rückfälligen Sittlich
keitsverbrechern vermerkt.

Sehr intkereſſant iſt die gleichfalls ab 1. Januar
geltende Geſetzesbeſtimmung, daß in der Trunken-
heit begangene Skraftaten geſühnt werden müſſen,
weil der Täker ſich bekrunken hat.

Das Geſetz ſieht neuerdings aber auch einen vor
zeitigen Strich durch das Strafregiſter vor. Um Volks
genoſſen, die aus Arbeitsloſigkeit und Not zu ſtrafbaren
Handlungen gekommen ſind, zurück in die bürgerliche
Geſellſchaft zu führen, kann der Oberſtaatsanwalt auf
einen Ankrag hin bei dem Juſtizminiſter die vorzeitige
Tilgung vorſchlagen. Ob ein ſolcher Antrag weiter
geleitet wird, ſteht in ſeiner Hand, die Bewilligung
durch das Miniſterium iſt bisher regelmäßig erfolgt.

an

Der ſteife Finger.
Muß er operiertk werden?

Dieſer Tage hat das Reichsverſicherungsamt eine
bedeutſame Entſcheidung gefällt. Es handelte ſich
darum, ob die Unfallverletzten verſicherungsrechtlich
verpflichtet ſind (bei Vermeidung der angedrohten
Folgen), ſich einen Mittelfinger der rechten Hand ent
fernen zu laſſen, der nach einem Unfall in ver
krümmter Stellung geblieben und verſteift iſt. Das
Reichsverſicherungsamt hat dieſe Frage mit folgender
Begründung bejaht:

„Die ärztlichen Sachverſtändigen haben die operative
Entfernung des verletzten Fingers als eine Maß
nahme bezeichnet, durch welche die Erwerbsfähigkeit
des Klägers weſentlich verbeſſert werden kann, und ſie
haben dieſe Entfernung als gefahrlos angegeben, Zu
mal ſie ohne Narkoſe lediglich unter Anwendung ört
licher Betäubung erfolgen kann. Das Reichsverſiche

und ſachdienlich erſchienen wäre, ohne ſede Schwierig
keit ausdrücklich hätte vorgenommen werden können.

Mitteilungen über interne Betriebsvorgänge.
Gibt ein Arbeitnehmer einen Bericht über interne

Betriebsvorgänge an die Deutſche Arbeitsfront und
wiederholt er dabei vhne gewiſſenhafte Prüfung Ge
rüchte, die geeignet ſind, die Inhaber des Betriebes
erheblich zu belaſten, ſo iſt nach einem Urteil des Ar
beitsgerichts Berlin vom 28. November 19383 die friſt
loſe Entlaſſung berechtigt.

Haftung für Betriebsunfall.
Für einen Betriebsunfall in einem Betriebe, der

nach 8 537 ff. RVDO. unfallverſicherungspflichtig iſt,
haftet der Arbeitgeber nach 898 RVO. dem Ver
letzten und ſeinen Hinterbliebenen nur dann, wenn
ſtrafgerichtlich feſtgeſtellt iſt, daß er den Unfall vor
ſätzlich herbeigeführt hat JWie das Reichsarbeitsgericht dazu in einem Urteil
vom 4. Januar 1988 ausführt, begründet vorſätzliche
Herbeiführung des Unfalls durch einen Angeſtellten
des Arbeitgebers keine Haftung des Arbeitgebers.

Juriſtiſcher Briefkaſten.
Wer iſt Frontkkämpfer?

Drei Feldgraue in Hu. Die 3. Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums vom 6. Mai 1933 definiert den
Begriff „Frontkämpfer“ wie folgt: „Frontkämpfer im
Sinne des Geſetzes iſt, wer im Weltkrieg (in der Zeit
vom 1. Auguſt 1914 bis 31. Dezember 1918) bei der
fechtenden Truppe an einer Schlacht, einem Gefecht,
einem Stellungskampf oder an einer Belagerung teil
genommen hat. Auskunft darüber geben die Ein
kragungen in der Kriegsſtammrolle oder in der Kriegs
rangliſte. Es genügt nicht, wenn ſich jemand, ohne vor
den Feind gekommen zu ſein, während des Kriegs
aus dienſtlichem Anlaß im Kriegsgebiet aufgehalten
hat. Frontkämpfer iſt insbeſondere, wem das Ab
zeichen für Verwundete verliehen worden iſt. Die Teil
nahme an den Kämpfen im Baltikum, in Oberſchleſien,
egen Spartakiſten und Separatiſten, ſowie gegen dieFelnde der nationalen Erhebung ſind der Teilnahme

an den Kämpfen des Weltkriegs gleichzuſtellen

rungsamt hat zwar in ſtändiger Rechtſprechung ſich

dahin entſchieden, daß ein Verletzter nicht genötigt ſei,
Operationen an ſich vornehmen zu laſſen, die in den
Beſtand und die Unverſehrtheit ſeines Körpers ein
greifen. Jm vorliegenden Falle kann aber nicht davon
geſprochen werden, daß der verletzte, in ſeiner Funk
kion auf das ſchwerſte geſtörte Finger noch unverſehrt
iſt. Der Eingriff in den Beſtand bedeutet ſomit nichts
anderes als die Entfernung eines überflüſſigen und
entſtellenden Teiles des ganzen, ſonſt geſunden Gliedes.
Da außerdem die Operation und die dazu nötige ört
liche Betäubung als völlig ungefährlich angeſehen wer
den müſſen, liegt ein gerin fügiger chirurgiſcher Ein
griff vor, der nicht als peration im eigentlichen
Sinne angeſehen werden kann.

Schulden eines Angeſtellten ſind kein
Entlaſſungsgrund.

eines Angeſtellten geben nicht ohne
Recht zur Kündigung ſo heißt es in

Schulden
weiteres das

„Gefallen“ iſt auch, wer einer Verwundung erlegen iſt,
die er als Frontkämpfer erlitten hat.

Die Stellung einer „Haustochter“.
N. F. 1412. Eine Haustochter iſt nicht verſicherungs

pflichtig. Sie haben deshalb für die Haustochter weder
Krankenkaſſen noch Invalidenbeiträge zu entrichten. In
den letzten Jahren werden aber in zunehmendem Maße
Hausgehilfinnen als Haustöchter bezeichnet, wenn ſie
eine geringere Entlohnung erhalten, als ſie für Haus
gehilfinnen ſonſt üblich iſt. Weder die Bezeichnung,
noch die Entlohnung machen eine Hausgehilfin zu einer
Haustochter Demzufolge iſt auch eine Hausgehilfin
nicht dadurch der Verſicherungspflicht zu entziehen,
daß ſie als Haustochter bezeichnet wird. Unter Haustochter
wird eine weibliche Perſon verſtanden, die in der häuslichen
Gemeinſchaft die Stelle einer Tochter einnimmt, die alſo
in dem Haushalt nur Arbeiten vervichtet, die ſonſt die
Tochter des Hauſes verrichten würde. Eine Beſchäſtigte,
die lediglich Dienſtbotenarbeiten zu verrichten hat, iſt
keine Hauskochter, und zwar auch dann nicht, wenn ſie
in die häusliche Gemeinſchaft des Arbeitgebers auf
genommen iſt. Das trifft auch auf Hausgehilfinnen
zu, die bei dem Arbeitgeber wohnen und von ihm volle
Beköſtigung erhalten. Unterſcheidet ſich Jhre Haus
tochter in einem ſolchen Maße von einer Heuegenhn,
daß ſie tatſächlich die Stelle einer Tochter des Hauſes
einnimmt, dann iſt ſie von der Verſicherung befreit.
Die Berufsſchule muß die Haustochter bis zum acht
zehnten Lebensjahre beſuchen

Darf man die Treppe wachſen
Unfälle?

30jähriger Abonnement. Der Treppenaufgang iſt
kein iekraum im Sinn der mieterechtlichen Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches. Beim Treppen
aufgang handelt es ſich um den allgemeinen Zugang zu
den Wohnungen, für deſſen verkehrsſicheren Zuſtand
der Hauseigentümer die Verantwortung trägt. Wenn
ſich Unfälle auf einem Treppenaufgang ereignen, dann
trifft daher in erſter Linie den Haus b eſitzer die
Haftpflicht. Der Hauseigenkümer wiederum kann
den Mieter, der den Unfall fahrläſſigerweiſe durch
allzuſtarkes Wachſen verurſacht hat, regreß
pflichtig machen. Es iſt durchaus zuläſſig, das
Reinhalten des Treppenaufganges durch Mietvertrag
dem Mieter aufzuerlegen. Durch ſachgemäßes Wachſen
können übrigens keine Unfälle entſtehen. Sollte wirk

Wer haftet für

bis zum Grabe 89
Die geſetzlichen Folgen des Alters.

Am 6. Geburkskag werden alle Kinder volksſchub
pflichtig. Und zum erſten Male macht das Geſetz einen
Unterſchied zwiſchen Knaben und Mädchen, indem es
bei Eheſcheidungen Knaben dem Vater und Mädchen

der Mutter zuſpricht. uAm 7. Geburtstag wird das Kind „geſchäftsfähig
mit der Beſchränkung, daß es nur ſolche Geſchäfte ab
ſchließen kann und darf, die ihm Vorteil bringen!
Das heißt, es kann ſelbſtändig Schenkungen annehmen.

Am 10. Geburkskag hebt die Eiſenbahn jede Ver
günſtigung für den kleinen Reiſenden auf und be
trachtet ihn als „Erwachſenen“.

Am 12. Geburkskag wird dem Kinde die Einſicht
in geiſtige Dinge zugeſtanden. Jetzt können die Eltern
micht mehr wider ſeinen Willen die Religion des
Kindes ändern! Daß mit dem 12. Lebensjahre der
Staat eine Wiederholung der Jmpfung verlangt, ſeit
nebenbei bemerkt.

Am 14. Geburkskag hört die Schulpflicht aufl Die
Berufsſchule beginnt! Man darf mit 14 Jahren als
Schiffsjunge zur See gehen! Gewiſſe Länder geſtatten
jetzt auch den Beſuch von Gaſthäuſern und das Trinken
alkoholiſcher Getränke. Der Vierzehnjährige wird in
beſchränkkem Umfang ſtrafmündig. Das Jügendgericht
reift ein und kann Strafen bis zu 15 Jahren Genen (jedoch keine Zuchthaus und keine Todes

ſtrafen!) ausſprechen. Mit vierzehn Jahren wird
der junge Menſch ferner in der evangeliſchen Kirche
konfirmiert.

Am 15. Geburkskag geſtatten einige Länder die
Dätigkeit als Liftboy.

Am 16. Geburkskag dürfen die Mädchen heiraten.
Ferner kann der 16 jährige eidlich vernommen werden.
Und ſchließlich als Wichtigſtes: Wer das 16. Lebens
jahr vollendet hat, der wird frei von allen Geſetzen
und Vorſchriften, die die jugendlichen Arbeiter betreffen

Am 17. Geburtstag darf der Junge in die Reichs
wehr eintreten. Mädchen und Jungens dürfen ſelb
ſtändig ein Teſtament errichten oder ſich vor Gericht
in Zivilſachen der erſten Inſtanz ſelbſt vertreten. Der
Siebzehnjährige iſt nach Anſicht des Geſetzes ein
nahezu erwachſener e Doch nur nahezu! Denn
wenn er jetzt auch in faſt allen Ländern die Vor
ſtellungen der Lichtſpielhäuſer und die Tanzvergnü
gungen beſuchen darf, ſo endet ſeine erweiterte Schul
pflicht erſt ſpäter!Am 18. Feburtstag erſt wird man aus der Berufs

ſchule entlaſſen. Jm gleichen Alter kann man den
AutomobilFührerſchein erwerben! Und man wird in
vollem Umfang ſträfmündig.

Am 20. Geburkskag erhält man das aktive Wahl
recht. Das 20 jährige Mädchen dazu noch das Recht,
ſich jetzt zur Hebamme ausbilden zu laſſen.

Am 21. Geburkskag wird man mündig! Jetzt kann
man ſozuſagen tun und laſſen, was man will. Dafür
aber enden auch alle Anſprüche auf Unterhalt durch
die Eltern

Am 25. Geburkskag kann man Reichstdagsabgeord
neter, Gerichtsvollzieher und Hauſierer mit Wander
gewerbeſchein werden.

Am 30. Geburkskag wird man Schöffe, Geſchworener,
Handelsrichter oder Kirchenrat.

Am 40. Geburtstag erliſcht die Möglichkeit, frei
willig der Jnvalidenverſicherung beizutreten: das
Alter naht.

Am 50. Geburkstag darf man Kinder adoptieren.
Am 65, Geburkskag wird man aus den beamteten

Stellungen entlaſſen, wenn man nicht Univerſitäts
profeſſor oder Richter iſt, die dieſes Schickſal erſt mit
68 Jahren erleiden.

Am 80. Geburkskag wird das Strafregiſter bei den
jährlichen Reviſtonen im Gerichtsarchiv entfernt. Man
ſoll das Alter in Frieden laſſen

einem Urteil des Berliner Arbeitsgerichts vor allem
dann nicht, wenn die Schulden „swangsläufigen“
Charakter tragen, d. h. etwa mit dem Dienſtbetrieb
zu erklären ſind, oder wenn der Angeſtellte an die
Abtragung ernſthaft herangeht.

lich einmal jemand zu Fall kommen und denerſatz
verlangen, ſo muß der Betreffende S
daß tatſächlich zu ſtark gewachſt war. Zu vaten iſt
immer, am DTreppenaufgang an ſichtbarer Stelle ein
Schildchen mit dem Hinweis anzubringen, daß S
wachſt iſt. Auch die Jhnen gemachte Auflage, e
von Zeit zu Zeit zu wachſen haben, halten wir nicht e
unzuläſſtg. Solche Abmachungen bilden einen Teil des
Mietvertrages.
Volljährigkeitserklärung.

Fritzchen J., Schafſtädt. Solange ein Mann
das 21. Lebensjahr vollendet hat, kann er keine
eingehen, es ſei denn, daß er für volljährig erklärt iſt.
Die Volljährigkeitserklärung erfolgt durch Beſchluß des
zuſtändigen Vormundſchaftsgerichts. Die Volljahrig
keitserklärung bedar er Rechtskraftbeſcheinigung.
Aber auch wenn Volljährigkeitserklärung erfolgt t
bedarf der Verlobte zur Verehelichung noch der elter
lichen Zuſtimmung, alſo ſeines Vaters vder, wenn
dieſer nicht mehr am Leben ſein ſollte, der Mutter.
Die Einwilligung muß ſchriftlich erteilt werden undbedarf hinſichtlich der Unterſchrift der Beglaubi

durch den Standesbeamten oder durch die Polizei.

Ausſtellung von Staatsangehörigkeitsausweiſen.

Langjähriger Abonnent, Großkayna. Die Staats
angehörigkeitsausweiſe werden in Preußen von den
Regierungspräſidenten ausgeſtellt. Zuſtändig iſt der
Regierungspräſident desjenigen Bezirks, in dem der
Ankragſteller wohnt oder früher gewohnt hat oder wo
ſeine Eltern zuletzt gewohnt haben. Man wendet ſich
am beſten an die untere Verwaltungsbehörde (Landrat).
Will ein Nichtpreuße ſich einen Staatsangehörigkeits-
ausweis ausſtellen e ſo wendet er ſich an die zu
ſtändige Heimatbehörde. Das ſind beiſpielsweiſe in
Bayern die Bezirksämter, in Württemberg die Ober
ämker, in Baden die Bezirksämter, in Heſſen die
Kreisämter uſw. Der Standesbeamte kann, wenn er
e über die Staatsangehörigkeit eines Ehe
andidaten hat, die Vorlegung eines Staatsangehörig

keitsausweiſes verlangen. Auch Staatenloſe müſſen
einen Ausweis beſitzen. Hier genügt auch der ſoge
nannte Nanſenpaß.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt iel und Preise,
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Aus Mſtteſdeutzehlanc
Ein Auge ausgeſchoſſen.

Sprokla. (Kreis Delitzſch) Jn der Behauſuen Zur Wenn e die Den mit e G
ei drang einem Fünfjährigen ein Schuß

un Sir e e eine Leipzigerinik gebracht, jedoch mußte das A leder en werve e s Auge als verloren
Die Forſtverwaltung ſchafft Arbeit.

Aftrungen. Zur Linderung der Arbeitsloſigkeit
ſoll im Siebengemeindewald, dem die Gemeinden
Schwenda, Uftrungen, Berga, Thürungen, Roſper
wenda, Görsbach und Böſenrode zugehören, ein groß
zügiges Arbeiksbeſchaffungsprogramm durchgeführt
werden. Das Unter Und e ſoll durchforſtet,
abgetrieben und zwecks größerer Rentabilität in Hoch
wald umgewandelt werden.

Kampf gegen Vergiſtung der Luft
F Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat

eine Verordnung erlaſſen, die einengende Beſtimmun
gen für den ungehemmten Betrieb von Braun
kohlen Schwelereianlagen enthält. Die Ver
ordnung bringt Vorſchriften über die zu treffenden
Vorkehrungen zur Verhinderung der Vergiftung der
freien Luft durch Schwelgaſe, Rauch, Staub oder Flug
aſche ſowie zur unſchädlichen Wegleitung der Ab
wäſſer. Jm beſonderen wird beſtimmt, daß Schwele
reien nur errichtet werden dürfen, wenn ſie von ge
ſchloſſenen Orten mindeſtens 300 Meter, von Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden, öffentlichen Wegen und
Gleiſen öffentlicher Eiſenbahnen mindeſtens 50 Meter
entfernt ſind.

den Aribert von Anhalt geſtorben.
f Jn München iſt am Heiligen AbendPrinz Aribert von Anhkalt en Kentenieger

im 69. Lebensjahr am Herzſchlag verſtorben Herzog
Joachim Ernſt von Anhalt hat ſich nach München be
geben, um für die Uberführung der Leiche nach Deſſau
zu ſorgen. Prinz Aribert war ſeit September 1918
Regent des Herzogtums Anhalt und unterzeichnete am
12 November 1918 für den damaligen unmündigen
Herzog Joachim Ernſt die Abdankungsurkunde

Kinderkurheim wird Skaatsbeſitz.
f Hranienbaum. Das Kinderkurheim Hranienbaum

das dem Tuberkuloſeverband SachſenAnhalt gehörte,
iſt mit Wirkung vom 21. Dezember ab auf das Land
Anhalt übergegangen.

Neue Gemeindeverfaſſung im Kreis Kalbe.
z Kalbe (Saale). Auf einer Tagung der Gemeinde

vorſteher und der Magiſtrate der Städte des Kreiſes
Kalbe machte der Landrat des Kreiſes, Dr. Pariſius
Ausführungen über das ab 1. Januar geltende Ge
meindeverfaſſungsgeſetz. Das Geſetz wirkt ſich für den
Kreis Kalbe ſo aus, daß etwa 80 Prozent der Gemein
den Bauerndörfer werden, da ihre Bewohner meiſt

n e tie Prozent werdenn und die reſtlichen 10 Proze iseigene Städte ſein. t
Einführung des Bürgermeiſters.

Oſchersleben. Jm Laufe der Stadtverordneten
rn die Einführung des Kreisleiters Panecke
als Bürgermeiſter der Stadt Oſchersleben ſtatt. Dem
ſeterlichen Akt wohnte auch der Landrat des Kreiſes
Oſchersleben, Dr. Bilke, bei. Kreisleiter Panecke, der

W Den M We n gewähltn r, konnte infolge ſchwerer Erkrankung erjetzt ſein Amt antreten. S
Die Eiſenbahner in Falkenberg.
Falkenberg Bez. Halle.) Der Bezirksverbandder Eiſenbahnvereine im Reichsbahndirektionsbegirk

Halle fand in e Jahre unter dem Vorſitz von
Reichsbahndirektor Dr. Ditmar, Halle, im Eiſen
bahnknotenpunkt Falkenberg ſtatt. Die Zahl der Mit

iſt von 1923 mit 17 100 bis zum Ablauf des
eſchäftsjahres auf rund 25 900 geſtiegen. Die ein

komnrenden Verbandsbeiträge werden größtenteils für
die Fürſorge verwendet. So konnten im letzten Jahre
auf dem Fürſorgewege 385 Kinder von Verbands-
mitgliedern im verbandseigenen Erholungsheim unter
gebracht werden und 564 Kinder in verſchiedenen ande
ren Heimen. Auch hat die Bezirksfürſorge 329 Er
wachſene betreut. Die Brennſtoffſtelle vermittelte im
letzten Jahre 280 580 Tonnen Briketts. Die Mittel des
Verbandes belaufen ſich auf rund 109 780 RM. und
ſind ſamt und ſonders in o vor angelegt. Dem
Winterhilfswerk werden 3000 geſtiftet.

In Halle ſoll ſobald als möglich ein würdiges
Denkmal für die gefallenen Eiſenbahner des
Reichsbahndirektionsbezirks errichtet werden.

Die Eiſenbahnvereine ſollen Träger der Feierabend
organiſation werden.

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt,
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287 (Nachdruck verboten.)
Er lehnte ſich plötzlich auf beide Arme, der Morgen

mußte wohl ſchon da ſein Hatte er doch wieder
getrunken? Was war mit ihm?

Jm Zimmer ging, die ſilbernen Sandalen klapper
ten ein wenig, Felegitas. Sie hielt irgend etwas in
der Hand, ſie war keine Erſcheinung, ſie lebte Sie
ſprach: „Herr von Granville! Bitte, Herr von Gran
ville, Sie haben geſagt, es ginge um Freundſchaft!
Ich habe ja niemanden hier, und Doktor Hartlieb und
ſeine Tochter ſind wieder auf dem Schiff. Eben bringt
mir ein unbekannter Farmer die Nachricht, mein Vater
ſei durch einen Meſſerſtich tödlich verwundet. Man hat
es ihm aus Jinja telegraphiert.“

Granville war ganz wach. Er ſprang auf und
ſchob der weißen Geſtalt einen Seſſel hin. „Ein un
bekannter Farmer hat an Jhre Tür geklopft und hat
geſagt, Jhr Vater ſei ſchwer verwundek? Woher kennt
der r Jhren Vater? Wer ſoll ihm telegraphiert
haben? Das klingt doch alles un wahrſcheinlich. War
um hat Jhr Herr Vater nicht telegraphieren laſſen?
Es wird eine Verwechſlung ſein.“

„Der Mann hat mir das Telegramm dagelaſſen.“
Sie zeigte ihm das Formular. „Henri Hunter, Jm-
perialHotel, Hampalag Baron Tranſehn durch Meſſer
wurf von Archibald ſchwer verwundet, bereitet Tochter
vor und belegt Platz im Krankenhaus. Morton.“

„Wer iſt Morton? Wo iſt der Mann, der dieſes
Teb gabgab? Weinen Sie doch nicht, Mädchen!
Bitte, weinen Sie doch nicht! Es wird ja alles gut
gehen. So etwas ſtimmt immer nicht.“ Meſſerſtiche?
dachte er nach. Es iſt eine vollkommen unverſtändliche
Angelegenheit.

„Es war ein junger Farmer, er klopfte an meine
Tür“, ſagte Felizitas. „IJch dachte, es wäre der Boy,
er murmelte etwas von Entſchuldigung dann ſagte er:
„Sie leſen am beſten ſelbſt', gab mir die Depeſche, ſagte

Aus Halle und Umgebung
Kreis tagung der Werkmeister
Der Deutſche Werkmeiſterverband, Bezirk Mitteldeutſchland, tagte in Halle.
Halle. Die Kreiſe 38 und 39 des Deutſchen Werk

meiſterverhandes hielten in Halle im „Schützenhaus“
ihren Kreistag ab. Kreisleiter Pg. Kiebel, Leung,
begrüßt die zahlreich erſchienenen Berufskameraden.
Als Vertreter des Führers des Geſamtverbandes der
Deutſchen Angeſtellten Miniſterpräſident Marſchler, war
e Pg. Roland Werner, Weimar, an

eſend.

Bezirksvorſteher Herklotz verpflichtet die Kreis
vorſteher, Pg. Kiebel vom 88. Kreis und Pg. Naumann,
Wolfen, vom 39. Kreis, und erſucht ſie, ihr Amt zum
Wohle der Berufskameraden und im Sinne des Führers
auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage zu führen. Die
Kreisvorſteher verſprechen, in dieſem Sinne zu handeln
und ernennen ihre Mitarbeiter. Geſchäftsführer Vor
lob gibt ſeinen Geſchäftsbericht und geht kurz guf diewitſch ftlichen Verhältniſſe der Kreiſe ein und berichtet

über die umfangreiche Arbeit der Geſchäftsſtelle
Der Kreis 38 hat am Schluß der Mitgliederſperre
3090 Mitglieder, der Kreis 39 hat 2827 Mitglieder.

Aus den Kaſſenberichten iſt zu erſehen, daß beide Kreiſe
gitt daſtehen. Auf zahlreiche Anfragen, die geſtellt wer
den, geben Pg. Bös und Herklotz ausführlich Antwort.
Danach kommt Berufskamerad Bö s zu ſeinem Vortrag:

„Die geſchichtliche, politiſche und wirtſchaftliche
Entwicklung Deutſchlands bis zur Gegenwart.“

Pg. Bös geht darauf ein, daß trotz des Abſtimmungs
ergebniſſes vom 12. November d. J. viele e a e
nur aus Vernunftgründen abgeſtimmt haben und daß
es gilt, dieſe Leute politiſch ſo zu informieren, daß ſie
nach und nach mit dem Herzen dabei ſein können.
Er ſchildert die Urſachen der deutſchen Verhältniſſe und
weiſt darauf hin, daß Deutſchland ſchon ſeit 2000 Jahren
das Kampffeld geweſen iſt und Blutopfer gebracht hat,
um die herriſchen Gelüſte anderer Mächte durchzuführen.
Er ſchildert e die Verhältniſſe der alten Germanen
und ihre Beziehungen zu Rom und weiſt nach, daß
leider die deutſchen Stämme wohl immer ausgenutzt
wurden, aber in dem Völkerverbande dann langſam
untergingen. Er geht weiter auf die Zeit Karls des
Großen ein, die Kämpfe mit den Sachſen und
ſchildert dabei aber ſchon die Einwirkung der Päpſte.
Dieſe führten dazu, daß ſpäter Kaiſer und n nur
die waren, die der Papſt beſtätigte. Weiter ſchilderte
er die Entwicklung des deutſchen Bürgertums, die Hanſa,
aber auch den Einfluß des Jeſuitenordens, weiter den
30jährigen Religionskrieg und die dadurch bedingte
Verwüſtung deutſchen Bodens. Stets war Deutſchland
durch Jntereſſengruppen zerriſſen; letzteres bewies er
beſonders durch die Einſtellung der deutſchen Fürſten
gegenüber Frankreich.

Ein Lichtblick war der Große Kurfürſt und Friedrich
der Große. Gerade die Zerriſſenheit zur Zeit Napoleons
brachte wieder Deutſchlands Evniedrigung. Die falſche
Denn deutſcher Fürſten gab den auswärtigen
Ländern immer wieder die Möglichkeit zur Ausnutzung
Deutſchlands.

Die Freiheitskriege 1818 zeigten, daß nicht der
König das Volk, ſondern das Volk den König Zwang.
Er gab draſtiſche Beiſpiele, daß bei einer anderen Ein
ſtellung der Fürſten ein Napoleon nicht ein zweites Mal
kommen konnte, daß man ihn unbehelligt nach ſeiner
Niederlage in Rußland durch Deutſchland ziehen ließ.
Er ſchilderte die 48iger Revolution, die aber auch keine
deutſche Freiheit brachte, ſondern die es zuließ, daß die
beſitzenden Klaſſen die Arbeiter ausbeuteten. Dieſe
wurden zu leicht ein Raub der Marrxiſten. Erſt ein
Staatsmann wie Bismarck, der nicht über politiſche
Zwirnsfäden ſtolperte, ſchaffte dann ein kräftiges

durch Trennung von Hſterreich und Beſiegung von
Frankreich ein einiges Deutſchland. Er ſchilderke die
Entwicklung nach dem Kriege, die eine wirtſchaftlicheBelebung re beſonders auch für den Mittelſtand,
den Handwerkerſtand. Aus dieſen entwickelte ſich dann
durch die Vergrößerung der Betriebe auch der Werk
meiſkerſtand. Die ſich zuſammenballenden Maſſen blieben
ſich aber ſelbſt überlaſſen. Dann kam das liberaliſtiſche
Shſtem, aufgebaut a den Grundſätzen eines Karl
Marx, auch die Gewerkſchaften. Maryxiſtiſch eingeſtellt,predigten ſie Klaſſentampf.

Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
kräftigten die Gewerkſchaften, brachten internationale
Gewerkſchaftskongreſſe, aber auch Streiks und
marxiſtiſche internationale Verbrüderung. Dieſe
falſche Einſtellung der Gewerkſchaften gab beſonders
Frankreich die Überzeugung, daß ein Krieg mit
Deutſchland leicht wird. Er ging auf die Entwick
lung der Verhältniſſe, die zum Weltkrieg führten,
ausführlich ein,

childerte das Kriegsergebnis und Kriegsende, die
ührenden Männer, Clemenceau, Lloyd George, Beth

männHollweg, Hertling aus Bayern, die Regierung
Scheidemann uſw. Er ſchilderte ausführlich die da
maligen Begebenheiten, die dann zur Republik führten;
weiter die furchtbare Jnflationszeit, den Geiſt während

wieder etwas, was ich nicht gleich verſtand, nämlich,daß Archibald leider ſehr a ereng ſei, und dann

ging er.“
„Wir müſſen ihn hören.“ Granville ließ den goane

ſiſchen Manager aus dem Bett holen, was nicht leicht
war, und fragte, ob hier in dieſem Hotel ein junger
Farmer namens Henri Hunter wohne. Der Goaneſe
verneinte.

„Dann klingeln Sie im Krankenhaus an, ob man
dort ein Bett für Baron Tranſehn beſtellt habe! Gibt
es hier noch andere Möglichkeiten, wo ein anſtändiger
Menſch wohnen dann?“

„Viele“, ſagte der Goaneſe, „es ſind ja Hunderte
von Fremden hier.“

„Alſo rufen Sie jedes Hotel an!“
„Es gibt nur zwei noch“, ſagte der Goaneſe.

„Alſo rufen Sie die beiden Hotels an und alle
Villen, die Telephon haben! Wir müſſen dieſen Herrn
Hunter herbekommen. Alſo erſt Krankenhaus, dann
die Hotels und dann die Villen.“

„Sehr viele Villen haben gar kein Telephon“, ſagte
der Goaneſe.

„Raus!“ brüllte Granville. „An die Arbeit, Sie!
Jch komme gleich ſelbſt nach.“

Felizitas weinte nicht eigentlich. Zwei Tränen
Henen ganz langſam über ihr blaſſes, ungeſchminktes

eſicht.
„Mädchen, dut ſollſt nicht weinen“, ſagte Granville,

und er fuhr ihr ganz leiſe über die dunklen Haare.
„Jch will dir etwas ſagen: Jch bringe dich jetzt in dein
Zimmer und berichte dir dort weiter. Es iſt ja viel
leicht nicht ſo ſehr gut, wenn du hier warteſt.“

Felizitas ſah ihn groß an: „Es iſt gleichgültig, Herr
von Granville, aber Sie dugzen mich.“

„Jch habe es gar nicht gewußt, ich muß mich ſchon
wieder entſchuldigen, Fräulein von Tranſehn. Es war
nur ſo der Augenblick, es ging mir nah. Es iſt eine
tolle Geſchichte mit mir, aber reden wir nicht davon.
Wir werden die Sache mit Jhrem Vater ſchon in Ord
nung bringen; es kann ja nicht ſein, das Telegramm
iſt einfach albern.“ Er nahm ihre Hand und ihren
Arm und ſtreichelte ſie von den Fingerſpitzen bis zu

Preußen und durch die Kriege 1864 1866 und 1870

der Jnflationszeit, der unter dem Motto „Eigennutz
t vor Gemeinnutz“ ſtand, die furchtbaren Laſten des

viedensvertrages und die Folgen für das deutſche Volk.
Beſonders wies er aber ſtets dabei darauf hin, daß

der Einfluß des Marxismus beſonders bei der Kom
le hre ſ. auch der Sozialdemokratiſchen Partei
volksſchädigend ſich ausgewirkt hat. Das war wiederum
nur möglich, weil ein volksfremden Einfluß, und zwar
der Einfluß der Juden, in der Hauptſache beſtand

Unter Anführung perſönlicher Erlebniſſe aus dem
Ruhrkampf brachte der Referent das Verſtändnis nahe,
wie auch ſtets, wie in den früheren Epochen, das deutſche
Volk zerriſſen und uneinig war und darum als Aus
beutungsobjekt der anderen Völker dienen mußte.

Das hat Hitler geändert. Auch hierüber gab der
Vortragende ſeine

perſönlichen Erlebniſſe
bekannt. Er ſchilderte den Einfluß des Führers. Dieſer
iſt ſo e daß man nicht mehr davon loskommt.
Hitler hat nicht nur den jüdiſchen Einfluß und auch
den Marxismus beſeitigt, ſondern auch den politiſchen
Katholozismus. Wäre dieſer nicht vorhanden geweſen,
wäre Deutſchland nicht ſoweit heruntergekommen. Er
e dann die politiſche Entwicklung des National
ozialismus, ſeine kleinen Anfänge, ſeine Bekämpfung

durch den Kommunisinus, Marxismus, Sogialdemo
kratie und politiſchen Katholizismus. Schilderte dann
das volle Vertrauen zu dem Volkskanzler Hitler. Dieſer
vertritt das deutſche Volk, er fühlt ſich dem Volk ver
pflichtet. Er forderte auch die Anwenſenden auf, ſich
dieſer Erkenntnis nicht zu verſchließen und neben dem
Gefühl auch den Verſtand walten zu laſſen. Er forderte
auch auf, Vertrauen zur Führung zu haben, ſich nicht
abhalten zu laſſen durch Verfügungen, die ſie jetzt nicht
verſtehen, die aber ſpäter ſich als gut erweiſen, nicht
lange zu kritiſieren, ſondern Vertrauen zu dem haben,
was gut iſt. Feſtes Vertrauen auf Hitler Er iſt ein
einfacher, frommer, gerechtdenkender Mann. Er braucht
die Hilfe des Volkes. Wer noch nicht mit dem Herzen
bei ihm iſt, der u aber verſtandesmäßig alles tun,
was der Führer will.

Für die Ausführungen wurde dem Redner ſtarkerBeifall gezollt. Seyrkevorſteher Pg. Herklotz er

greift nun das Schlußwort und führt aus, daß wir
um erſten Male in der neuen Form des neuen Deute Werkmeiſterverbandes zuſammengekommen ſind.

Das Fühvrerprinzip gilt heute, es gilt, den Gedanken
der Volksgemeinſchaft richtig zu verſtehen. Jeder mußauf ſeinem Poſten en Pflicht tun. Zuſammenarbeit

mit den e Leitungen der NSDAP. und
NSBO. iſt erforderlich und Vertrauen zu den Anord

nungen unſeres Führers. Mit einem dreifachen Sieg
Hell auf unſeren Führer Adolf Hitler wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Die Neujahrsfahrt der Halloren
zum Reichspräſidenten.

Halle. Die Halloren rüſten zur Neujahrsfahrt
zum Reichspräſidenten v. Hindenburg nach Berlin.
Sie werden ihm eine größere Anzahl Schlaäckwürſte,
ſelbſtgeſottenes Salz, das ſie zu einer Pyramide ſtapeln,
und Soleier überreichen, dazu ein Huldigungsgedicht,
den ſogenannten Carmen. Die Abgeſandten der Halloren
ſind in der Reichshauptſtadt drei Tage lang Gäſte des
Reichspräſidenten.

Halliſcher Künſtler im Tonfilm.
Halle. Der erſte Baſſiſt des Stadttheaters Halle,

Anton Jmkamp, hat ein Tonfilmengagement aus
Berlin erhalten. Der beliebte halliſche Künſtler wird
eine tragende Rolle in einem neuen Jan-KiepuragTon
film übernehmen, der im Laufe des Januar in Neu
babelsberg gedreht wird. Seine Tätigkeit im halliſchen
Stadttheater wird Jmkamp nicht unterbrechen.

Muſeum für mitteldeutſche Erdgeſchichte.
Halle. Die Vorbereitungen für die Schaffung

eines Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte in Halle,
das bekanntlich auf die Jnitiative des Direktors des
e e e Univerſitätsinſtitutes, Prof.

r. Weigelt, zurückgeht, ſind im Gange. Das
Hauptſtück der Sammlung, die im übrigen ein Bild
der erdgeſchichtlichen Entwicklung unſerer Heimatſcholle
und der Bedeutung ihrer natürlichen Schätze für den
heutigen Menſchen geben ſoll, werden die weltberühmt
gewordenen Geiſeltalfunde ſein Dieſe Funde ſollen in
der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz unter
gebracht werden. Die Eröffnung dieſes Teils des
Muſeums wird vorausſichtlich bereits im Frühjahr
1934 erfolgen.

Blutiges Ende eines Verlöhniſſes
F. Weſtewitz (Saalskreis). Eine furchtbare

Tragödie ſpielte ſich Dienstag früh zwiſchen Möde

Felizitas, Sie müſſen nicht ſo traurig ſein! Dies Afrika
iſt ein ganz verrücktes Land.“

„Ja“, ſagte Felizitas, „deshalb iſt die Sache mit
dem Meſſerſtich möglich.

Er nahm ſie um die Schulter und führte ſie durch
den Außengang auf ihr Zimmer zurück. Sie merkten
beide nicht, wie ſie gemeinſam durch das Fenſter
ſtiegen

Der Goganeſe kam und meldete: Jawohl, im Kran
kenhaus ſei ein Bett für den Baron Tranſehn beſtellt.
ſee Farmer namens Hunter ſei in keinem Hotel ab

iegen.
„Auf dem Telegramm ſteht doch aber „Jmperial

Hotel ſagte Granville, der jetzt wirklich beſtürzt war.
Dahin ließen ſich viele von den fremden Herren

ihre Poſt nachkommen.
Er erinnere ſich jetzt, das Telegramm ſei in der

Nacht gekommen. Es hätten noch über ein Dutzend
Herren im Rauchſalon geſeſſen. Einer der Boys habe
es dem Herrn Hunter gegeben. Woher der ſtamme,
wiſſe er nicht. Oh, es gäbe hier ſoviel Menſchen in
Kampala!

„Bringen Sie einen Telegrammblock!“ Granville
og ſeine Brieftaſche und gab dem Mann die letztePrmonete „Aber machen Sie zul!“

Er ſetzte ein Telegramm auf: „Baron Tranſehn,
Jbis-Hotel, Jinja. Hier ernſte Gerüchte verbreitet,
Sie ſeien verwundet, bitte Beruhigungsnachricht an
Tochter. Granville.“ Er zerriß den Text wieder und
ſchrieb: „Bekomme Telegramm, du ſeiſt verwundet,
bitte dringend um Nachricht. Felizitas.“ So, er zeigte
ihr das Telegramm. Der Goaneſe war jetzt beweg-
licher geworden. „Jch werde zum Poſtmeiſter gehen,
der wird das Telegramm ſelbſt ſofort beſorgen.“

„Und nun gehen Sie, Herr von Granville! Man
kann ja jetzt nur noch abwarten.“

Granville zog ſich einen Seſſel neben den ihren
„Dann wollen wir warten und ganz ſtill ſein zu
ſammen.“ Er nahm ihre Hand. Sie ſchloß die Augen
und lehnte den Kopf zurück; er berührte ganz wenig

rau und Morl ab. Der 27 Jahre alte Zimmer

dem Ellenbogen, ſo wie man ein Kind ſtreichelt. „Ach,

mann Rökling aus Weſtewitz hafte mit ſeiner in
Möderau wohnhaften Braut an einer Verlobungsfeier
in Sennewitz keilgenommen und befand ſich nun zu
ſammen mit dem Mädchen auf dem Heimwege. AUnker
wegs kam es zwiſchen den jungen Leuten zu Skreikig-
keiten. Rökling zog plötzlich ein langes Küchenmeſſer
und ſtürzte ſich auf ſeine Braut, die ſich verzweifelt
zur Wehr ſetzke. Der Mann ſtach jedoch blindlings
auf das Mädchen ein, bis es, ſchwer verletzt, zuſammen
brach. Als ſich auf die Hilferufe Paſſanten dem Takort
näherten, flüchtete Rökling, erkletkterte einen Hoch-
ſpannungsmaſt und berührke die Slarkſtromleitung,
wobei er ſofort gekötet wurde. Das Mädchen wurde
in eine halliſche Klinik gebracht und dürfte mit dem
Leben davon kommen. Der Grund diefer Tragödie
iſt anſcheinend in Eiferſucht zu ſuchen.

Selbſtmord nach dem Skatſpiel.
Deſſau. Eine Ehekragödie ſpielte ſich in der

Nacht zum 27. Dezember gegen 1 Uhr in einer Gaſt
wirtſchaft in Klein Kühnau ab. Dork war auch der
Zuckerkocher Franz Schönemann mit ſeiner Frau
zu Gaſt. Schönemann hakte Skat geſpielt und wollte
zur angegebenen Jeit das Lokal verlaſſen. Bei dieſer
Gelegenheit geriet er mit ſeiner Frau, die ihm Vor
würfe machte, in Skreit. Ohne daß er daran verhindert
werden konnte, zog Schönemann ſeine Piſtole aus der
Taſche und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, die
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführke.

Sohn fällt ſeine Mutter an.
Niederſachs werfen. Am 1. Weihnachts

feierkag brachte hier der mit ſeiner Mukker zuſammen
lebende Erwerbsloſe Heinrich Krämer der allen
Frau mit einem Meſſer ſchwere Kopf. und Hals
verletzungen bei. Darauf verließ er die Wohnung und
warf ſich vor einen Zug. Krämer mußke einmal vor
Jahren einer Nervenheilanſtalt zugeführk werden.

Karbidexploſion.
Samswegen (Kr. Wolmirſtedt). Als der

Geſchäftsführer Jacob von hier an einem Schweißz
appärat beſchäftigt war und einem Behälker Karbid
entnehmen wollte, erfolgte plötzlich eine Exploſion. Die
dabei entſtandene Skichflamme brachte Jacob ſchwere
Geſichtsverbrennungen bei. Es wird vermutet, daß ſich
durch Feuchtigkeit in dem Karbidbehälter Knallgas
entwickelt hatte.

Ehedrama in Wernigerode
Wernigerode. Am 2. Weihnachtsfeiertage wurde

der Maſchinenbauer Müller in Wernigerode von
ſeiner Ehefrau durch einen Revolverſchuß nach voraus
gegangenem Streit niedergeſchoſſen. Ein zweiter Schuß,
den die Frau abgab, verſägte. Der Schwerverletzte
wurde mit einem 9-Millimeter-Steckſchuß im Kopf in
das hieſige Krankenhaus gebracht. An ſeinem Wieder
aufkommen wird gezweifelt. Die Ehe galt bereits ſeit
längerer Zeit als zerrüttet

Schwere Sturm und Schneeſchäden
in den erzgebirgiſchen Wäldern.

Dresden. Eis, Schnee und Sturm haben in den
erzgebirgiſchen Wäldern furchtbare Schäden verurſacht,
die ſich noch nicht annähernd überſehen laſſen. Schon
in den Tagen vor Weihnachten hatte ſich überall außer
gewöhnlich ſtarker Eisanhang (Rauhfroſt) gebildet. Der
dann fallende Schnee ſammelte ſich auf den Baum
wipfeln zu Zentnerlaſten an und bei einſetzendem
Wind brachen die Stämme wie Glas. Das Splittern
und Krachen war weithin hörbar. Beſonders mitge-
nommen ſind die nördlichen Schlagränder, da Eis-
bildung und Schneefall bei Nordwind erfolgte Aber
auch mitten in den Beſtänden ſind ſechs bis zehn Meter
lange Wipfelteile glatt abgebrochen und ſtarke Stämme
zerſplittert oder krumm gebogen.

Die Unwetterſchäden im Erzgebirge machten den
Einſatz der Techniſchen Nothilfe notwendig, da viele
ſelbſt eiſerne Hochſpannungsmaſten die Schnee und
Eismaſſen nicht mehr tragen konnten und umfknickten.
Die Dresdener, Chemnitzer und einige örtliche Gruppen
wurden alarmiert und arbeiteten unter ſchwierigſten
Witterungsverhältniſſen. Außer der Teno wurden auf
Antrag der Regierung zwei Hilfskolonnen der Jn
fanterieregimenter 10 und 11 am Heiligen Abend zur
Verfügung geſtellt. Der Einſatz einer dritten Kolonne
machte ſich am 1. Feiertäg notwendig Die Unter
brechung der Fernſprech-, Lichte und Kraftſtrom-
leitungen wird durch proviſoriſche Maßnahmen bald
behoben ſein. Der Reichsſtatthalter in Sachſen, Martin
Mutſchmann, weilte am 1. Feiertag in Begleitung
des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſters Lenk im Erz
gebirge, um ein Bild von den Schäden zu gewinnen.

Das Licht vor dem Fenſter wuchs zur goldenen
Helle, man hörte den Lärm der Neger vor der Tür,
im Korridor ſchlugen Türen, der ſchwarze Boy klopfte
und ſtellte den Tee auf den Tiſch. Die Zeit ſtand ſtill.
Granville dachte, daß es gut ſei, ſo zu ſitzen, und daß
es vielleicht das letztemal ſei, daß er ſo neben Felizitas
ſäße. Tritte würden ertönen, Türen würden ſchlagen,
und dann war das Schickſal da.

Felizitas aber dachte: Es iſt Sünde, daß ich keinen
großen Schmerz habe, es iſt ſchwere Sünde, und Gott
wird mich ſtrafen. Jch ſitze neben ihm, und ich weiß,
mein Vater kann vielleicht ſterben, und ich fühle ſeine
Hand noch auf meinem Haar. Gott ſei mir Sünder
gnädig! Mein armer, lieber Pa. armer, lieber Pa!
Nun weinte ſie wirklich ganz ſtill in ſich hinein. Gran
ville nahm ſein Taſchentuch und trocknete ihr die Augen.

Man hörte ein Auto vorfahren, ein ganz leiſes
Klopfen an der Tür, Edith Morley kam in das Zimmer.
Als ſie die beiden nebeneinanderſitzen ſah, ſagte ſie mit
ſehr liebenswürdigem Lächeln: „Ein ſchöner Morgen!
Sie weinen, Feligzitas

„Jch habe ein Telegramm bekommen, daß Papa
ſehr ſchwer verwundet iſt.“

„Jch weiß nicht, wer Jhnen dieſes Telegramm ge
geben hat. Jhr Vater iſt ganz leicht verwundet, er iſt
ohne jede Gefahr, Kind, es war eine Dummheit, ein
Zufalll Jhr Vater ſitzt unten im Auto, er kann allein
die Treppen heraufkommen. Jch wollte Sie nur be
nachrichtigen, um Jhnen den Schrecken zu erſparen.
Nun ſehe ich, daß irgendein unſinniger Menſch Sie be
unruhigt hat.“

Felizitas war ſitzengeblieben; ſie zeigte wortlos ihr
Telegramm

„Archibald hieß das Bieſt“, ſagte Edith Morley.
„Ein toller Burſche, ſage ich Jhnen! Sein Freund
wird einen großen Schreck bekommen haben, es war
ein böſer Zuſfall, und Jhr Vater verlor ein wenig die
Nerven. Er lag auf dem Boden, und während der
Zeit werden ſie gleich telegraphiert haben. Jhr Vater
hat ſich wie ein Gentleman benommen, ſage ich Jhnen.“

Granville nahm gar keine Rückſicht auf Edith
ſeine Schulter. Morley. Er flüſterte Felizitas in das Ohr: „Er kann

e
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Aus aller Welt
Drei Kinder verbrannt.

In Großwardein ſind drei Kinder eines Ar
beiters im Alter von ein, drei und fünf Jahren, die
mit Papierfackeln ſpielten, in der verſchloſſenen Woh
nung verbrannk. Als die Mukker mit Weihnachkspaketen
zurückkehrke und die verkohlten Leichen liegen ſah,
wurde ſie vom Wahnſinn befallen. Der Vater, der
bald darauf nach Hauſe kam, konnke nur mit Mühe
vom Selbſtmord abgehalten werden.
Tragödie in einer Stader Tierarztfamilie.

Der Tierarzt Bauer in Stade erſchoß in der
vorvergangenen Nacht, während ſich ſeine Frau bei
ihrer Muller aufhielt, ſeinen zehn Jahre alten Sohn
und köteke ſich dann ſelbſt. Als man Vater und Sohn
auffand, gaben ſie zwar noch Lebenszeichen von ſich,
doch ſind ſie kurze Zeit ſpäter im Krankenhaus ver
ſtorben. Der Tierarzt dürfte die Tat in einem Anfall
nervöſer Zerrüktung vollbracht haben.

Betrug an den Armſten der Armen.
Unter der Anklage des Diebſtahls, des Betruges,

der gemeinſchaftlichen Hehlerei und ſchweren Urkunden
fälſchung ſtanden vor der Großen Strafkammer
Ratibor der Elektriker Burczyk, ſeine Ehefrau,
der Kaufmann Wientzek ſowie der Kohlenhändler
Krafezyk. Wientzek hatte im Ratiborer Wohlfahrts
amt die Ausgabe von Lebensmittel und Kohlenkarten
unter ſich. Um ſich Geld zu verſchaffen, entwendete er
beim Wohlfahrtsamt die ihm zur Ausgabe zuge
wieſenen Bezugsſcheine für Brot, Fleiſch und Kohlen
und gab ſie an die Burcezykſchen Eheleute weiter,
Burcyk füllte die Karten mit ſalſchem Namen aus und
ſeine Frau ſowie die anderen Mitangeklagten brachten
die Karten in Verkehr.

Das Gericht verurteilte Burczyk, ſeine Frau und
Wientzek zu je zwei Jahren Zuchthaus. Billig kam der
Kohlenhändler davon, bei dem nur einfache Hehlerei
angenommen wurde. Jhm wurde eine Geldſtrafe von
neunzig Mark an Stelle eines Monats Gefängnis
auferlegt.

Rettungstat eines Cuxhavener
Fiſchdampfers.

Der Cuxhavener Fiſchdampfer „Eppendorf hat 68 Mann des an der Nordküſte Korn gern
geſtrandeten norwegiſchen Küſtenwachſchiffes „Fritjof
Nanſen geborgen. Auf Wunſch der norwegiſchen
Regierung blieb der Fiſchdampfer zunächſt noch in
der Nähe des geſtrandeten Schiffes, bis Bergungshilfe
zur Stelle war. Nachdem ſich jedoch herausgeſtellt
hatte, daß eine Hilfe für das Küſtenwachſchiff nicht
mehr möglich war, hat der Fiſchdampfer ſeine Reiſe
nach der Barentſee fortgeſetzt.

Mit dem Kraftwagen in die Spree
Selbſtmord eines Ehepaares.

Auf eigenarlige Weiſe beging früh das Händler
ehepaar Geske Selbſtmord. Mit ihrem Lieferkraft
wagen fuhren die Eheleute in voller Fahrt am Ber
liner Reichstagsufer in die Spree hinein. Die Frau
wurde zunächſt von der Feuerwehr noch lebend aus
dem Waſſer gezogen, verſtarb aber auf dem Wege ins
Krankenhaus. Die Leiche des Mannes wurde ſpäter
aus dem Waſſer herausgefiſcht. Der Grund für den

liegt anſcheinend in geſchäftlichen Schwierig
eiten.

Zahlreiche Münchener beim Skilauf
verunglückt.

In den Bergen ſind während der Weihnachtsfeier
lage zahlreiche Münchener Skiläufer verunglückt.
In die chirurgiſche Klinik in München wurden allein
über 30 Verwundete eingeliefert. 22 Verletzte mußten
im Krankenhaus in ärzklicher Behandlung bleiben. Ein
22 Jahre alter Buchdrucker erlikk ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ſofort einer Operation unterzogen
werden mußte.

Raubüberfall im Saargebiet.
Im Walde zwiſchen Wadgaſſen und Schaff

hauſen wurde auf den Büroangeſtellten Schreine
und den Oberwachkmeiſter Görgen, die in einer Kiſte
das zur Auszahlung für die Erwerbsloſen beſtimmte
Geld nach Schaffhauſen brachten, von acht mas-
kierten Männern, die ſich einen Strümpf über
das Geſicht gezogen hatten, ein Raubüberfall verübt.
Mit vorgehalkenen Revolvern erzwangen ſie die Heraus
gabe der Geldkiſte. Bald danach wurde von der
durch den Oberwachtmeiſter alarmierken Schaffhauſener
Polizei mit Antkerſtützung der Erwerbsloſen die Ver
folgung der flüchtigen Räuber aufgenommen, und es
gelang, ſie im Walde bei Werbeln zu ſtellen. Die
Räuber gaben mehrere Sschüſſe auf ihre Ver
folger ab und konnken dann, nachdem ſie die Geldkiſte
weggeworfen hakten, ihre Flucht fortſetzen. Polizei
beamte in Kraftwagen blieben ihnen auf den Ferſen.
Die Geldkiſte, die ekwa 10 000 Frank enthielt, wurde
nach Schaffhauſen gebracht, ſo daß die Auszahlung an
die Erwerbsloſen vor ſich gehen konnte.

Am 2. Weihnachksfeierkag erfolgte in einem Ge
bäude in Heilbronn eine heftige Gasexploſion, wo
durch die Stkirnſeike des Gebäudes in ihrer ganzen
Ausdehnung hinausgedrückt und auf die Skraße ge
ſchleuderk wurde. Jn der Nachbarſchaft gingen zahl
reiche Fenſterſcheiben in Trümmer. Der Wohnungs
inhaber erlitk erhebliche Brandwunden im Geſicht und
an den Händen. Das Gas war aus einem undichken
Ofenrohr in das Wohnzimmer und das danebenliegende

Badezimmer ausgeſtrömk und kam durch die ffnung
der Ofenkür zur Enkzündung. Die Stichflamme,
die ſich dadurch bildeke, griff durch das Fenſter des
Badezimmers über die Skraße hinüber und ſetzte die
Fenſter und Einrichtungsgegenſtände des gegenüber
liegenden 8 Meker entkfernken Gebäudes in Brand.
Diefer konnke von der Feuerwehr ſofort gelöſchtk werden.

Schwere Kraftwagenunglücke
in den Feiertagen.

Ein ſchweres Kraftwagenunglück, das vier Todes
opfer forderte, ereignete ſich bei Almelo. Ein mit
ſieben Perſonen beſetzter Wagen fuhr infolge ber Glätte
der Straße gegen einen Baum und überſchlug ſich vier

Juwelenräuber vor Gericht.
Vor der Verhandlung ein Meſſer verſchluckt.

Vor der 5. Strafkammer des e en. in
Hannover hatte ſich eine 7köpfige Verbrecher
bande wegen einer Reihe in verſchiedenen Städten
ausgeführter Juwelen-, Wertſachen und Kraftwagen
diebſtähle zu verantworten. Einer der Angeklagten,
Strecker, hatte am Morgen der Verhandlung ein
Meſſer verſchluckh und mußte deshalb in den Gerichts
ſaal getragen werden. Strecker hatte bereits früher
in der Unterſuchungshaft einen ähnlichen Streich voll
führt, wurde damals zu einer Operation ins Kranken
haus geſchafft, wo er einen Fluchtverſuch unternahm,
der aber mißlang. Der Hauptangeklagte Müller wurde
nunmehr zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ein
zweiter Angeklagter erhielt 2 Jahre Gefängnis und
zwei der Hehlerei beſchuldigte Angeklagte wurden zu
Gefängnisſtrafen von 7 bzw. 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Wieder ein Eiſenbahnunglück
in Frankreich

Ein Schnellzug raſt in eine Arbeikergruppe.

Der Schnellzug Vannes-Paris iſt am Mittwoch
morgen in eine Gruppe von Streckenarbeitern ge
fahren, von denen drei getötet und einer ſchwer
verletzt wurden. Der dichte Nebel, der immer noch
in ganz Frankreich herrſcht, hatte es dem Rottenführer
unmöglich gemacht, den Schnellzug herannahen zu
ſehen.

Die Amerikaner ſind noch nicht zufrieden
Nach der erſten ſtürmiſchen Freude über die Auf

hebung der Prohibition in USA, ſind bereits allerlei
Bedenken laut geworden, und die Zahl der Unzu
friedenen iſt wieder im Wachſen begriffen. Die Ameri
kaner finden nämlich, daß ihnen das langerſehnte edle
Naß nicht billig genug angeboten wird, denn da ſie
ſich nach den langen Jahren der Entbehrung jetzt nicht
mit einer einzigen Flaſche begnügen wollen, iſt die
Mehrausgabe recht ſpürbar. Eine Flaſche Whisky koſtet
heute wegen des hohen Zolls, der darauf liegt, noch
14 bis 20 Mark. Aus allen Teilen Amerikas ſind
im Miniſterium Bittſchriften eingelaufen, die eine
Herabſetzung der Preiſe beantragen. Es wird be
fürchtet, daß der Alkoholſchmuggel einen neuen
Aufſchwung nehmen wird. An der Küſte von Florida
hat man bereits ein Schmugglerſchiff beobachtet, das
ſeine Ladung ins Waſſer warf, die dann ſpäter von
flinken, kleinen Motorbooten abgeholt wurde. Auch
an anderen Stellen der amerikaniſchen Küſte wurden
Schmuggelverſuche unternommen. Zur Zeit der Pro
hibition bedeutet der Alkoholſchmuggel ein einträgliches
Geſchäft; er verſpricht es wieder zu werden, wenn die
Whiskypreiſe ſo hoch bleiben.

Das kleinſte Baby.
Ganz England ſteht an einer Wiege.

Jn Watte eingewickelt, umgeben von künſt
lichen Wärmeſpendern, liegt Englands kleinſte Unter
tanin, Joan Patricig Taylor. Miß Joan wurde vor
einigen Wochen geboren und hatte ein Gewicht von
675 Gramm. Die Arzte und Schweſtern des Londoner
Krankenhauſes ſetzen alles daran, um das Leben dieſer
winzigen Erdenbürgevin zu erhalten.

Schwere Explosſfon in Heilbronn
Hauswand eingedrückt. Zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert.

mal. Von den Jnſaſſen wurden vier ſo ſchwer verletzt,
daß ſie bald nach dem Unfall ſtarben Drei weitere
Perſonen wurden gleichfalls verletzt.

Bis zu 44 Grad Kälte
in den Vereinigten Staaten.

In den nördlichen Gebieten der Vereinigten
Staaten herrſcht eine ungeheure Kälke. Vielfach
wurden die Kälterekorde der lehzken 50 Jahre ge
brochen. In Jllinois, Java, Dakoka,
Michigan und Wisconfin wurden Tempera-
kuren von minus 26 bis 35 Grad Celſius gemeſſen
Aus Minneſoka werden ſogar 44 Grad Celſius unker
Null gemeldek. In Chikago herrſchen minus 23 Grad.
Dort ſind zwölf Perſonen der Kälte zum Opfer ge
fallen.

Jn Nordböhmen ſchwere Rauhreifſchäden
Wie die Prager Blätter melden, richtete ſtarker

Rauhreif in Verbindung mit einem Schneeſturm in
der Nacht zum Sonntag im Warnsdorfer Be
zirk (Nordböhmen) ſtarke Verwüſtungen an. Die
Stadt Warnsdorf und eine große Zahl von Jnduſtrie
orten der Umgebung waren faſt während des W
Sonntags ohne Licht und elektriſchen Werkſtrom. Die
Poſt mußte bei Kerzenlicht arbeiten. Telephongeſpräche
mit dem Jnnern des Landes mußten über Deutſchland
geführt werden.

Die kleine Joan hat nun, ohne es zu wiſſen, die
Aufmerkſamkeit und. Sorge von ganz England De
Täglich kommen Hunderte von Brieſen, zahlloſe Tele

an das Krankenhaus und an die Eltern mit
nfragen und Ratſchlägen. Die engliſchen Blätter

bringen täglich ein Bulletin über das Befinden des
Babys und die engliſche Königin hat perſönlich
die Säuglingsausſteuer übernommen und eigenhändig
ein Jäckchen geſtrickt, das aber die kleine Joan kaum
tragen wird; denn ihr Vater hat es pietätvoll unter
Glas gelegt.

Nach dem letzten Bericht hat ſich Miß Joan recht
gut erholt und, was das Wichtigſte iſt, einige Gramm
zugenommen.

Ein Prozeß um Champagner.
Das deutſch franzöſiſche Schiedsgericht hat eine end

gültige Entſcheidung in dem Streit um die d
Sektſabvik von Mumm gefällt. Jm Jahre 1920 wur
die im deutſchen Eigentum befindliche Fabrik beſchlag
nahmt und in einer Verſteigerung von der „Weinbau
geſellſchaft der Champagne“ erworben. Das Schieds
gericht hatte dann der Familie Mumm verboten,
Champagner unter ihrem Namen zu verkaufen. Vor
khurzer Zeit hat nun die Familie Mumm in Epernay
eine neue Fabrik eröffnet. Jetzt hat das deutſch
franzöſiſche Schiedsgericht beſtimmt, daß die Familie
Mumm nicht das Recht hat, unter ihrem Namen
Champagner herzuſtellen oder zu verkaufen. Ebenſo
dürfe ſie nicht ankündigen, daß der von ihr e
Champagner aus Weinen der Champagne hergeſtellt ſei.
Die Weinbaugeſellſchaft müſſe dagegen ihre Fabrikate
mit „Weinbaugeſellſchaft der Champagner Mumms
Nachfolger“ bezeichnen.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß
in Wien. 23 Schwerverletzte.

Jn Wien hat ſich ein ſchwerer Straßenbahnzu
ſammenſtoß in der Prater- Straße ereignet, bei dem
23 Fahrgäſte zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Dampfer im Sturm zerſtört.
Der ſpaniſche Dampfer „Julig Nieto“ wurde auf

ſeiner Fahrt nach Caſablanca (Marokko) vor dem
Hafe von Larache im Sturm auf eine Mole ge
worfen und vollſtändig zerſtört. Sieben Mann der
Beſatzung kamen bei dem Unglück ums Leben.

Die Bibel in Negerdialekten.
Es iſt allgemein bekannt, daß die Bibel das meiſt

gekaufte Buch iſt. Die in jedem Jahr veröffentlichten
Statiſtitken weiſen erſtaunliche Zahlen auf. Jn
den letzten Jahren hat man den Verſuch unternommen,
die Heilige Schrift in die ſchwierigen Negerdialekte zu
überſetzen, die in Süd und Jnnerafrika geſprochen
werden. Dieſer Verſuch, dem viele Skeptiker ein kläg-
liches Scheitern prophezeiten, iſt vollauf geglückt. Der
Boden in Afrika iſt von den Miſſionaren gut vor
bereitet, die meiſten Negerſtämme haben ſich zum
Ehriſtentum bekehrt, und ſo gelang es, im Laufe dieſes
Jahres nicht weniger als 250000 Exemplare der
Heiligen Schrift in Südafrika zu verkaufen.

9 Todesopfer bei einem Schiffsuntergang
Der neufundländiſche Schoner „Monica Har

kar y“ ging in einem ſchweren Schneeſturm bei Neu
fundland unker. Die 9 Mann ſtärke Beſatzung iſt
ertrunken.

Heliumgewinnung in Jtalien.
Jm Vulkangebiet von Sarderello werden be

kanntlich die ſog. „Blasrohre“, d. h. unter ungeheurem
Druck aus der Erde ſtrömende boraxhaltige Dampf-
und Gasſäuren teils zur Gewinnung des Borax ver
wendet, teils unter Ausnützung ihrer mechaniſchen
Wirkung in elektriſche Kraft verwandelt, aus der u. a.
das ganze Kraftſtromnetz von Piſo geſpeiſt wird. Nun
mehr iſt es gelungen, aus den Gasmaſſen auch Helium
auszuſcheiden. Der Duce hat den Senator Conti emp
fangen, der ihm die erſten Proben dieſes Helium über
brachte. Bisher wurde Helium als Erdgas nur in
Amerika gewonnen. Jn Europa kannte man nur ein
koſtſpieliges unergiebiges Verfahren.

Gefälſchte Wertpapiere
für 800 Millionen Frank.

Der Direktor der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in
Bayonne, Tiſſier, würde verhaftet, weil er
gefälſchte Wertpapiere von über 800 Millionen Frank
ausgegeben hatte.

Brand in den Fuſchun-Gruben.
In den Bergwerken von Fuſchun (Japan) iſt

ein Brand ausgebrochen, der nach den erſten Schätzun
en 8 Tote, 16 Verletzte und 11 Vermißte gefordert
ak. Die Brandurſache iſt noch nicht geklärk.

Kleine Tageschroniß
Schwein über Schwein. Schwein über Schwein hat

das Deutſch Eylauer Fundbüro, das folgendes
bekanntgibt: Gefunden wurde ein Schwein. Man
könnte denken, ein Weihnachtsbraten, der ſich verirrte.
Aber nein: Ein gleicher „Vorfall“ ereignete ſich auch
ſchon im Monat November. Wenn aller guten Dingeb drei ſind, wird zu Neujahr vielleicht noch ein

„Glücksſchwein“ eintrudeln.
Magnetiſche Berge in Deutſchland. Die Eruptiv

eſteine des Vogelsberges in Oberheſſen ſind Faſtſannelich magnetiſch. Handſtücke von hervorragenden

Kuppen und iſolierten Bergen wirken deutlich auf die
Magnetnadel, die faſt ſtändig Abweichungen bis zu
5 Grad zeigt.

Wegen eines Sprachfehlers in den Tod. Auf der
Bahnſtrecke nach Han ſen bei Uelzen wurde die Leiche
eines Selbſtmörders gefunden. Bei dem Toten wurde
eine Weinflaſche, dier er offenbar vorher bis auf einen
kleinen Reſt geleert hatte, gefunden. Auf einem Zettel
war mitgeteilt, daß er wegen eines unheilbaren
Sprachfehlers freiwillig in den Tod gegangen iſt

Jm Waſſereimer erkrunken. Jn Künſebeck
(Weſtfalen) hat das zehn Monate alte Kind eines Ehe
paares einen fürchterlichen Tod gefunden. Die Eltern
hatten es im Kinderwagen allein in der Wohnſtube ge
haſſen. Das Kleine kletterte im Wagen hoch, verlor
das Gleichgewicht und ſtürzte in einen neben dem
Wagen ſtehenden großen Eimer mit Waſſer. Als die
Mutter zurückkam, bot ſich ihr ein ſchreckliches Bild.
Das Kind ſteckte mit dem Kopf im Eimer, während die
Beinchen herausragten. Die Hilfe kam zu ſpät, denn
der Tod war bereits eingetreten.

Ein Pfui dem Angeberkum. Der heſſiſche
Staatsminiſter Jung wendet ſich in einer Ver
öffentlichung eindeutig gegen das ſich noch immer
breit machende Angebertum. Es ſei geradezu wider
lich, wenn man ſehe, wie tagtäglich Volksgenoſſen
einander bei den maßgebenden Stellen herabzuſetzen
und in den Schmutz zu ziehen ſuchen. Es wäre viel
wünſchenswerter, wenn jede von denen, die einen
anderen Volksgenoſſen verleumden, ſeine ihm auf
erlegten Pflichten unter Einſatz der letzten Kraft
reſerve zum Beſten ſeines Volkes erfüllen würde. Dann
fände er gar keine Zeit, ſich mit einem derartig ver
werflichen Handwerk abzugeben, wie es die De
nunziation eines anderen Volksgenoſſen darſtelle. Was
ſolle man dazu ſagen, wenn es ſo weit kommen könne,
daß z. B. ein Profeſſor einem anderen auf ſolche
Weiſe in Mißkredit zu bringen ſuche. Das ſei ein der
artig ſchmutziges Unterfangen, daß man nur ſagen
könne: Pfui!

Scheidungsklage Mary Pickfords gegen Douglas
Fairbanks. Die Filmſchauſpielerin Mary Pickford hat
gegen Douglas Fairbank wegen Vernachläſſigung,
Gleichgültigkeit und pſychiſcher Grauſamkeit die Schei
dungsklage eingeleitet.

Das Gold im Rockſaum. Jn einer Berliner
trennen eines Unterrocks im Futter eingenäht 90 M.
in Gold, vier 20-Markſtücke und ein 10-Markſtück.
Das Kleidungsſtück war irgendwo in Berlin bei
Straßenſammlungen geſpendet und bereits chemiſch
gereinigt worden. Der unbekannte Spender hat der
Winterhilfe nicht nur einen guten Dienſt, ſondern auch
eine nicht alltägliche Überraſchung bereitet.

Schweine, die Hühner freſſen. Eine überraſchende
Entdeckung hat ein Bauer in St. Mich agelisdonn
(Oſtpr.), dem nach und nach einige Hühner abhanden
gekommen waren, jetzt gemacht, als er ſich auf die
Suche nach dem „Hühnerdieb“ begeben wollte. Er
wurde Zeuge, wie ein Schwein plötzlich ein Huhn,
das ſich als Teilhaber am Schweinefutter eingeſtellt
hatte, packte und in den Stall hineinzog. Gemeinſam
mit einem zweiten Schwein fraß der vierbeinige
Hühnerdieb das neugierige Huhn auf.

gehen, er lebt! Es kann nicht ſo ſchlimm ſein! Kommen
Sie! Wir wollen hinuntergehen in die Halle.“
„Es war wohl ganz luſtig hier, während wir in

Jinja waren fragte Edih Morley ein bißchen ironiſch.
„Es ſcheint ja auch in Jinjg ziemlich luſtig geweſen

zu ſein“, ſagte Granville. „Jch glaube, wir wollen
jetzt zunächſt ſehen, daß der Baron auf ſein Zimmer
kommt.“

Tranſehn ſtand in der Halle und ſtützte ſich mit der
e Hand auf eine Stuhllehne. Feligzitas flog auf
ihn zu.

„Nicht ſo heftig, mein Kind, nicht ſo heftig! Jch
bin ſo ein bißchen vamponiert. Gott ſei Dank, daß
ich wieder da bin! Du haſt ja geweint? Das iſt Un
ſinn, ſo ſchlimm iſt das gar nicht, Kindchen.“ Er fuhr
ihr mit der linken Hand über die Wange und ſchwankte
dabei ein wenig, als er die Stütze aufgab. Granmville
legte ihm die Hand um die Schulter.

„Guten Morgen, Herr von Granville! Das ſind
ſchöne Geſchichten, was? Hier werfen ſie mit Meſſern
in Afriba. Jch habe da eine ordentliche Schramme
abbekommen, aber mehr nicht.“

Granville ſtützte ihn, und ſie gingen langſam die
v hinauf. Vor dem Zimmer ſtand ſchon Edith
Morley.

„Felizitaschen, ich muß mal einen Augenblick allein
mit dem Herrn von Granville ſprechen, es hat mich doch
ein bißchen mitgenommen. Lieber Granville“, ſagte
er und nahm mit ſeiner linken Hand die Rechte des
anderen: „Lieber gapitano, potz Draht, es war eine
dumme Geſchichte! Alſo tun Sie mir bitte einen Ge
fallen und bringen Sie die Lady lebend oder tot von
meinem Zimmer fort! Die Frau bekommt es fertig
und murkſt mich ab.“

„Das iſt die Geſchichte von der Suppe.
„Erzählen Sie, bitte, jetzt keine Geſchichten, lieber

Freund, ſondern helfen Sie mir!“
„Schon gut“, ſagte Granville, klinkte die Tür auf,

ſagte: „Einen Augenblick!“, ſchob den Baron hinein
und ſchloß die Tür von innen zu.

Edith Morley klopfte ſchüchtern und hämmerte dann

heißen, Herr Hauptmann? Sind ſie wahnſinnig? Es
iſt mein Recht, den Baron von Tranſehn zu pflegen!
Es iſt meine Pflicht!“

„Keine Beunruhigung, Mylady! Der Baron iſt ſo
ein bißchen leidend und kann kein Blond ſehen.“

Er machte die Tür einen Spaltbreit auf, trat her
aus und ſtellte ſich vor den Türgriff, gleichzeitig nahm
er die Hand von Edith Morley, die er küßte: „Mylady,
Sie müſſen doch einſehen, er iſt krank.“

„Gerade deshalb gehöre ich zu ihm!“
„Er will doch wieder geſund werden, bis der

Zeppelin fährt. Wir müſſen ihm Ruhe laſſen. Kommen
Sie, Edith!“ Er nahm ihren Arm ziemlich feſt in den
ſeinen und brachte ſie zu ihrer Tür.

„Sie haben Raubtieraugen und ſind unverſchämt“,
ſagte Edith Morley.

„Aber das iſt gerade nett“, ſagte Gramville.
„Wir werden noch darüber ſprechem!“
„Wenn Sie ausgeſchlafen haben, Edith. Die Haupt

ſache iſt jetzt ſchlafen. Ich laſſe außerdem noch den
Arzt vom Krankenhaus kommen; dieſer Hammel, dieſer
Hunter, hat ja ſchon ein Zimmer dort beſtellt.“ Er
küßte De noch einmal die Hand und ſchob ſie ſanft in
ihre Tür.

Auf der ſaalgroßen Diele ſtand klein, weiß, mit
hängenden Armen Felizitas. „So, Felizitas“, ſagte
Granville, „jetzt holen wir den Onkel Doktor. Daß es
ſchlimm iſt, glaube ich nicht.“

„Es iſt ſchlimm genug, Papa ſchwankte ja!“
„Wird etwas Blutverluſt T haben, es iſt auch

ſchon wieder heiß. Kommen Sie, Felizitas, ziehen Sie
ſich ein bißchen an! Jch will inzwiſchen Jhren Vater
zu Bett bringen.“

„Papa hatte ſo recht, daß er Sie mit nach Amerika
nehmen wollte“, ſagte Felizitas plötzlich. „Nur Sie
wiſſen nicht, was Sie wollen.“

„Das weiß ich eigentlich ſchon“, ſagte Gramville.
Felizitas vannte jetzt dürch die Rieſenhalle, ihre

Sandalen klapperten ein wenig. Es war Gprawwille,
als ſie die Tür hinter ſich ſchloß, als ob ein kleiner

ſchließlich mit den Fäuſten an die Tür. „Was ſoll das

Tranſehn lag in ſeinem Zimmer. Granville hatte
ihm beim Ausziehen geholfen, hatte ihm ein Glas Eis
waſſer hingeſtellt und war dann gegangen, den Doktor
zu beſorgen, wie er ſich ausdrückte. Tranſehn hatte
ein bißchen Fieber, es mußte aber ſtärker geworden
ſein, denn er hörte jetzt aus dem Nebenzimmer, zu dem
eine kleine Tür ging, die verſchloſſen war, deutlich ganz
baut e Jmmer ſtärker wurde das Weinen
Tranſehn ſah eine weite grüne Wieſe, es war wohl
ein Raſenplatz, auf dem ſtand eine Blutbuche. Es war
Herbſt, aber ein heißer Herbſttag, wie ſie zuweilen noch
Anfang Oktober in das baltiſche Land einfallen. Von
der Blutbuche ſanken ganz langſam, ſich in der Sonne
hin und her wiegend, rote Blätter herab, wie kleine
rote Flammen. Es war ganz ſtill. Über dieſen Raſen,
dieſen leuchtenden grünen Raſen, kam plötzlich eine
weiße Figur ganz nackt, eine Göttin. Tranſehn fühlte,
wie ihn ihre Schönheit gar nicht beunruhigte, ſondern
rn und glücklich machtke. Sie ſchritt auf ſtraffen,
ſchmalen Schenkeln langſam über das Grün. Jn ihrem
Geſicht war ein Lächeln. Aber dann begann ſie zu
ſchluchzen, zu weinen, immer lauter. Er ſaß auf dieſer
weißen Parkbank und hörte das laute Weinen, er
wollte gufſtehen, aber er hatte Schmerzen im rechten
Arm. Er öffnete ein wenig die Augen das laute
Weinen war auch in der Wirklichkeit neben ihm. Er
erhob ſich, ſchloß die kleine Tür auf und ging in das
Nebenzimmer. Da lag Edith Morley, eine weiße
Marmorfigur, auf dem Bett und weinte hemmungslos.

„Aber, Edith; aber, Edith!“ ſagte er und ſetzte ſich,
immer noch ein bißchen im Fieber, neben das Bett.

Sie wandte ſich um: „Jch bin nicht ſo ſchlecht, wie
ihr denkt! Jch bin auch nicht ſo dumm, wie ihr denkt!
Kann ich dafür, daß die Männer

„Aber, Edith, wer ſpricht davon?“
„Ach, du brauchſt nichts zu ſagen! Es iſt wieder

zu Ende, ehe es begann. Du verſtehſt mich nicht, ihr
in mich alle nicht! Es iſt ein Unglück, ſchön zu
ein!“

„Aber, Edith! Es iſt kein Unglück, ſchön zu ſein!“

v er aufgegeben, nur weil ein Narr ein Meſſer
warf?“

„Nicht deswegen, ſondern weil du ihn dazu reizteſt.“
„Kann ich dafür, daß ich reize? Es iſt es ge

hört zu mir! Jch muß ſo ſein, ich kann es nicht
anders!“

„Edith, ich bin ein bißchen weißt du, ein
bißchen müde.“

„Du verachteſt mich einfach!“
„Ach, das ſind doch dumme Worte, die ſtehen gar

nicht in meinem Lexikon. Sieh mal, ich bin doch auch
ein verſchütteter Menſch eigentlich. Jch habe ein bißchen
gelernt auf dieſer Fahrt ſogar, und ich muß dir
danken, Edith. Der Menſch iſt einſam. Ach, und um
dieſe Einſamkeit zu durchſtoßen, nützt es nichts, um
die Erde zu reiſen, nicht mit fünfhundert Kilometer
in der Stunde und nicht mit tauſend. Wir erjagen es
nicht, wir erleben es nicht. Edith, höre auf zu weinen!
Du biſt gar nicht da, um zu weinen! Ich bin ein nicht
mehr junger und trotzdem törichter Mann, und ich
hätte das wiſſen ſollen.“

„Danke ſchön“, ſagte Edith Morley. Sie ſtand auf.
Plötzlich ſenkte ſie die Augen. „Geh! Du haſt ſchon
recht mit deiner kleinen Predigt von der Einſamkeit.“

„Edith, wir werden ja weiter in dem Zeppelin
fahren, man könnte doch befreundet ſein.“

„Ach“, ihr ganzer Körper vibrierte, „mein Lieber,
man iſt mit mir eigentlich nicht befreundet, das habe
ich auch ſchon erfahren. Aber geh, du mußt dich jetzt
e Jch danke dir, daß du noch einmal gekommen
iſt.“

Er ſah ihre runden Schultern, die ſanfte Linie der
Hüfte, er ſah noch einmal dies ſchöne, ſchöne Leben
vor ihm. „Ach, Edith, man muß wiſſen, wann man
Abſchied nimmt. Jch war ein Narr und habe es nicht
gewußt.“ Er taumelte wieder ein bißchen. „Pfui,
nein! Jch rede geſchwollen, wie ein Volksredner.“ Er
ging mit langſamer Bewegung auf ſie zu und
küßte ſie.

(Fortſetzung folgt.)

heller Schein erloſchen ſei. „Willſt du mich aufgeben oder nicht? Haſt du mich

Nähſtube des Winterhilfswerkes fanden ſich beim Auf
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 28. Dezember 1933.

vor 25 Jahren
80 000 Tote in 20 Sekunden.

„Montag, 28. Dezember 1908, 1 Uhr 10 Minuten
mittags, langte beim Marineminiſterium in Rom eine
Depeſche ein, die ein Land in Trauer und Verzweiflung
ſtürzte. Die Depeſche lautete: „Suche ſeit 10 Stunden
Verbindung mit Jhnen ſtop entlang kalabriſcher und
ſtziliſcher Küſte alle Ortſchaften zerſtört ſtope ehe beſteht nicht e Kommandant
Torpedoboot Spica.“

Was war geſchehen?

Die Erde ſpringt toſend in die Höhe.

Um 5 Uhr 22 Minuten 21 Sekunden früh wurden
die Bewohner von Meſſing durch ein ungeheuerliches
Gebrüll, das aus der Erde drang, geweckt. Hals über
Kopf ſtürzte alles unbekleidet aus den Häuſern; ehe die
Menſchen aber noch die Straßen gewannen, ſprang die
Erde toſend in die Höhe, viß einen Teil der Häuſer mit
und verbreitete paniſchen Schrecken. Neun Sekunden
ſpäter erfolgte der zweite Stoß und unmittelbar nach
ihm der dritte, der die Stadt in einen Trümmer-
haufen verwandelte. Unter den Trümmern lagen
50000 Menſchen begraben, deren Wehgeſchrei,
ne verzweifelte Hilferufe durch das dräuende Dunkel
rangen.

Mit einem ſchrecklichen Knall explodierten die beiden
im Norden der Stadt gelegenen Gaſometer; eine
40 Meter hohe Feuerſäule ſchoß in den ſchwarzen

breitete ſich aus, überflutete die Trümmer der
adt.
Und durch den roten Feuerſchein, durch das Schreien

und Jammern der Eingeſchloſſenen über die Trümmer
vaſten die wenigen Menſchen, denen es geglückt war, im
Augenblick zu fliehen. Unaufhaltſam wälzte ſich der

erſte Strom der Flüchtenden durch die Gaſſen. Finſter
liegt der Hafen vor den Verzweifelten nur weit
drüben, unter San Salvador tanzen einige Lichter.
Schiffe. Ein Schrei der Erlöſung ſteigt auf Zu

h. Plötzlich ein dumpfes wildes Gurgeln; ein
Zrauſen und Rauſchen; ein Donner, der die Erde neuer

lich erbeben läßt, und vor den entſetzten Augen von
10 000 Menſchen ſteigt das Meer gleich einer Mauer
eine Riſenwoge, auf der roter Schaum tanzt eine
Sturmflut, die ſich mit ungeheurer Wucht und
gieriger Wut heranwälzt

Im Krachen der ſtürzenden Häuſer im donnernden
Brauſen des Waſſers im Schäumen der Wellen er
trinkt der Wahnſinnsſchrei der verſinkenden, nieder
geriſſenen Menſchen.

Ein greller Blitz zuckt auf
ein Donnerſchlag zerreißt die Luft dann ſtrömt der
Regen nieder. Es iſt kein Regen, es iſt, als hätte je
mand das Meer in die Höhe gehoben und auf die un

ückliche Stadt fallen laſſen. Aus dem Dunkel aus
er Hölle überm Meer brauſt ein Sturmwind heran.

Er peitſcht den Regen gegen die Trümmer aber
er facht die Flammen zur Weißglut an.

Die Kaſernen ſind verſchüttet; unter den Trümmern
der Kaſerne „Regina Margherita“ liegen 2000 Mann
die ſtürzenden Mauern der Kaſerne „Santa Maria“ be

aben 2200. Aus dem Schutt arbeiten ſich 145 Mann
eraus. Leutnant D'Aleſſandro ſetzt ſich an die Spitze

dieſer Leute und beginnt das Rettungswerk.
Rettungswerk Ein ohnmächtiges Beginnen. 145 Mann
gegen eine Hölle.

Unter den Steinen des eingeſtürzten Palazzo
Sommariva liegt der Kommandant der Torpedo

Von 2ieten zu Mackensen

bootflotille: Matroſen ſeiner Schiffe ſuchen ihn
weiter drüben unter den Flammen liegen die
Uberreſte der Fürſten Pignatellt am Samstag war
die Hochzeit des jungen Paares.

Plünderer durchſtreifen die Stadt.
Das Erdbeben hat die Mauern der Gefängniſſe

geſprengt und die Verbrecher befreit; ſie ſtreifen wie
wilde Tiere umher plündern die Toten fallen über
die Reſte der Banco di Sicilig her und ſuchen nach Geld.
Die Soldaten des zweiten S Die ent ſtürzen
ſich mit einem Wutgebrüll auf die Ubeltäter ſte
ſchießen, die Nacht verſchlingt die Hyänen, was nützt es?
Hundert Schritt weiter ſetzen ſie ihr Werk fort. Um
2 Uhr brauſt der ruſſiſche Panzerkreuzer „Admiral
Makorow“ in den Hafen, landet in fliegender Eile
Mannſchaft und Arzte.

Von der Höhe des ſtehengebliebenen Forts San
Salvador überſteht man zum erſtenmal die erwüſtung,
die ganze Stadt iſt ein großes Grab, über dem
eine dunkle ſchwere drohende Rauchwolke ſchwebt.

Vor irgendwoher kommt leiſe abgeriſſen eine
Frage durch den Aether. Der Kreuzer „Piemont“
fängt ſie auf. Von San Salvador erfolgt die Antwort

Meſſina beſteht nicht mehr.
Den vereinigten Anſtrengungen der Mann
im Hafen liegenden Schiffe gelingt es bis
Straßenzüge notdürftig freizulegen.

chaften der
ittag, zwei

Der Hafen wird
von den umhertreibenden Leichen geſäubert. Entlang
des Corſo Vittorio Emanuele liegen die Toten ſtumme
Zeugen der größten Kataſtro he aller
Vete Männer, Frauen und Kinder gehen die lange

eihe entlang, ſie ſuchen, hie und da gellt ein Schrei
auf, zerreißt verzweifeltes Weinen die Stille.

Fulei mit Frau und vier Kindern

Vor der Domkirche liegen auf Decken weitere
400 Tote. Unter ihnen Admiral Baſſino, bedeckt mit
der Flagge ſeines Schiffes; neben ihm der Deputierte

der Advokat
ranceschi, elf Francescht liegen in einer Reihe ein

altes Geſchlecht hat in wenigen Sekunden zu beſtehen
aufgehört.

Zehn Stunden war Meſſina von der Welt ab
geſchnitten um. 1.10 Uhr erſt gelingt die Verbindung
mit Rom. Um 4 Uhr will man die erſten Hilfszüge ein
ſetzen vergebens. Die Bahn iſt zerſtört. Der Zug
kommt um 6 Uhr zum Tunnel von Rometta Und
muß zurück. Von allen Seiten fliegen jetzt die Schiffe
heran, wird man es erwarten können?

Die Nacht bricht an; entlang der Riva brennen
Feuer. Um die Feuer kauern die Überlebenden. Es iſt
keine Nahrung vorhanden für alle. Es ſind keine Decken
aufzutreiben. Die Schiffe haben alles hergegeben
ſie haben ſelbſt nichts mehr.

Das letzte Brot iſt aufgeteilt.
Troſtlos die Nacht, ununterbrochen wütet das Feuer.

Ununterbrochen krachen die Häuſer nieder um 10 Uhr
erſchüttern zwei neue wütende Erdſtöße die
Gegend, und alles flieht. Du und ſinnlos

Mit Mühe und Not werden die Menſchen wieder
geſammelt. Um 3 Uhr früh bringen Soldaten des
2. Genieregiments ihren toten Kommandanten, den
General Coſt a. Um 6 Uhr früh lichtet der Dampfer
„Colombo“ die Anker. Er führt 466 Schwerverletzte
ſtach Neapel.

Am 29, kommt endlich die erſte Hilfe. Am 30. früh
ſteigt der König mit der Königin ans Land
Zwiſchen den Trümmern wütet noch immer das Feuer.

ſtehen die Souveräne vor den Uberreſten der
herrlichen Stadt; vor dieſen Zeugen fürchterlichſten,
grauenhafteſten Unglücks.

Der König wendet ſich an den Leutnant DAleſſandro,
den Helden von Meſſina, ſeine Stimme gittert:
„Wie viele Opfer haben wir zu beklagen?“

Er fährt zurück und wird totenbleich, als er die Ant
wort vernimmt:

„Achtzigtanſend M. G.

Vom Feuerzeug des Urmenschen
zum Funkenkenfpser

Zwei Jubiläen aus der Geſchichte vom Feuermachen.
Von Hans Bonrqui m.

Die menſchliche Kultur braucht Feuer. Der Ur
men ſch hat Feuer durch Reiben von Hölzern erzeugt.
Wenn man einem neuzeitlichen Menſchen die Aufgabe
ſtellen wollte, Feuer durch Reiben von Hölzern zu
erzeugen, ſo würde er kläglich daran ſcheitern.
Denn durch einfaches ianeinander kommt man nicht zum Ziel
vielmehr eine Einrichtung verwenden, die von Schrift
ſtellern aus den älteſten Zeiten der griechiſchen

Auf
harten, unten zugeſpitzten Stab ſtark gegen ſeine

Das Ehrenmal der deutſchen Huſaren.
Es hat in den

ardigen Armee, die die Welt je geſehen hat, nicht an
wohlgemeinten Verſuchen gefehlt, die Tradition
des alten deutſchen Heeres zu pflegen, und
ganz beſonders die Regimentsvere ine haben
ſich auf dieſem Gebiete große Verdienſte erworben
Aber es lag in der Natur der Sache, daß es ſich hier
nur um Einzeldarſtellungen handelte, um das Feſt
halten der Geſchichte einzelner Regimenter und
Truppenteile. Es mag als ein gutes Omen gelten,
daß gerade im Jahre der nationalen Erhebung das
erſte großzügige Werk der Hffentlichkeit übergeben
werden kann, daß die geſchloſſene Geſchichte einer
We Truppengattung wiedergibt, die ſich im breiten

olke ganz beſonderer Beliebtheit erfreute der
Huſaren. Hrei Namen ſind es, die für den hohen
Wert des Werkes bürgen, das ſoeben im Druck er
ſchienen iſt: Der des Feldmarſchalls von Macken-
ſen, in deſſen ehrwürdiger Geſtalt ſich der alt
preußiſche Huſarengeiſt verkörpert, und der das Pro
tektorat über das Werk übernommen hat, der des
Rittmeiſters Fiebig, deſſen ausgezeichnete Abhand
lungen jedem, der ſich mit Militärwiſſenſchaft befaßt,
behannt ſind, und aus deſſen Feder der Text des
Buches ſtammt, und der des Kyffhäuſer- Ver
lages, deſſen Verdienſte um die Erhaltung des Ge
denkens an die alte Armee unbeſtreitbar und unbe
ſtritten ſind. Erwähnt man noch den Namen des
Malers Döbrich, deſſen künſtleriſch ausgeführte Uni
n das Werk vervollſtändigen, ſo kann man

en Wert des Buches ſchon von vornherein abſchätzen.

„Huſaren hergus“, heißt das Werk, das die
200jährige Geſchichte der Huſaren umfaßt In drei
Büchern, die in einem beſonders geſchmackvollen Band
zuſammengefaßt ſind, iſt alles geſagt, was die Huſaren
betrifft, von den erſten Huſaren des Soldatenkönigs
bis zu den Eskadrons der Reichswehr, die die Tra
dition der alten Huſaren fortführen. Dabei erfüllt es
zwei Zwecke, nämlich die eines Leſebuches und die
eines Nachſchlagewerkes. „Preußens Glorig“ iſt das
erſte Buch betitelt, das von der Geburt der Hu
ſarenwaffe und ihrer Jugendgeit ſpricht. Wir
werden hier in die Zeit Friedrich Wilhelms T.
verſetzt, deſſen treuer Waffengehilfe, der Alte Deſſauer,
bereiks im Spaniſchen Erbfolgekriege die hervor
ragenden Leiſtungen der ungariſchen Huſaren kennen
gelernt hatte und der bei Ausbruch des Feldzuges in
Pommern im Jahre 1715 die Schaffung dieſer Truppe
vorſchlug. Es vergingen allerdings noch einige Jahre,
und 1721 wurden die erſten preußiſchen
Huſarenregimenter formiert. Jn den folgen
den Kriegen leiſtete die junge Waffe ſo hervorragende
Dienſte, daß ſie immer mehr erweitert wurde. Frei
lich wurde in ſpäterer Zeit die urſprüngliche Aufgabe
der Huſaren, ſchnelle und wendige Aufklärungsreiter
zu ſein, immer mehr verwiſcht, bis ſie den gleichen
Dienſt taten wie die anderen Kavallerieregimenter und
ſchließlich im Weltkrieg, nachdem ſie in den erſten
Jahren noch Aufklärungsdienſte geleiſtet hatte, ebenſo
im Schützengraben ihre Pflicht taten wie die In
fanterie.

Von außerordentlichem geſchichtlichen Intereſſe ſind
die folgenden Stammliſten der Huſgaren-
formationen die alle gewünſchten Angaben über
die erſten Regimenter bis zum Jahre 1808 enthalten,
und denen eine Beſchreibung der Uniformierung und
Ausrüſtung der Huſaren bis in die kleinſten Eingel
heiten folgt.

Jahren ſeit dem Ende der groß Das zweite Buch iſt
hundert“ betitelt. Es umfaßt die Jahre 1808 vis
1918, das heißt bis zu dem frühen Ende der jungen
Waffe. Auch hier finden wir wieder die Stammliſte
der aktiven Regimenter und der Kriegsformationen,
die für jedes Regiment die geſchichtliche Entwicklung,
die Auszeichnungen, die Garniſonen, die Chefs und
Kommandeure bis zum Ende des Weltkrieges enthält
Selbſt die heutige Stellung der ehemaligen Komman
deure iſt aus den Liſten zu erſehen. Nur wenn man
das Buch ſteht, hann man ermeſſen, welch ungeheure
Arbeit der Verfaſſer zu bewältigen hatte und welche
geiſtigen Energien heute noch dem greiſen Feldmarſchäll
von Mackenſen, dem es vor wenigen Wochen erſt ver
gönnt war, ſein 84. Lebensjahr zu vollenden, inne
wohnen, weiß man zu, würdigen, wenn man bedenkt,
daß er jedes Datum, jeden Namen genau nachgeprüft
hat. Eine Delikateſſe für den Uniformwiſſenſchaftler
ſind die genauen Beſchreibungen der Huſaren-
uniformen im Wandel der Zeiten, wo den
Beſonderheiten des Attilla und des Pelzes des
Huſarengenerals 4 Ia suite, bis zu der eigenartigen
huſarenähnlichen Uniſorm, die in früheren Zeiten ein
Privileg der Marketenderin bei der zweiten Eskadron
des Gärdehuſarenregiments war. Ebenſo wie die
alten Uniformen ſind auch die der Vorkriegszeit auf
bunten Tafeln dargeſtellt, vom roten Attilla der Leib
gardehuſaren bis zum ſchlichten Feldgrau der 20. Hu
ſaren, die ſchon vor dem Kriege als einziges Regiment
des deutſchen Heeres dieſes Ehrenkleid tragen durften.

Der eingehenden Beſchreibung des Friedensdienſtes
folgt eine Aufzählung der Kämpfe, die die Huſaren
ſeit dem Jahre 1809 mitmachten bis zu den Expedi
tionen China und DeutſchSüdweſt.

Das dritte Buch endlich behandelt unter dem Titel
„Der Kampf um Sein oder Nichtſein“

die Jahre 1914 bis 1918. Hier finden wir ganz genaue
Angaben über den Verbleib aller aktiven und Reſerve
Regimenter im Laufe der vier Jahre, die die Huſaren
auf den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen geſehen
haben. Selbſt die mobilen Erſatzeskadrons, die Land
wehr und dſturmEskadrons und die Reſerve
Kavallerie Abteilungen ſind nicht vergeſſen. Durch
eine große Zahl von Photographien illuſtriert, die
Kriegsteilnehmer zur Verfügung geſtellt haben, er
fahren wir hier von den Heldenkaten der Feldgrauen
in Frankreich und Rußland, in Jtalien und in Aſien.
Wir ſehen die lanzenbewehrten Reiter unter dem
Jubel der Bevölkerung aus ihren Garniſonen ins
Feld rücken, wir ſehen ſie guf Vorpoſten und auf
Patrouille, beim Pferdeappell und beim Flußüber
gang, beim Einzug in feindliche Städte und beim
Vorbeimarſch an ihrem oberſten Kriegsherrn und mit
dem Karabiner in der Hand im Schützengraben.
Schließlich ſehen wir ſie wieder in die Heimat ein
ziehen, und die Kriegerdenkmäler in allen Huſaren
ſtädten ſprechen eine beredte Sprache, wie viele der
ſchwarzeit und braunen, roten, grünen und blauen
Huſaren ihr Leben für das Vaterland geopfert haben.

Es iſt das Schöne an dem Werk, daß man es
jederzeit zur Hand nehmen bann und immer wieder
etwas findet, das einem neu und intereſſant iſt. Mit
„Huſaren heraus“ haben Verfaſſer und Verlag dem
deutſchen Volk ein prächtiges Weihnachtsgeſchenk be
ſchert, und nicht nur jedem alten Huſaren, der mit
Liebe an ſeiner Waffe hängt, ſondern jedem, der auch
nur ein geringes Maß von Verſtändnis hat für das
alte deutſche Heer und ſeine herrliche Tradition.

Littſen aus Bergkriſta

„Das große Jahre

wickelt war, in raſche Umdrehungen verſetzt, wodurch
bald eine hohe Temperatur an der Reibungsſtelle ent
n Dort mußte ein Zunder vorgeſehen ſein, für
en man Holzmehl, dürres Gras, Schwämme und

flammige Erzeugniſſe heimiſcher Gewächſe verwendete.
Noch heute hat der Es kimo ſeinen Feuerbohrer,

und ebenſo der Feuerländer, der auf der unwirtlichen
Spitze Südamerikas hauſt. Das Altertum hat aber
auch Feuerzeuge entwickelt, deren Herſtellung man ihm
kaum zugetraut hätte. So kannte man ſchon früh das
Feuerſchlagen mit einem Nagel und Feuerſtein. Der
Feuerſtein eignet ſich zu dieſem Zwecke beſonders
darüm, weil er hart und ſpröde iſt, ſo daß er beim
Schlagen glühende Körperchen ausſprühen kann, die
wieder auf irgendeinen Zunder fallen, der zunächſt ins
Glimmen kommt. Ferner hat man bereits BVrenn-
ſpiegel zu eitter Zeit gekannt, die ſehr weit zurückliegt.
Dieſe wurden z. B. aus Bronze mit einem überzug
von Blattſilber angefertigt. Aber es hat ſchon früh
auch Brenngläſer gegeben. Wie nämlich Funde von
Layard in einem Palaſt von Ninive beweiſen, ſind
bereits um 640 vör Beginn unſerer Zeitrechnung ſolche

t kriſtall oder Glas hergeſtellt worden.

Jm ällgemeinen blieb aber das Feuermachen eine
etwas Unbequeme Angelegenheit. Darum unterhielt
män in Rom die heiligen Feuer, und noch jetzt führt
der Feuerländer in ſeinem ewig verregneten Lande auf
ſeinem Boot ein lebendiges Feuerchen mit, das er mit
orgfältig getrocknetem Und gehütekem Reiſig ſpeiſt.

Die Feüerzeuge aus Stahl und Stein führen ſchon
in ziemlich moderne Zeiten. Unſere Großväter haben
ſie häufig benutzt, und die Förſter ſchätzen ſie noch
heute. Vor einer Reihe von Jahrzehnten hatte man
auch noch allerhand mechaniſche Feuerzeuge, die ihren
Dienſt ſchlecht und recht verrichteten, ehe ſich die
Streichhölzer Bahn brachen

Da gab es z. B. pneumatiſche Feuerzeuge.
Wenn der Radler ſeine Luftpumpe benutzt, ſo bemerkt
er bald eine lebhafte Erhitzung. Eine ſolche Pumpe
wurde nun auch ſchon zum Feueranmachen benutzt,
indem man innen am Kolben ein Stückchen Schwamm
anheftete, das dann glimmend mit dem Kolben heraus
gezogen werden konnte. Gern gebrauchte man ferner
die einſt vielgerühmte Zünd maſchine von Döbereiner
Hier wurde in einem großen Glasgefäß mittels ver
dünnter Schwefelſäure und Zink Waſſerſtoffgas er
seugt, das dann durch eine Düſe oben auf dem Deckel

durch Druck mit dem Finger gegen eine offene Haub
geblaſen werden konnte, die mit ſogenanntem Platin
ſchwamm gefüllt war. Dieſer Platinſchwamm ſog das
Gas begierig auf, und dieſes wurde dabei ſtark zu
ſammengepreßt, erhitzt und entflammt.

Auch elektriſche Feuerzeuge gab es ſchon vor
Jahrzehnten. Jn einem gefällig ausgeſtatteten Käſtchen
befand ſich eine galvaniſche Batterie, und außen zeigte
ſich eine kleine Spirale aus Platin, die ſich durch einen
Druck auf einen Knopf glühend machen ließ. Dicht
unter dieſer Spirale ſtand dann auf einer kleinen Kon
ſole ein Gefäß, deſſen mit Benzin getränkter Docht
durch die elektriſche Glut entzündet wurde.

Nun ſind aber auch ſchon im Jahre 1833 von Römer
und Preſchel Phosphorzündhölzer in den Handel ge
bracht worden, die von einem gewiſſen Kammerer er
funden ſein ſollen. Das Streichholz iſt alſo
jetzt 100 Jahre alt. Die älteſten Zündhölzer mit
Schwefel und Phosphor wurden in kleinen Packungen
aus Strohpapier verkauft, die auch wohl eine rauhe
Reibfläche boten. Sie waren mit ihrem Phosphor aber
leider äußerſt giftig, und ſie haben mancherlei Unheil
angerichtet.

Die weitere Entwicklung des Streichholzes, in
welcher die bekannten „Schweden“ eine bedeutende
Rolle geſpielt haben, ging dann dahin, ihnen alles Ge
fährliche zu nehmen. Man beklebte, kurz geſagt, ihre
Köpfchen mit Stoffen, die gut brannten, und mit ſol
chen, die den dazu nötigen Sauerſtoff lieferten. Als
Reibfläche diente aber ſog. roter Phosphor, der
ganz ungiftig iſt und der ſich auch nur bei ſehr großer
Hitze entzündet. Später tränkte man die Hölzer noch
mit Flüſſigkeiten, die ein Nachglühen verhinderten. So
iſt denn das moderne Streichholz ein manierliches Ge
rät geworden, das beim Anzünden auch keinen üblen
Geruch mehr ausſtrömt.

Vor 25 Jahren, im Jahre 1908, iſt dann das von
Au er herausgebrachte Eereiſenfeuerzeug der Welt
geſchenkt worden. Hier wird Cereiſen bzw. Eermetall
gegen gerauhte Stahlflächen gerieben, wodurch Funken
entſtehen, die Gaſe entzünden können. Jn der Küche
benutzt die Hausfrau gern den bekannten „Knipſer“,
der das aus dem Kocher ſtrömende Gas ſchnell und
billig entflammt. Und in gar mancher Taſche wird
heute das von Auer als „Pyrophor“ getaufte Feuer
zeug getragen, bei dem die Funken einen Docht ent
zünden, der ihnen Benzingaſe entgegenſchickt.

Die Erfindung des Cereiſenfeuerzeuges
iſt in das Jahr gefallen, in dem man in Deutſchland
die Zündholzſteuer eingeführt hat. Die Knipſer und
die Pyrophore ſind davon nicht erfaßt worden. So
war die Erfindung äußerſt ausſichtsreich, und Auer
hat ſein Patent für etwa 480 000 M. verkauft. Es
werden jährlich über 5000 kg Cereiſen für Feuerzeuge
verbraucht, 1g CEermetall kann bis 6000 Funken liefern.

Man darf mit dem Erreichten wohl zufrieden ſein.
Aber vielleicht bringt ein Erfinder noch ein ganz neues
Feuerzeug heraus, das alles Bisherige in den Schatten
ſtellt.

Beſuch eines deutſchen Artilleriegenerals
in Nancy.

Ein Nachſpiel zu ſeiner Gefangennahme im Welkkrieg.

Der „Matin“ berichtet aus Nancy über einen
plötzlichen Beſuch eines ehemaligen deutſchen Artillerie
generals (der Name iſt nicht genannt) bei dem fran
zöſiſchen Artilleriehauptmann Maigret, der ſich
nach dem Kriege in Nancy niedergelaſſen hat. Maigret
hatte am 25. September 1915 den General mit ſeinem
Stabe im Bois Sabot in der Champagne gefangenge
nommen. Bei dieſer Gelegenheit hatte der General
ihm ſeinen Degen überreicht, den er vom Kronprinzen
zum Geſchenk erhalten hatte. Der Griff des Degens
war mit Edelſteinen verziert und enthielt in Buch
ſtaben aus Plating eine Widmung des Kronprinzen.
Plötzlich habe nun ein großer deutſcher Kraftwagen
vor der Behauſung des Hauptmannes a. D. Maigret
haltgemacht. Jhm ſei ein älterer Herr entſtiegen, der
ſich auf einen Stock geſtützt habe. Er ſei von einem
jüngeren Herrn begleitet worden. Es habe ſich um
den in der Champagne gefangenen Artilleriegeneral
gehandelt, der auf eine Einbadung des franzöſiſchen
Offiziers hin mit einem Freunde aus Berlin gekommen
ſei. Wenige Minuten ſpäter hätten ſich die beiden ehe
maligen Gegner aus dem Weltkriege gegenübergeſtan-
den, höflich aber reſerviert. Der franzöſiſche Haupt
mann habe als erſter das Schweigen gebrochen. „Mein
General habe er geſagt, „hier haben Sie Ihren
Degen. Jch gebe ihn Jhnen gern zurück, weil er für
Sie eine perſönliche Erinnerung darſtellt, an der Sie
ſicherlich ſehr hängen, und das um ſo mehr, weil ich in
Jhnen einen loyalen Gegner, einen Soldaten ge
funden habe.“ Der alte deutſche General habe dem
franzöſiſchen Offizier gedankt und ihm darauf ein koſt
bares Etui mit einem Jagdbeſteck überreicht. Dann
hätten beide noch einige Worte gewechſelt, ſich kräftig
die Hand geſchüttelt und ſeien wieder auseinander
gegangen.

Das nordfriesische Wattenmeer
Pläne der nationalen Regierung beſchäftigen

ſich mit der gänzlichen Beſeitigung des
nord- und oſtfrieſiſchen Wattenmeeres. Man will,
wie berichtet, von Sylt bis Eiderſtedt und von
Borkum.orderney bis Wangerooge einen ge
waltigen Damm ziehen und das Wattenmeer
ſo von der landraubenden Nordſee abſchließen.
Es diürfte daher den Leſer intereſſieren, nun
etwas über die Entſtehung und die Geſchichte
des Wattenmeeres zu erfahren.

Die Nordſee oder Mordſee iſt ein wahrer Land
räuber, das e ihre Geſchichte. Jhve Expanſions
kraft iſt geſtiegen; der gegenwärtige Hochflutmeeres-
ſpiegel ſteht 6 bis 7 Meter über dem Meeresſpiegel vor
3-4000 Jahren. Damals, in der Bronzezeit, war das
nordfrieſiſche Wattenmeer eine wunderbare Urwalde
landſchaft mit Binnenſeen und hohen Wäldern;
die Nordſee hat ſie genommen

Wenige der vielen Badegäſte, die ſich im Sommer
in Nordfriesland vergnügen, kümmern ſich um die Ge
heimniſſe des Wattenmeeres, das ſie genießen Auch
wer die Hallig kennt, denkt kaum an die vergangene
Zeit und ihre Entſtehungsgeſchichte. Und noch ſind die

Spuren von Bäumen und Kulturland, von Brunnen
de Süßwaſſerpflanzen noch heute vor
handen,

bei hohler Ebbe zeigt uns die Nordſee, was ſie ver
chlun gen. Baumwurzeln von Eichen, Buchen und

Erlen, ſtark verwachſen mit Miesmuſcheln, ſitzen noch
heute tief im Mutterboden der einſtigen Bronze-
Zeit. Als die Eichenwälder von dem heutigen Gröde,
Goting und Habel ſtanden, war der Waſſerſtand weit fort.

Baumwurzeln und Mvoor ſind aber nicht die einzigen
Zeugen einer Veränderung von Land und Meer. Die
Funde bei Hallig-Südfall haben deutlich gezeigt, daß
guch das mittelalter liche Kulturland und Edoms
harde heute 1,50 bis 2 Meter zu tief liegt. Hier zeigt
das Watt vergangene Deiche und Schleuſen, Warften
und Weideland, Sielzüge und Pflugland. Ganz deut
lich erkennt man die Reſte einer ehemaligen Siedlung
dort, wo die Halligkante abbröckelt, die Hallig iſt näm
lich nachträglich aufgelandet, ſie iſt alſo nicht älter alsca. 500 We Als Rungholt am 16. Januar 1662

unterging, da war hier tieſliegendes Marſchland, das

man um 1000 n. Chr. eingedeicht hatte und das damals
bei der Bedeichung etwa 258 Meter über Mittelhoch-
waſſer gelegen haben ſoll.

Und nun kommt das Wichtige, das gegenwärtige
Pläne um eine neue Eindeichung des Wattenmeeres
ſo ſehr berechtigt erſcheinen läßt: Von 1000 bis 1360
iſt die der Edomsharde um 80 bis 100 Zenti
meter geſunken; als die Sturmflut die Deiche zerſtörte,
mußte man ganze Gebiete dem Meer überlaſſen, es lag
zu tief.

Schicht auf Schicht iſt nun darauf ganz ſelbſttätig
die neue HalligSüdfall angewachſen.

Natürliche Dämme von abgeſchwemmtem Land haben
ſich anſcheinend vor die Strömung geworfen und die
See ſo gezwungen, an anderer Stelle, in dieſem Fall
dort, wo Hallig-Südfall liegt, wieder Land abzugeben.

Durch eine künſtliche Neueindämmung des nord
frieſiſchen Wattenmeeres, auch ſchon durch die bruch
ſtückweiſe Jnangriffnahme dieſes Planes, kann man die
See zwingen, Land herzügeben, fetten Schlick auto
matiſch aufzuſchwemmen für ſpäteres fruchtbares Kultur
land

Aber nicht nur dieſen Zweck würde der neue Damm
„SyltEiderſtedt“ haben. Wir wiſſen um die ſogenannte
„Küſtenerſäufung“, d. h. daß das Küſtenland nach einem
beſtimmten Maßſtabe abſinkt, Pegelmeſſungen beweiſen
dies geometriſch. Es ſollen etwa 20 bis 25 Zentimeter
im Jahrhundert ſein. Dies iſt eine Gefahr für
unſere ganze Nordmarſch, die nicht zu gering zu be
werten iſt. Aber der neue Damm würde auch hier
helfen und durch die Neueinſchwemmung das alte Land
ſchützen und retten

Es iſt daher die Aufgabe unſerer Generation, dort
draußen an der Nordſeeküſte etwas zu tun, der Väter
Werk und Arbeit zu befeſtigen und Neues zu ſchaffen.
Die See gibt es her, wenn der Menſch die Intelligenz
und den Mut aufweiſt, an die Aufgabe heranzutreten.
Um ſo mehr ſind wir dazu verpflichtet, als unſerm Zeit
alter die gigantiſche Technik zur Seite ſteht, mit der ſich
jedes ſchwierige Kultivierungsproblemgſchließlich ſpielend
löſen läßt.
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Für Bereine, Spieler
Die Gaue Freiſtaat Sachſen und Mitte des

Deutſchen Fußballbundes weiſen auf folgende am
1. 1. 34 eintretenden Neuerungen beſonders hin:

I. Keine Fußballpäſſe mehr an die Gaugeſchäfts
ſtelle zur Beſtätigung ſenden! Die Beſtätigung der
Päſſe für die bisherigen Vereinsmitglieder iſt ab
geſchloſſen. Nachzügler werden noch bis 31. 12. 33 an
genommen. Die Päſſe müſſen aber an dieſem Tag in
der Gaugeſchäftsſtelle eingegangen ſein. Ab 1. Januar
1934 iſt für die Beſtätigung der Päſſe neuer Mit
glieder die DFB.Geſchäftsſtelle, Berlin NW. 40,
Kronprinzenufer 19, zuſtändig.

2. Die Unfallunterſtützungskaſſe des VMBVV. ſtellt
ihre Tätigkeit ein! Nur die bis einſchließlich 31. 12. 38
eingetretenen Unfälle ſind noch an die Gaugeſchäfts
ſtelle zu melden. Für die ſpäteren Unfälle iſt der
ne zuſtändig und nach deſſen Anweiſungen zu ver
ahren.3. Abrechnung der Spieleinnahmen und Abführung

Spielſtarke GeiſeltalElf
Zu dem Winkerhilfeſpiel Merſeburg Geifeltal,

das bekanntlich am Silveſtertage in Merſe
burg auf dem 9er Platze ſtattfindet, tritt die Mann
ſchaft des Geiſeltals in folgender Aufſtellung an:

Galander
(Neumark)

Bohne Kolb
(Neumark) (Kayng)

Wolf Steigemann Putzſchke
(ſämtlich Neumark)

Barkkowiak Lingott Dunger Gabbert Reinsberger
(ſämtlich Kaynga) (Neumark)

Dieſe Vertretung iſt das Beſte, was Neumark und
Kayna aufzuweiſen haben, und erſcheint auf den erſten
Blick gegenüber der Merſeburger Mannſchaft, die wir
in der Mittwoch Nummer veröffentlichten, recht vor
teilhaft beſetzt. Vor allem der Angriff dürfte weſentlich
ſtärker und ſchußfreudiger ſein.

Erſatzſpieler für die Merſeburger (VfL.Preußen)
Mannſchaft ſind. Heſſelbarth und Becker (VfL.),
für die Geiſeltalelf Reuſcher und Peetz (Kayng).
Schiedsrichter dieſes auf dem 99 er Platz ſtattfindenden
Spieles iſt Schaffer nicht (Merſeburg 1899)

Die von uns am Mittwoch veröffentlichte Mann
ſchaft der Gau Liga für das Winterhilfe- Spiel am Neu
ſährstage erfährt inſofern eine Anderung, als an Stelle
der Wackeraner Schulz und Gold die Spieler Te tzner
(Wacker) und Kilian Merſeburg 99) aufgeſtellt
worden ſind. Der Kreisführer motiviert dieſe Um
ſtellung damit, „daß es die beiden Wacker- Spieler
nicht für nötig hielten, die Intereſſen des Saalekreiſes
gegen den Kreis Anhalt zu vertreten. Heinrich
Merſeburg 99) wurde als Erſatzmann aufgeſtellt.
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Wiſchtſige euerungen s J. Januar
und Schiedsrichter!

der fünfprozentigen Spielabgabe erfolgt nur noch an
den DFB.! Bezüglich der Einzelheiten ſind die An
ordnungen des DFB. maßgebend.

4. Bezug der Fußballpäſſe. Ab 1. 1. 34 ſind Fuß-
ballpäſſe in der Gaugeſchäftsſtelle nicht mehr erhälklich,
e nur beim DFB., Berlin NW. 40, Kronprinzen
ufer 19.

5. Anweiſung an die Schiedsrichter. Nachdem die
Ausſtellung der Fußballpäſſe nach dem hierfür vor
geſehenen Plan beendet iſt, wird die bisher gewährte
Übergangsfriſt als beendet erklärt.

Ab 1. 1. 34 ſind die Vorſchriften über das Fehlen
von Päſſen nunmehr in voller Auswirkung anzu
wenden. Die Schiedsrichter können alſo Spieler, die
ihre Spielberechtigung nicht durch Vorzeigen ihres be
ſtätigten Paſſes nachweiſen, von der Spielteilnahme
ausſchließen. Außerdem iſt auf jedem Spielformular
ein Vermerk über die erfolgte Paßprüfung und den
feſtgeſtellten Befund zu machen.

Spielverbot am Neujahrstag
Infolge der Spiele zugunſten der Wintkernokhilfe

in Halle und Merſeburg hak der Kreisführer, um einen
vollen Erfolg dieſer Kämpfe ſicherzuſtellen, für den
Neujahrskag Spielverbot für den Kreis Saale erlaſſen.

x

Nachklang
zu den Vorgängen im Favorik—Kayna-Spiel.
Wegen der Vorgänge im 6: 5 Spiel in Halle

zwiſchen Favorit und Kayna 1922 iſt das Urteil er
Danach werden folgende Spieler geſperrt:

euſcher, Sievers, Lingott (alle Kayng) und
Bergmann (Favorit) vom 30. Dezember bis
15. Januar, ſowie Hagcke (Favorit) vom 30. Dez.
bis 20. Januar 1934.

Dürrenberg gewinnt den PreſuhnPokal.
Wacker Korbekha I Dürrenberger Sporkverein J 0:1.

Mit Verſpätung, da der Schiedsrichter nicht er
ſchienen war, wurde das Spiel begonnen. Die Dürren
berger legten gleich gewaltig vor, aber zu einem Tor
langte es nicht, denn die Wackermannſchaft verteidigte
ſich tapfer. Einen Elfmeter (harte Entſcheidung) ſchoß
der Spielführer Dürrenbergs in ſportlicher Weiſe ganz
leicht in die Hände des Torwarts. Halbzeit 0: 0. Jn
der 31. Minute der zweiten Halbzeit fiel das erſte und
einzige Tor, das der Halbrechte durch Alleingang er
zielte. Dürrenberg hatte mehr vom Spiel. Ecken
verhältnis 12: 2 für DSV. Der PreſuhnPokal iſt
nun im Beſitz der Dürrenberger. Wacker Junioren
gegen DSV. Junioren 3: I. Auf der Preſuhn
Kampfbahn: DSV. II Lützen II 2: 1.

Wegwilz TPiſſen T 1. Die Wegwitzer mußten
zu dieſem Freundſchaftsſpiel mit Erſatz antreten, die
Gäſte waren ſehr eifrig. Leider brachen ſte beim
Stande von 1:1 das Spiel vorzeitig ab, weil der

e e en für Wegwitz diktierthatte. Piſſen verließ den in unſportlicher Weiſe.III 9:0 (2 0). e f
Saele-Eſster-Kreis- Brief

Guter Nachwuchs
Der große Tag der Winterhilfsſpiele.

Die am 2. Feiertag im ganzen Kreisgebiet ver
anſtalteten Winterhilfsſpiele führten in den
Städten kombinierte Mannſchaften zuſammen, wobei
nicht nur das finanzielle Ergebnis ein erfreuliches
war, ſondern auch das ſportliche! Schöne, wertvolle
e waren zu ſehen, wie man ſie ſich recht oft
wünſcht! Der Kreis verband mit dieſen Spielen gleich
den Zweck, ſeinen Nachwuchs zu ſichten, um zu
den Spielen in Halle gerüſtet zu ſein! Hieſem Zweck
diente vor allem das Spiel Naumburg 05, die als der
zeit erfolgreichſte Bezirksmannſchafft den richtigen
Gegner für die NachwuchsKreismannſchaft abgeben
ſollte. Der zahlenmäßige Ausgang von 4:4 (0: 5)
bewies die Güte der Nachwuchsſpieler nicht allein,
ſondern der Spielverlauf unterſtrich deutlich, daß hier
eine Kombinakion aufgeſtellt war, mit der man be
ruhigt nach Halle gehen kann! Sie war den 05ern
faſt in allem gleichwertig und kämpfte prächtigl Jn
Weißenfels kämpfte eine Kreisklaſſenkombination
Forkung/BlauGelb gegen eine Bezirksklaſſenkom
binatiön TuR. Schwarz-Gelb 5.4 (3: 3)! Auch hier
ein prächtiger Kampf, in welchem die K.K. infolge
ihres guten Sturmes nicht unverdient ſiegte, wenn

Schüler dürfen Sportvereinen

angehören

Jn den Richtlinien vom 8. Juli 1933, die der
Reichsinnenminiſter für den Jugendführer des Deut
ſchen Reichs erlaſſen hat, iſt angeordnet, daß die
Selbſtändigkeit der einzelnen Jugend
verbände nicht angetaſtet werden darf. Jn einem
Rundſchreiben an die Länderregierungen erklärt nun,
wie das VDZ.-Büro meldet, der Reichsinnenminiſter,
daß dies auch für die Jugendgruppen der Sport
verbände gilt, die dem Reichsſportführer unterſtehen
und auch im Führerrat des Reichsjugendführers als
Sportgruppe vertreten ſind. Der Reichsinnenminiſter
hält es mit dieſen Richtlinien nicht für vereinbar,
wenn die Unterrichtsverwaltungen einzelner Länder
durch ausſchließliche Empfehlung beſtimmter Jugend
verbände die Beteiligung von Schülern an den dem
Reichsſportführer unterſtellten Jugendgruppen der
Turn und Sportverbände erſchweren oder verbieten.
Zur Förderung des deutſchen Sportweſens bittet er
ferner, die dem Reichsſportführer unterſtellten Jugend
organiſationen der Sportverbände von Vergünſtigun
gen, die der Hitlerjugend gewährt werden, nicht aus
zuſchließen. v

man auch insgeſamt ein Unentſchieden für gerechter
gehalten hätte! Jn Zeitz ſpielten die Alteren gegen
die Jüngeren, wobei es das überraſchende Reſultat von
7:1 (20) gab. Dieſes wird aber dem Spielverlauf
keineswegs gerecht, denn die Nachwuchsſpieler waren
im Feldſpiel gleichwertig, und nur vor dem Tor fehlte
ihnen die nötige Härte, ſowie das Erfaſſen der
Situation. SporkClub Theißen konnte daheim
gegen die SpV. Hohenmölſen mit 1:2 (0:0) recht
ehrenvoll abſchneiden, und zwar verdient. Wacker
Korbetkha mußte vom SpV. Dürrenberg auch diesmal
eine 0- (0 0) Niederlage hinnehmen, die das ſchöne
Treffen glücklich entſchied! SpV. Teuchern mußte
daheim von den Syfr. Naundorf eine 2 5 G
Niederlage einſtecken, die an ſich wohl verdient iſt, aber
doch nach den Leiſtungen zu hoch ausfiel. Der VfB.
Köſen ließ ſich vom Raumburger BC. nur 35 (3: 3)
ſchlagen. Die Platzbeſitzer (bzw. das Publikum) trugen
zuletzt eine unnötige Härte ins Spiel. Die Kom
bination Leißling Langendorf war Roßbach Mark
werben überlegen, was mit 3:1 (3:0) richtig aus
gedrückt wurde. SC. T beſiegte eine Kom

1bination des SC. Forkung mit 6:2 (5: 1).

Tattabrt

Deutſche Segelflieger nach Südamerika.
Unter Leitung von Prof. Georgi, dem „Vater“

des deutſchen Segelflugs, wird demnächſt eine Segel
flugexpedikion nach Südamerika gehen, deren Ausreiſe
im Januar ab Hamburg erfolgen wird. An dieſer
werden die Segelflieger Wolf Hirth mit ſeinem
Segelflugzeug „Mogzagotl“, Heini Dittm ar und
Hanna Reikſch teilnehmen

Flugzeuge mit 240 Kilometern Stunden
geſchwindigkeit im deutſchen Luftverkehr

Die Deutſche Lufkhanſa hat ſoeben das 12. Groß
flugzeug vom Typ der Junkers Ju 52 in Dienſt
geſtellk. Der Ankauf dieſer dreimokorigen Großflug
zeuge, die einen Reiſedurchſchnitt von eiwa 240
Skundenkilomekern geſtakken, war nokwendig geworden,
weil die Deutſche Luftkhanſa in den vergangenen Jahren
kaum nennenswerte Beſchaffungen an Flugzeugmaterial
vorgenommen hake. Die Jndienſtſtellung der neuen
Junkersflugzeuge, die ſich im regelmäßigen Strecken
dienſt bereits außerordentlich gut bewährt haben, liegt

in der Linie der planmäßigen Entwicklungs
arbeit der Deutſchen Lufthanſa, die ſteks bemüht

war, nur die leiſtungsfähigſten, zuverläſſigſten und
ſchnellſten Verkehrsflugzeuge einzuſetzen.

C Wintersport

Deutſche Kampfſpiel-Sprungſchanze
geweiht

Auf dem Wurmberg bei Braunlage fand die
Einweihung der Deutſchen KampfſpielSprungſchanze
ſtatt, die vom Miniſterpräſidenten Klag ges in ſeiner
Eröffnungsanſprache als eine der beſten Sprung
anlagen in Deutſchland bezeichnet wurde. Die Sprünge,
die mit dieſer Einweihung verbunden waren und an
denen ſich Springer aus dem Harz und aus Thüringen
beteiligten, bewieſen, daß die techniſche Anordnung der
Abſprüngbahn Sprungweiten bis zu 60 Meter zuläßt.

Den weiteſten geſtandenen Sprung vollbrachte Hoffmann
(Braunlage) mit 50 Meter. Hans Marr er hier
ſprang ſogar 53,5 Meter, ſtürzte jedoch. Die beſte e erhie
in Klaſſe K Leſſer (Brotterode, Thür.) mit Note 218 bei ge
ſtandenen Sprüngen von 42,5 und 49,5 Meter. In Klaſſe II
erzielte Albrecht (Braunlage) mit Note 122 und Sprüngen von
37 und 42,5 Meter die beſte Leiſtung. Von den Jungmannen
zeichnete ſich Leopold Grams (Ernſtthal, Thür.) mit der Note
213 und vwungweiten von 39,5 und 48,5 Melker aus und in
der Altersklaſſe ging der Braunlager Wilhelm Kuert mit der
Note 200 und den Sprungweiten von 88,5 und 44,5 Meter als
Erſter hervor.

Mit der techniſchen Erprobung wurde auch eine
Verkehrserprobung durchgeführt. Es iſt gelungen, bis
weit hinauf in das Schneegebiet einen Autobusverkehr

durchzuführen, ſo daß auch die Verkehrsfrage für die
Deutſchen Winterkampfſpiele geſitchert iſt.

e

Abermals ein hoher Sieg der Kanadker.
Eishockeykampf Okkawa Shamrocks gegen Berliner

Schlittkſchuhklub 8 2.

Auch im zweiten Spiel konnten die Ottaw a
Shamrocks einen hohen Si
Schlittſchuhklub erringen. Der E. war aber im
erſten und im letzten Drittel oft gefährlich, doch erwies
ſich der kanadiſche Torhüter beinahe unüberwindlich.
Mit 8:2 (5:0, 0: 1, 3: ſiegten die Gäſte.

Die erſten Spiele um den Spengler-Pokal.
Mit zwei Treffen begann am Mittwoch in Davos

das Eishockey Turnier um den Spengler-Pokal,
an dem Eishockeyklub Davos, Grashoppers Zürich,
Rapid Paris, LawnTennisklub Prag ſowie die Uni
verſitätsmannſchaften von Oxford und Cambridge teil
nehmen. Der LawnTennisklub Prag ſiegte
gegen Cambridge überlegen mit 6:1 (2:0, 4:0,
und der Eishockeyklub Davos behielt mit 2:0 (2-0,
0 0, 0: 0) über die Grashoppers Zürich die Oberhand.

Warum Leiſbesäbung im Arbeitscliienst?
Von Feldmeiſter Dau, Leiter der Abteilung für Leibesübungen im Gauſtab.

„Wer von uns könnte ſich die körperliche Erſcheinung
einer Nation vorſtellen, die, der muskelſtählenden Arbeit
überwiegend entzogen, ohne leibliche bungen aufwachſen
würde?“ So fragte der Führer auf dem Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart.

In der Frage ſteckt ſchon die Antwort und gleich
eng die hohe Wertſchätzung von Arbeit und Leibes
übungen.

Würde nicht Arbeit allein genügen? Nein. Sport
im nationalſozialiſtiſchen Geiſt betrieben, denn der r
der ihn trägt und belebt, iſt ausſchlaggebend iſt alsErziehungsmittel nicht mehr zu enbereen, Wozu ſollen

die Leibesübungen erziehen?
Der e re ſe 6. iſt ein zweifaches Ziel geſetzt:
hat die praktiſche Geſundheitspflege zu leiſten, deren

ie Jugend in den entſcheidenden Jahren ihrer körper
lichen Entwicklung bedarf, um die für Leben und Beruf
nötige Spannkraft und Leiſtungsfähigkeit zu gewinnen.

Wichtiger noch iſt ihre Aufgabe, an ihrem Teil und
mit den ihr eigenen Mitteln zur Charakter und Per
ſönlichkeitsbildung beizutragen. Jhr ideales Ziel iſt der
an Leib und Seele geſunde, lebensvolle und lebensfrohe,
leiſtungsfähige Menſch, der den Willen zur Einordnung
in die Gemeinſchaft beſitzt und dadurch zur Unterord
nung erzogen und auch zum Führertum gereift iſt.

Es geht uns heute nicht um Höchſtleiſtungen
e ſondern um Durchſchnittsleiſtungen möglichſt
vieler. Deshalb ſollen im Sport im Vordergrund ſtehen
Mannſchaftsgedanke und Kameradſchaftsgeiſt.

Welches Gebiet der Leibesübungen ich denke an
die Dreiteilung: Körperſchule, Leiſtungsturnen und
Spiel beſonders zu pflegen iſt, kann nicht allgemein
feſtgelegt werden. Die örtlichen Bedingungen ſchreiben
es vor, auf welche jeweils mögliche Form der Sport
wart ſich beſchränken muß. So ſchreiben hier in
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Wassersport

Schwimmeiſter und Schwimmunterricht

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
erläßt folgende Bekanntmachung:

ber die Verbandszugehörigkeit der ſtaatlich ge
prüften Schwimmeiſter habe ich eine Vereinbarung
mit dem Reichsverband deutſcher Turn-, Sport und
Gymnaſtiklehrer im NSLB. (Nationalſogialiſtiſcher
Lehrerbund) und der Reichsfachſchaft Badeperſonal in
der Reichsarbeits gemeinſchaft für Berufe im ſozialen
und ärzklichen Dienſt getroffen. Jm Einverſtändnis
mit der Medizinalabteilung im Reichsminiſterium des
Innern erlaſſe ich nunmehr folgende endgültige An
ordnung:

1. Sämkliche ſtaaklich geprüften Schwimmeiſter
müſſen der Reichsfachſchaft Badeperſonal an
gehören. Dieſe meldet diejenigen Schwimmeiſter,

SchleswigHolſtein Witterung und Bodenbeſchaffenheit
eine Trennung in Hallen und Freilichtturnen vor.
Nur ein kleiner Teil unſerer Arbeitslager hat aber die
Möglichkeit, in einer Halle zu turnen. Zur S ſind bei
uns Frühſport, Bodenturnen und Spiel die Betätigungs
felder auf dem Gebiet der Leibesübungen.

Die Körperſchule wird von der Jugend mit ge
miſchten Gefühlen bewertet, wenn ſie auch in der neu
zeitlichen Auswahl und Betriebsweiſe angenehmer iſt
und notwendiger als früher erſcheint. Die heutige Jugend
will mehr, ſie will eine derbere Koſt. Sie will, daß ihr
Hinderniſſe und Hemmungen in den Weg geſtellt
werden, zu. deren KUberwindung ſie körperliche und
ſeeliſche Kräfte einſetzen muß.

Für dieſen Teil der erziehlichen Einwirkung der
Leibesübungen iſt das Spiel, außer den übungen des
Laufens, Werfens und Springens ſowie Geräte
übungen, Boxen, Bodenturnen und Schwimmen, un
erläßlich und verdient noch eine beſondere Beachtung und
Pflege, gerade im Hinblick auf das ſpätere Leben in

amilie, Gemeinde und Staat. Jm Spiel lernt derJe hiche alles, was er ſpäter als Staatsbürger im

Dritten Reich im Dienſte der Allgemeinheit nötig hat.
Er lernt zunächſt Unterordnung unter ein Geſetz, das er
ſich ſelbſt aus dem Bedürfnis des Spielens heraus ge
e hat. Dieſem von ihm ſelbſt gewollten Geſetz
ient er gern: er lernt perſönliche Tüchtigkeit, Mut, Er

tragung von Anſtrengungen und Schmerzne, Ehrlichkeit
und raſches Handeln an anderen bewundern und ſeinen
Willen nach ſolchen hohen Jdealen lenken und ſtrecken;
er lernt den Störenfried mißachten. So ſchaffen die
Leibesübungen mit Hand in Hand mit dem ſtaats
politiſchen Unterricht in der hier vorherrſchend
nordiſchen Raſſe für Volk und Vaterland Kämpfer zu
erziehen, die ſich gegen jede Überfremdung und jede
Fremdherrſchaft zu wehren wiſſen werden.

welche gelegentlich oder überwiegend Schwimm
unkerricht erkeilen, dem Reichsverbande deutſcher
Turn, Sport und Gymnaſtiklehrer als Anſchluß
mitlglieder.

2. Schwimmunkerricht dürfen nur diejenigen
Schwimmeiſter erteilen, welche auch Mitglieder des
Reichsverbandes deutſcher Turn Spork und
Gymnaſtiklehrer ſind. Sie untkerſtehen bezüglich
ihrer geſamten unterrichtlichen Täkigkeit dieſem
Reichsverbande, im übrigen der Reichsfachſchaft
Badeperſonal.

3. Den Schwimmeiſtern darf aus der Doppel
mitgliedſchaft keine höhere Belaſtung entſtehen,
wie ihnen als Mikgliedern des Verbandes mik den
öchſten Beikrägen allein enkſtehen würde. Sämk
liche Beiträge ſind an die Reichsfachſchaft Bade
perſonal zu enkrichten, die mit dem Reichsverbande
deutſcher Turn, Spork und Gymnaſtiklehrer den
h ihn enkfallenden Beikragsankeil vereinbart
und monaklich überweiſt.

Schach-Lehrvorkräge werden fortgeſetzt.
Am heutigen Donnerstagabend wird der Merſe

burger Schachklub ſeine Vorkräge (Wegner) über „Er
öffnungen“ im Vereinsheim „Alter Deſſauer“ fort
ſetzen. Jedem Schachintereſſenten, ob mit dem Spiel
vertraut oder nicht, wird hiermit Gelegenheit geboten,

ſich mit dem Schachſpiel anzufreunden bzw. ſich weiter
auszubilden. Nach dem Vortrag ſollen evtl. noch Hänge
partien aus den letzten Turnierrunden erledigt werden.

Tenniskampf Deutſchland Schweden in Berfin,

Der urſprünglich für Oktober geplant eneHallentenniskampf zwiſchen Deutſchland und es

gebangt nunmehr in der Berliner Tennishalle in
ilmersdorf vom 20. bis 22. Januar zur Durch

führung. Da anſchließend an den Länderkampf von
22. bis 28. Januar in Bremen die deutſchen
Hallen-Meiſterſchaften ſtattfinden, iſt anzu
r daß ſich die Schweden an dieſen beteiligen
werden.

Anzeigen
Für die Sonnahend- Hummer
vom 30. Dezember 1933

besonders größere In serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-

lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Humoriſtiſches.
Letzte Rekkung. Sie: „Jetzt, da wir verheiratet

ſind, kannſt du mir ja ſagen, was du gemacht hätteſt,
wenn ich dir einen Korb gegeben hätte?“ Er:
Wahrſcheinlich pleit e!“

Logiſch. Sie: „Glaubſt du wirklich, ich werde dieſen
alten ſchäbigen Kaninchenpelz bis zu meinem Tode
tragen Er: „Die Kaninchen tun es doch auch!“

Erkappk. Müller kommt abends ſpät nach Hauſe.
„Bis jetzt bin ich in meinem Büro geſeſſen, ich

hatte zuviel zu tun!“ Dann mußt du aus Aſbeſt
ſein“, ſagt die Frau. „Wieſo?“ „Weil die Polizei
ſchon vor drei Stunden Beſcheid geſagt hat,
daß dein Kontorgebäude in Flammen ſteht.

Der Wecker. „Als wir jung verheiratet waren,
habe ich meinen Mann immer mit einem Kuß ge
weckt.“ „Und jetzt?“ „Jetzt hat er ſich einen
Wecker gekauft.“

über den Berliner
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bestehenden Verbände der Salzindustrie anzu-

Nr. 302.

Zwangszusammenschluß
cler Salzindustrie

Verfügung des Reichswirtschaftsministers.
Durch Verfügung des Reichswirtschaftsministers

ist ein vorläufiger Zusammenschluß der ges am ten
Speisesalzindustrie herbeigeführt worden.
Die Außenseiter in der Sternsalzindustrie haben die
Aufforderung erhalten, sich sofort einem der drei

scehließen,
Bei diesen Außenseitern handelt es sich in der

Hauptsache um Salinen, während die Steinsalzwerke
bereits früher fast 100prozentig zusammen geschlossen
waren. Außerdem dürfte es sich bei den zwangs-
weise beizuschließenden Werken um die Hütten-
salzwerke handeln. Die drei bisher vorhandenen
Kartello der Steinsalzindustrie Norddeutsche
Salinen-Vereinigung, Deutsches Steinsalzsyndikat,
Verband süddeutscher Salinen) sind damit also zum
Zwangskartell geworden und jedes zu erfassende
Werk muß einem dieser Syndikate in Zukunft an-
gehören. Die Verfügung bezieht sich einstweilen
nur auf das Speisesalz und auf das G'ewerbe-
s al z. Das Industriesalz, das chemischen oder
anderen industriellen Zwecken dient, ist nicht in die
Regelung mit einbezogen.

Mit diesem Zwangszusammenschluß ist die erste
Ftappe bei den seit Herbst geführten Verhandlungen
der Salzindustrie zurückgelegt worden. Die Verband-
lungen werden im Januar fortgesetzt werden, da
noch eine Fülle formaler und materieller Schwierig-
Keiten zu beseitigen sind.

Stetige Kartoffelmärkte
Die Ankünfte an den Hauptverbraucherplätzen

haben bei dem eingetretenen offenen Wetter eine
Kleine zunahm e erfahren. Der Großhandel dis-
ponierte sehr Vorsichtig. Vor allem wollte er vor
den PFeiertagen Keine neuen Verladeraufträge er-
teilen, da infolge der Unterbrechung des Geschäfts-
verkehrs während der Festtage bei einem neuen Um-
schwung der Witterung die auf den Bahnhöfen
stehende Ware leicht durch Frost hätte beschädigt
werden Können. Das an den Hauptverbraucher-
plätzen eintreffende Material wurde vom Handel
ar zur Auffüllung der während des

rostes zusammengeschrumpften Lager verwendet.
Allerdings fand nur gut sortierte Ware leicht Unter-
Kunft. Die Zufuhren per Auto aus der näheren Um-
gebung der Großstädte haben wieder eingesetzt.

Die Nachfrage Kann man trotzdem als zu
friedenstellen d bezeichnen. Die in den letzten
Wochen erhöhten Preise Konnten sich fast durchweg
für Speiseware behaupten. Sehr gute Nachfrage be-
steht für Putterkartoffeln. Die Mästergebiete
treten hier in erheblichem Umfange als Käufer auf,
da Sie artotfeltliockenpreise eine merkliche Steige-
rung erfahren haben und die durgh die Maßnahmen
der Reichsregierung bedingte Erschwerung der BEin-
fuhr von ausländischem Futter die Mäster zur Ver-
fütterung einheimischen Futters zwingt. Die Nach-
frage nach Pflanzkartoffkeln war ebenfalls
etwas reger. Das Interesse Konzentrierte sich hier
hauptsächlich auf Originalsaat sowie erste Absaat,
jedoch Kamen bisher nur wenig Abschlüsse zu-
stande, da die Gebote vielfach nicht mit den Porde-
rungen in Vbereinstimmung zu bringen waren. Auch
das Ausfuhrgeschäft hat eine leichte Be-
lebung erfabren, verschiedentlich Konnten Pflanz-
Kartoffeln nach dem Ausland gehandelt werden.

Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten-
rot in Ludwigsburg gegen Verwechslungsgefahr.

Infolge der Liquidation der Neuen Bausparkasse
in Wüstenrot treten neuerdings wieder Gerüchte
auf, die eine Schädigung der bekannten ältesten und
größten deutschen Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg zur Folge haben
könnten. Es sei deshalb nochmals darauf hin-
gewiesen, daß die Gemeinschaft der Freunde Wüsten-
rot in Ludwigsburg weder mit der in Liquidation
befindlichen Neuen Bausparkasse in Wüstenrot
identiscehist, noch mit ihr in irgend welchen ge-
schäftlichen Beziehungen steht.

Erst vor Kurzem hat die Bausparkasse Gemein-
schaft der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg in
Anwesenheit des württembergischen Ministerpräsi-
denten eine Sonderbaugeldzuteilung von
25 Mill. RM. vorgenommen. Bine Tatsache, die
für die unbedingte Leistungsfähigkeit und Sicher-
heit dieses Werkes spricht.

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

Seſpsthiſfe cſes Hancuerks
Zur Beſebung der Bauwirtsehaft

Wie das VDZ. Büro meldet, ist unter Führung
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks eine
Treuhand-Gesellschaft unter dem Namen „Treu-
b a u“, Aktien-Gesellschaft für Baufinanzierungen im
Deutschen Reiche, Berlin NW 7, Dorotheenstraße 31,
gegründet worden.

Träger dieser Gesellschaft sind der Reichs-
stand selbst, die Baufachverbände des Handwoerks,
der Bund deutscher Architekten, die berufsständi-
schen Versicherungsanstalten des Handwerks und
die Reichsverbände der Innungskrankenkassen. Das
Aktienkapital beträgt 500 000 RA., dient aber
nur als Garantiekapital gegenüber den Geldgebern.
Zweck der „Treubau“ ist nämlich nur die Pinan-
zierung von Bauvorhaben jeder Art; zur Erreichung
ihres Zweokes vermittelt die Gesellsohaft ins
besondere Baudarlehen und Hypotheken unter
gleichzeitiger Kontrolle der sachgemäßen Ver-
Wendung dieser Mittel als Vertrauensorgan für
Gelägeber, Bauherren und Bauhandwerker. Eine
Betätigung als Bauunternehmer ist der „Treubau“
nicht gestattet.Die berufsständischen Versicherungsanstalten,
Innungskrankenkassen und andere sozials Einrich-
tungen des Handwerks haben sich bereit erklärt,
wesentliche Mittel ihrer gesetzlichen Reserven unter
Bürgschaft der Treuband-Gesellschaft für ersto
Hypotheken zur Verfügung zu stellen, um damit
aktiv in die Belebung der Bauwirtschaft und die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit einzugreifen

Der Reichsstand des deutschen Handwerks ist
der Meinung, daß die Geldmittel zur Wieder-
belebung der Bauwirtschaft nicht auf Kosten
anderer Berufsstände regierungsseitig zur Ver-
fügung gestellt werden sollen, sondern daß es
pesser ist, sie aus dem sich bilden den Volks-

Aufwertung der Anleihe des Landlieferungsverbandes
„Provinz Sachsen“.

Wie das VDZ.-Büro meldet, hat der Reiehs-
justizminister mit Zustimmung des Reichsrats
auf Grund des Aufwertungsgesetzes entschieden,
daß auch die im Jahre 1922 begebene, mit 434 V. H.
verzinsliche Anleihe des Landlieferungs verbandes
„Provinz Sachsen“ zu Halle (Saale) im Betrage von
10 Mill. RM. aufzuwerten ist.

Bergwitzer Braunkohlenwerke AG. in Bergwitz,
Bez. Halle a. d. S. Weitere Verlusterhöhung. Im
Geschaäftsjahre 1932 erhöhte sich der Verlust auf
2,305 (1,686) Mill. RM. er beträgt somit mehr als
die Hälfte des 4,5 Mill. RM. betragenden A. K. Den
neuen Aufsiehtsrat bilden Bankdirektor Dr.
K. W. Wiethaus (GBerlin), Rechtsanwalt Frost
(Berlin) und Bankdirektor W. Bechstein (Berlin).

Herabsetzung der Meßabzeichenpreise
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1934.

Das Leipziger Mebamt hat
unlängst eine SenKkung der
Preise für das Mebßabzeichen
zur Frühjahrsmesse 1934 be-
schlossen. Der Preis des Mebß-
abzeichens für ausländische
Meßbesucher bleibt mit 5 R.
unverändert, ebenso der Vor-
verkaufspreis im Inland
G. RM5) und der Pin-tauschwert des Meßab-
S zeichens der Verflossenen
Herbstmesse mit 2 RM. Da-

gegen fällt der erböhte Preis von 6 RM. während

Messetage von 4 auf 3 RM. und vom vierten Messe-
tage von 3 auf 2 R. herabgesetzt worden. Auf der
Frühjahrsmesse 1934 wird es Tageskarten, die ent-
weder nur für die Mustermesse oder nur für die
Große Technische Messe und Baumesse gelten, nicht
mehr geben. Ausweisfahrkarten der Reichsbahbn-
ver waltung Kosten als Tageskarten 1,50 RM., bei
längerem Aufenthalt ist ein Mebabzeichen zu Kaufen,
das an den ersten drei NMessetagen 3 RM., vom

vermögen zu sammeln und vertrauenswürdig zu

verwaltenDer Reichsstand erwartet auch von sämtlichen Hand-
werker-Organisationen, daß sie einen Teil ihrer an-
gesammelten Vermögen der „Ireubau“ für mündel-
sichere Hypotheken auf Neubauten anvertrauen, die
„Treubau“ garantiert den Zinsendienst. Bei ge-
nügender Aufklärung dürfte sehr bald auch
Privatkapital den Weg zur „Treubau“ suchen

Grundsätzlich soll mit einem Bau, der von der
„Treubau“ Hnanziert wird, nur dann begonnen
Werden, wenn die Vollfinanzierung gesichert ist.
dadurch wird der Baulustige vor schweren Ent-

werker hat die Gewibhbeit, daß er seine Ar-beiten auch bezahlt bekommt. Hie Organisation der
„Treubau“ wird in Anlehnung an die vorhandenen
Handwerker-Organisationen s0 einfach und sparsam
wie möglich aufgebaut. Die „Ireubau“ verfolgt nicht
den Zweck, die Vergesellschaftung der Betriebe
weiter zu betreiben, sondern sie will ein Hilfs-
institut für den tatkräftigen, unternehmungslustigen
Handwerker, Baugewer betreibenden und Archi-
tekten sein.

Dem Baulustigen will sie mit Hülfe der selb-
ſtändigen Fachleute ein treuer Berater und
Garant für eine wirtschaftliche und sparsame
Verwendung seiner Gelder sein.

Vorsitzender des Aufsichtsrats der „Treubau“ ist
der Vizepräsident des Reichsstandes des deutschen
Hand werks W Zeleny, sein Stellvertreter der
Vorsitzende des Verbandes der Versicherungs-
anstalten des Handwerks, Präsident Peuerbaum,
Dortmund. Zum Vorstand der „Treubau“ wurden
bestellt Dr. Weber, Direktor Wagner und Dr.
Balzer, sämtlich Berlin.

eintrittskarten für Benutzer der Verwaltungssonder-
züge am Messemittwoch bleiben mit 1,50 R. be-
stehen. Am Sonntag, dem 11. März, Kosten Ein-
trittskarten zur Großen Technischen Messe und Bau-
messe 1 RM., bei Korporativem Eintritt 0,50 RM.
pro Pérson. In letzterem Palle ist aber vorherige
Bestellung notwendig.

Dollar in Berlin 2,67 (23. 12.: 2,685).
Pfund in Berlin 13,69 (23. 12.: 13.71.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Dezember.

Tendenz Befestigk.
Die erste Börse nach den Festtagen tendierte in

allgemein fester Haltung. Am Rentenmarkt zogen
Alt- und Neubesitz etwas an. Reichsbahnvorzugs-
aktien waren mit 107 zu hören, Das Interesse für
Maschinenwerte besteht weiter, Elektroaktien lagen
im Durchschnitt wenig verändert, behaupteten aber
ihre freundliche Stimmung, Farben gewannen I
Prozent, Tagesgeld zog bis 45/ Prozent an,

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark. Ohne Gewähr.

27. 12. 23. 12. 27. 12. 23. 12.
Buenos 1 Peso G. 635] 0.644 Jugos!. 100 D. 3.664 6.664
Japan 1 Jen 0.824 0.825 Kopenb 100 K. 61.08 61.14
Konst t. Pid. Lissab. 100 Ese. 22.44 12. 49
Lond. 1 Pfd. St 13.67 13.69 Oslo 100 K 68.78 68.83
Neuyork 1 Doll 2.667 2.682 Paris 100 Frk 16.40 16.40
Rio 1 Milr 0.226 9,226 Schweiz 100 Frk 80.92 60.97
Amsterd 100 G 168.38 168. 46 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span 100 Pes 34.32 34.35
Brüss. 100 Belg 583.19 58. 19 Stockh. 100 Kr 70.53 70.83
Danz 100 Guld 81.52 31.52 Budapest 100 P
Hels. 100 t. M 6.054 68.054 Wien 100 Schill 48. O 468.05
italiey 100 Lirel 21.95 21.96

Berliner Getreidegroßmarkt vom 27. Dezember.
Nach der vViertägigen Unterbrechung des Ge-

schaäftsverkehrs Kam die Umsatztätigkeit am Ber-
liner Getreidemarkt langsam zur Entfaltung. Die
Abgeber von Brotgetreide waren in Berlin sehr
vorsichtig im Hinblick auf die im Januar gegenüber
den Dezember-Erzeugerpreisen geltenden Zuschlägen
von 3 RM. bzw. 2 RM. Die Mühlen legten weiter
Zurückhaltung an den Tag, im großen und ganzen
war die Stimmung gut behbauptet. Hafer lag im

vierten Messetage an 2 RM. Kostet. Die Messe- Lokogeschäft vernachlässigt, die Zufuhren, waren

Kurszettel

täuschungen bewahrt und der ausführende Bauhand-

Klein, die Preise unverändert. Gerste War un-
einbeitlich orientiert. In Brauware Kamen Kaum
Umsätze zustande, Puttergerste war zu den
geforderten Preisen schwer unterzubringen, für In
dustrieware bestand etwas Interesse. Weizen-
mehl und Roggenmebhl wiesen ruhige Haltung
auf, die Umsätze bewegten sich bei unveränderter
Preisbasis in engsten Grenzen. Puttermittel
lagen fast geschätftslos.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Weg 27. 12. (Für 100 kg 27. 12.

Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00——36. 00
Roggen, märk S Futtererbsen 19.00-22. 00
Bra ugerste Peluschken 17.00 18.00Industrie- and Ackerbohnen 16.50 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg S Blaue Lupinen ZHafer märk 139 145 Gelbe Lupinen

Mais lok Berl S Serradella. alte
Für 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl Rapskuchen SRoggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20 12.60 Trockenschnitz. 10.20

Roggenkleie 10.50-10.80 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartotffelflockes 14.80Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 IRübes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72„73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 27. Dez. Robzueoker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
vei Lieferung Dezember 31,50, Januar 31,65. Tendenz
Ruhbig.

Terminpreis e für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 3,70 G., Februar 4,00 Br.,
3,80 G., März 4,10 Br., 8,90 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.,
August 4,60 Br., 4,40 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 27. 12. 22. 12.
Elektrolytkupter wire bars 49.75 50.25Originalhüttenrobzink r. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig Hättenalumin. 98—-99 160.00 160.00

do i. Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00-41. 00
Silb i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 38.25--41.25 38.00--41.00

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Géorgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung Paul Kehlitz für den Anzeigen. und

Reklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die 9eutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

kthahen Se Hue Aefhung rn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

27. 12.23. 12. 27. 12. 23. 12. 27. 12.23. 12. 27. 12.23. 12.
83 g 75 Pr. Ladpkdbr. Glauz. Zucker 100. 100.37 Kabel Rheydt Stouergutschetae IIS S P 0 P 5 S Berliner Börse Anst. G. Pfdbr. Cruschwita Text 80. Hochfrequen- fälig 1. 4. 1934 102, 102.R. 21 92. 92. ne e be 51. a e etall le 4. 1935 98.50 95.80ildebran ükles a e e 7 t 8Vom 27. Dezember vom Vortage e n n Wintershall 88.50 87 4 15(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und ne t 7 r e a 1. 4. 1938 839. 89.

Drste Kassakurse. Privatbank Merseburg.) handart Se a 13.62 13.25 e et Steuergutsebeine I 98.40 95.405 e l 5 se Genul 106. S27 12. 23 12. 27 12. 23. 12 e e 22.25 N. Fytthäuser Hätte zBankaktien e Co. 110.37 110. e eHamb. Pakett. 26.-24.75 Alse Bergbau 146. Deutsche Anleihben- S hererBent T opelg ne 2726 S Leipziger Börse vom 27. Dezember
e Lloyd 29.265 27. n e e cherel r en t r t v 49. Mereeet en e. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
e D. Kaliwer s 118. echte einschl. all. Bankverein 48. 75 S nBerl. Hangelsgesell b x Ablös Anl Miag Mäblenb. 52 51 soon e e lsebnererbe 59.25 57.25 Nr h 89.50 39.37 Industrieaktien, Niederl. Koblenw. 152. 160.75omm.- u. Privyatb. Mannesmannröhren 62. 60.255 gdt Not Dtsch. Ablösungs- Akkumulatoren 184.75183. Norddeutsch. Kabel 74. 71.e e 24. 2 Schuld ohne Aus- Ammendorf Papier 59.68. Oberschſes Bisenb. 8.25 9. Altenbg. Landkr. J 100. indaer. Gd e e i 85.87 684.87 losungsschein 16.95 16.75 rer 79.50 e e a Se d 112. 111. e et 24. 24.resdner Ban renstein Koppel] 61,75 56.50 Prov. emberg 5.3 45. Braun 195. romo Najor 40.75 39.25 ec eb Zittan eReichsbank 163.50 162. Phönix Bergbau 44.25 43.25 Ptandbriete See 86.75 86.82 Beton- u. deren 83.75 84.- Bub Sprengstoft Lonkord r Naumann -Br.

Akkumulatoren 184.75 183. Polyphoo 16.50 18 2 Berlin. Hyp. Braunk. a. Brikett] 158.751 Riebeck Montas 80. Lröllwitz Pap e Beniger Masch.
AEG. 24.2 23.67 Rhein Stahlwerke 89.87 89. San Gotaptäbr Braunschw. Kohblen] Bositzer Zucker 69.75 69. Dermatoid Wk. e Bittler Masch. 99.50 99.50Jul. Berger b a7 s Riebeck Mostas e Em. 17 88.75 69. e Eisenw. 71.50 70.87 Sangerhsus, Masch. a Dieeb e e e Dre hon 15.Zere men hlette t e a do. liqu. Charl. Waseser 81.87 681. Searotti Schok. 74. 73. EHalkenst Gard. 54. 54. EHrehſita2. Braunk. 140. 141.Sonte Gommiwetke Rätgerswerke 55.63 61.50 GSoldpt. Ser 8 90. Lhem. Buckau Sebering chem. Eritzsche Buekb. 12.25 12.25 Rauchw. Walter leHannover 15050 160.75 Salzdetfurth 181. I Mein Hyp. Bu. s rer rer S en S e 273 143.63 Sr. e 100.25 100.25 re e C W
Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer Goldpk. Em. 3 90.75 90. O er W t apier e o chem. 50.50 un e 0 i n a 5o eHeesau 113.25 111.50 Sehuckert 102. 100.25 Pro Bod. Kr. aimler Motoren tettin Chamotte 14.50 14. ohburg Quare ositzer Zucker 3Otech Frage Schultheib 9325 93.358 Gold m 21 89.75 86.50 Otseb. Atl. Tel. 107.-106. 50 Per. Thür Metall Kirchner So 17.50 18. Kudelsb Zement 92. 92

e 103.75 102.50 g. W Halske 148.50 141.70 Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 83. 393. Kraftw Sa.-Thär, 50.25 50.25 SachsenwerkDtseh. Linoleum 45.63 Ziemens alske 143.5 -75 4,5 Preuß Centr. Hessau 113.-111.87 Wegelin Häbner i Tandkr. Leipzig Schubert Salzer 194 192.Elektr. Licht u. Kr. 95. 94.75 Stöhr Co. 106. 102. Bod,. Kr. lLiqu. Dtsch. Erdöl 103.75 103. Werschen- Weibent. Leipz. Baumwolle e 67. 65. Siemens-Glas 45. 42.
Farbenindustrie 12436 123.75 Leonhard Tiet- 15. 14. Koldpf. 88.40 88.25 Dtsoh. Kabel 58.- 55.87 Wrede Mälzerei ELeipz. B. Riebeck 38.--37. Stöhr Co. 105.75 102.Feldmähle Pap 750 73.07 Thür Gas Leipzig n Gr. 24 90. 89, Eilenburg Kattun Zeitzer Masch. 21.60 21.-Leipz. Feuer V Thür Gas 106. 105. 80Gelsenſrrehen a Verein Stablwerke 87.39 b do. Liqu. Elektra Dresden 96.50 Frelverkeh Leipz. Landkraft Thör Wolle 137.75 138.c Weeleregel, Ala u Golädpt, 90.50 90.50 Elektr. Lieferungsg 88.75 88. reiverkehr- Leipz. Malzt Schk 14. 14. Wezel Naumano 21. 20.75Jes, t. elektr. Oat. e 8 Pr. Lapfdbr. Engelhardt-Br. 85.- Adler Kali àeipz. Hupt. Zimm. Zuckerratff. Halle 66. l 67.H. Zellstoft tetevee Porgbos D n e a oft Waldho 48. r g. GM. Ptdbr. I. G. Earbenindustrie 123.87 a an 55. Leipz. Spitzen 20, 1 19,ſener Bergba 42 h Fröbels Zucker e e wo e
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Am 27. 12. abends 7 Uhr entschlief
Leiden mein geliebter Mann, unser

zember, nachmittags 2 Uhr von der
Stadttriedhofes aus statt.

Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager u. Onkel,
der Kanzleisekretär i. R.

Kurt Hoppe
im Alter von 77 Jahren. mit Kochgelegenh. Off. JIn tiefer Trauer: u. 659 a. d. ſt d. Bl.

Marie Hoppe geb. Lammert
Emmy Hoppe
Curt Hoppe u. Frau Ilse

geb. Goldacker

Merseburg, Roonstraße 23, den 28. Dezember 1983.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 30. De-

Mitkeldeufſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 28. Dezember 1933.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer

nach langem
herzensguter

J-Iimmer-Nohnun
geſucht. Preisoff. unt.
660 a. d. Geſch. d. Bl.

deutſcher Filmarbeit.

Kammeritchtspiele
Gchtveſter AngeltkaEin wunderbarer, ein herrlicher Film!

Spannung ziehen Lebensſchickſale der Gegenwart vorrüber! Ein Film.
ſür alle Ein Spiel der Leidenſchaſt. Die Schickſale der Tänzerin
Karla, ihre fabelhafte Ahnlichkeit mit Schweſter Angelika, die vom
Schickſal verfolgt, deren Rolle ſpielen muß. Karla, ein berückend
ſchönes Weib. Sie iſt das Abenteuer, die Verlockung; Unheil und
Verderben bringt ſie denen die ſie lieben. Aus ihrem Blick, aus ihrem
Lächeln erwächſt das Verhängnis, ein Mann verfällt ihr. und ſtürzt

n. den Hauptrollen: Suzanne Marville, Hugo Haas, Jack Mülong
Münz, Martha Trogan u. v. a. m. Heute,

Er Tüierd geht an De Welt
Ein Lied, getragen von einer berauſchend ſchönen Stimme! Joſeph
Schmidt, der populäre Rundfunktenor. Dieſer Film, ein einzigartiges
und unvergeßliches Filmerlebnis ſür jeden.

Ab Freitag!
Große Premiere! W ichtspleihaus Sonne

Jn Bildern von größter

onnerstag letzter Tag

Ein Kabinettſtück

3-4Zinm.- Wohnung

eſucht. Preis bis 30 M.
ff. u. 662 a. d. Geſch.

Kapelle des

Für 1. 4. 34 od. früher

Für die infolge des Ablebens meiner
und Mutti

geb. Gierſchner

allen unſeren beſten Dank.

Hedwig Herrmann
erwieſene Anteilnahme und Aufmerkſamkeit ſagen wir

Karl Herrmann und Tochter Gieſela.

Merſeburg (Moltkeſtraße 1), den 28. Dezember 1933.

Wohnung
mit 5-—6 Zimmern oder
Haus zu mieten oder
kaufen geſucht. Angeb.
u. 7600 a. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtück erbtei-
lungshalber zu verkfn.
43i. Wohnung w. frei.
Off. u. 663 a. d. Geſch.

Gehr. Feldstecher

zu kaufen geſ. Ang. mit
Pr. u. 661 a. d.

lieben Jrau

Schönheitsſchwelg

Kopfbedeckungen
GiriandenVollheringe GiesbleiErna Rißland 16 Stck. s FeuerwerkVollheringe, mittelgr. Grog- uns5 Paul Voigt Stück 99 WeinobcüſerKapern. 25 Bortvlengrüßen als Verlobte Perlzwiebeln Kaufen Sie aber ſofort ein, denn Sonntag,

Wolferode Kötzschen
Weihnachten 1933

Er mee eeereeereee
gut die uns zu unſerer Vermählung

25

Mayonngiſe I
Salatöl 15Saure Gurken St. 5
Fleiſchſalat W 18
Kronſardinen

Rollmops Stck. 62

den 31. Dezember ſind die Geſchäfte geſchloſſen.

Sporthaus Käther
Meigtatelti Kolonalwarengeschätte

W 12

e n de en ten dan Rieſen Bratheringe hält vorrätig
en wir herzlich. Stck. 10 fKurt Mettendorf und Jrau Sratheringe Puchrucherel m köbner

Gertrud geb. Mundt. a Ltr.- Doſe 35 e rerMerſeburg den 27. December 1998 Rollmops Leuna, industrietorV erſeburg, den 27. Dezember 1933. Sardinen Ltr. Sammelnummer 23283
Bismarck Doſe 40 enheringeFamilten Nachrichten Zwiebeln. 16 89 Freitag(Aus anderen Blättern entnommen.) S weinen 30 c Schlachtefeſt

Verlobt:
Lodersleben. Erna Schumann mit Erich Noth. Die gutenObhauſen. Annemarie Ulrich mit Erich Heye. Wiener ürſtchen Dürrenberg Gugte un er
Querfurt. Annemarie Grübe mit eand. theol. 3 Paar nur 252 Anneeme e Mng

ß hie o. vneraten,Wetgenfels t Bahner m. Helmuth Fiſcher 3 e Glühw n Hrn ſahenauf eigen
Margot Hempel mit Herbert Lang d Carrzgont ſh. Feitungsbeſtellungen, MeierRob
gard Rabold mit Wagenhaus. Margarete ar od. Gl. 85 Beſchwerden bei Glüh Wei
DelsKlopp mit Hermann Wilke. Klara l. 39 Bernhard Weber, Aunſch. Wein
Wimmer mit Heinz Reinſperger. Martel
Fiſcher mit Alfred Hanſen. Mariechen Ortel
mit Gerhardt Schüß.

Webau. Gertrud Meuche mit Fritz Barthold.
Naumburg. Olga Frerichs mit Kurt Höhn.

Margarete Moſebach mit Ernſt Loſche. Wally

Rotwein

Johannisbeerwein

Heidelbeerwein

Ltr. 0,45 und 0,60
Laſſen Sie ſich damit
Jhre Flaſchen füllen
Schmale Str. 8

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,

Fl. od. Gl. 80

Fl. od. Gl. 50

l. od. Gl. 55
Knörrich mit Srich Schulz Rote Rüben Schkeuditzer Str. 10,

Vermählt: 18 nur 10 Trägerbezirk I. Suche ab 1. Janugr ein
Weißenfels. Rudolf Murr mit Frau Kläre i en 1 hgeb. Hahnemann. Otto Lange mit Frau el Siatter, n
Erna geb. Dietrich. Schkeuditzer Str. 35Naumburg Fritz Schulze mit Frau Charlotte 6. m. b. H. Trägerbezirk 3.
eb. Schmidt. Dr jur. Fritz Ebel mit Frau
hriſtiane geb. Claudius Burgſtraße 13

Frau Richter, Leung,

eheGeſtorben:
Naumburg. Fran Friederike Seiferlin geb.

Kloß, 81 J. Paſtor i. R. Otto Hintzſche,
71 J. Frau Marie Goetze geb. von Boſe.

Burkersroda. Frau Anna verw. Ehrhardt.
Punkewitz. Frau verw. Emma Schroot geb.

Sachſe, 63 J.
Weißenfels. Jrau verw. Emilie Harder geb.

Thurm, 86 J. Gertrud Clauſius, 28 J.
Frau Emilie Junke geb. Roſt, 90 Frau
Mathilde Pohland geb. Krauſe, 88 J. Naarkt 6

o Sch empfehle zur Bereitung eines guten Grogs

Arac- Rum Weinbrand Rotfweine
ferner für den Weihnachtstisch

Zigarren Zigaretten- Tahake

4 Gebr. Schwarz Machk.
Fernruf 3105 Kl. Ritterſtraße 10

O

Rundfunf- Programm
Freitag, 29. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 889,6 Meter.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik. 6.06 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt Landwirte.6.425 Ahr: Aus München: Weuſtk in der Frühe. Anſchließend Nachrichten bzw. Tee
2.15 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit 6.15-6. 30 Uhr: Aus Berlin Gymnaſtik.7.25 Uhr. Aus Dresden: Ferienkonzert für unfere Kleinen. 6.358.00 Uhr Aus Hamburg i t.20 Uhr. Aus Breslau: Funkgymnaſtik für Fraten. Dazwiſchen, 7.00 her Nachrichten.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 8.45 z Gymnaſtik für die Frau.3.45 Uhr. Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 9.00 Uhr: Wir führen den Haushalt.

10.45 Uhr: Werbenachrichten. 9.20 Uhr. Mahnruf an die deutſche Mutter.
12.40 Ahr: Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland 3.40 Uhr Bücherfunk.
11.50 Uhr: Aus Leipzig: ichten und Zeit. 10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Aus München Mittagskonzert. 10.10 Uhr Vormittagskonzert.13.15 Ahr: Aus Leipzig. Nachrichten und geit. 11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
13.25 Uhr Aus Leipzig: Ein Kammerkonzert. (Schallplatten 11.30 z Mittagskonzert.
14.00 Ahr: Aus Leipzig. Nachrichten. 12.60 t Wetterdienſt für Landwirte.
14.10 Uhr Börſe und Schneeberichte. n ließend: Bunte Muſtk. (Schallplatten.)
14.20 Uhr Kunſtbericht vom Tage. Anſchließend Wetterdienſt.14.25 Uhr: Ernſt Wiechert: „Der Fremde.“ 12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
14.40 Ahr: Jahreskalender für die Jugend 13.45 Uhr Nachrichten.15.00 Ahr:. Neue Lieder. 14.00 Uhr Aus Oper und Operette r etern45.25 Ahr: Für die Frauen. 15.60 Uhr Vorbildliche Heimabendgeſtaltung.15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachri ten. 17.30 z Klaviermuf
16. Uhr: Aus München: Vesperkonzert. 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.17.30 Uhr: Aus München: Die Wiedergeburt des Geiſtes aus 15.45 Nordiſche Julgeſchichten.

dem Blute 16.00 Uhr Aus München: tagskonzert.17.50 Uhr: Aus München Deutſche Meiſterlieder. 17.00 Uhr „Das Julfeſt.“
38.10 Ahr:. II. Marinebrigade Ehrhardt. 17.30 Uhr;: Beethoven-Stunde.e a Kietſheſta nacht 18.00 2 Das Gedicht.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 18.05 Uhr „Wir ren na tland.19.00 Uhr: Reichsſendung. In Breslau. Stunde der Nation 138.20 r e e

„Volk an die Arbeit.“ Hörbericht und Eindrücke vom 18.45 8 Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Arbeitskampf der Schleſier. Leitung Dr. Fritz 19.00 Reichsſendung. Aus Breslau: Stunde der Nation
Wenzel. Muſtkaliſche Leitung Dr. Hermann Mahke. Volk am hie Arbeit.“ Hörbericht und Eindrücke vomMitwirkende: Schleſiſche Iharmonie. Arbeitskampf der Schleſier.

Uhr Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage. 20.00 Uhr: Kernſpruch.20.10 Uhr. Aus Leipzig Kölſche cher. n e Großes Militärkonzert.2039 Uhr. Aus Leipzig. Romantiſcher Abend. Jn der Pauſe: Zeitfunk.
2590 Ahr: Aus Leipszig: Nachrichten und Zeit. 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.20 Uhr: Sport Wetter und Schneeberichte und Nachrichten 22.25 Uhr: Das Turfjahr 1958.

aus Mitteldeutſchland 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.22.35--9.30 Uhr. Aus Breslaut Anterhaltungsmuſtk. 00--24.00 Uhr. Aus Breslau Unterhaltungsmuſik.

Silvegter Scherzartihel

leung

u v z o r gen der große Erfolgstonfilm der Ufa:

dengte iüller Wllly kritgch

end bringt die Kamerg Wunderſames, Zauber
haftes im Bild die ovrientaliſche Märchenwelt!
Mit Saiſon in Kairo erblickt einer der entzückendſten und
luſtigſten Jilme das Licht der Leinwand.
Hemte letzter Tag: Es gewäißfer Herr Gran

e e en e

e lein

R

Und ihr Schatz iſt grad

Ab Freitag
Der ſchönſte Jilm der größte Erfolg
zum Jahreswechſel!

e

U S
Das beſte Tonfilm Luſtſpiel aller Zeiten. Franziska Gaal,
das berühmte PaprikaMädel, oh ſie übermütig oder traurig,
ob ſie frech oder zärtlich, immer iſt ſie ein Erlebnis.

Hat ein Mädel Luſt zum Küſſen

5.30 und 8.10 Ahr

Tranziska Gaal

Paul Hörbiger

Otto Wallhurg

in

Croniko

Schreibt ſie einfach Bitte komm doch,
Gruß und Kuß Veronika.nicht da

Heute, Donnerstag, zum letzten Mal: Schwarzwaldmäcdel
e

Wir liefern samtliehe

unk Gelbente
Annahmeſtellen f. Jnz e 1 t S 9 h F ff n ſerate, Druckſachen,

ung jede Funk- Literatur net etentaensen,
Beſchwerden uſw. bei:

S Außerhalb Merseburg- Leuna Bergner,
werden alle wöchentlichen Punk- Merſeburger Str. 98.
Zeitungen durch unsere M. K. Sahnemann, Hoheſtr.51.
Träger pünktlich zugestellt. arth,

GuſtavAdolfſtr. 4.
Th. Rößner Schantung üriahn

2 andlun rlauZweigstelle Leuna a n
Industrietor

Saalſtraße 17.

Fernruf Sammelnummer
r Melchior

2323. erſeburger Str. 35.

e

hervorragend in Güte
und Wohlgeschmack

Schweizer atte

Kasse gelocht

Margarine
gegen3 Bezugsschein

Gesunde Eier
Stück 10,

Saft Schinken

Fleisch- Salat
von unübertroffener

Feinheit

in

Union Theater

Ab Freitag! Feſtſpielwoche!
Anfang 6 und 8.10 Uhr.

Große Sonderveranſtaltung!

Die letzten Tage
von Pompeji

in tönender
Neuaufführung

Nach dem viel geleſenen Roman
von Bullwer. Eine Menſchheits
u. Schickſalstragödie von größtem Ausmaß.
Ein gewaltiges Filmwerk, wie es heute
nicht mehr hergeſtellt werden kann. Sie
ſehen und hören die Zerſtörung einer ganzen

Stadt! Ein ganzes Zeitalter wird lbor
unſern Augen lebendig: das klaſſiſchellter
tum. Jnſofern iſt der Film ein Kultur
und Zeitgemälde großen Formats. Bilder
von märchenhafter Pracht ziehen an uns
vorüber. Schimmernde Paläſte, Marmor
bäder, Monumentaltempel, eine übergroße
Menſchenmenge im Stadion von Pompeji e
bildet den Rahmen einer unbeſchreiblich
ſpannenden, atemraubenden Handlung, die
uns Liebe und Eiferſücht, Haß, Tod und
Kerker, Arenaſpiele, Feſte, Gladiatoren-
kämpfe uſw. zeigt. Jn höchſter Feſtſtim-
mung Ausbruch des Veſuvs! Die Natur
kräfte ſpielen mit und greifen ein in das
tragiſche Menſchenſchickſal! Die zwei ſchwer
Geprüften, Liebenden, gehen durch „Nacht
zum Licht einem neuen Leben entgegen
Ein Film für jung und alt, wie nur ganz
wenige der für jeden wie ein großes
Erlebnis unvergeßlich ſein wird.
Jn den Hauptrollen: Bernh. Goetzke,
Maria Corda, Victor Bareoni u. a.

Jugendliche haben Zutritt.
enZumHeringsſalat

Feinſte deutſche Vollheringe, zart, wie:
Schotten Stück 5, 10 Stück 43

e 19Kapern 40 Perlzwiebel W 85
Sardellen e 30 NMayonnaiſe W 25
Fleiſchſalat' 22 Heringsſalat G 22Pfeffergurken, Senſgerten

Saure Gurken Stück 5, 8, 10
Ferner: Zum Silveſter:

Feinſte 18 90Feinſte Schleie 1 G 1.30 Aal 1 1.60
Nur Köeler Fſchhalle

Karlſtr. 365 Werner Bauer, Telef. 2836
m Lieferung frei Haus.dung Ischias, Hexenschuß, Glieder-

reißen. Neuralgie (Nerven-
schmerzen), Gieht

Gern teile ich Kostenlos mit, welches reelle,
bewährte Mittel mir und vielen anderen
Patienten half. Deber 5000 Anerkennungen!
Ich verkaufe nichts! Krankenschwester
Margret Heber, Wiesbaden H 33.

SilpeſterScherzartitel
Fröſche
Gewehrſchläge

Kanonenſchläge

Glücksfiguren zum Bleigießen
und anderes bei

Th. Röſßßrer, Des
Jnduſtrietor 1 Fernruf 2323
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